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Frankreich läßt ern
Unglaubliche Herausforderung

Sonnabend, 16. Juni 1928
„-J J

Nur die Deutſchnationalen finden die richtige Antwort Unſere Linke wird
auch den neuen Fußtritt mit Dank quittieren.

Berlin, 16. Juni.
Schon vor dem Kriege wurden Internationale lamen

tariſche Handelskonferengzen alljährlich abgehalten, um die Bedürf-
niſſe des Welt ls zu beſprechen. Der Weltkrieg unterbrach
die Abhaltung dieſer Konferenzen. Vor drei Jahren e der
Deutſ-he Reichstag, ſich wieder an Konferenzen zu beteiligen, auf
denen 44 Parlamente der verſchiedenen Länder der Welt vertreten
ſind. Erſtmalig nach dem Kriege nahmen die deutſchen Parla
mentsvertreter im Jahre 1926 an der Handelskonferenz in London,
im Jahre darauf an der Rio de Janeiro teil. Für dieſes Jahr
war als Tagungsort Paris beſtimmt worden. Aber die franz
f Regierung hat ihn neuerdings nach Verſailles verlegt, wo

Konferenz am 19. Juni ihre erſte Tagung abhalten wird.
Als deutſche Parlamentarier nahmen bisher an den beiden letzten
Tagungen von den Deutf nationalen der AbgeordneteDr. Seſeune ung von der Deutſchen Volkspartei der Abgeord

nete von Raumer, vom Zentrum der Abgeordnete Brüning, von
den Demokraten der Abgeordnete MeyerBerlin und von den
Sozialdemokraten der r Dr. Hilferding teil.

Da die franzöſiſche Regierung den Tagungsort eigenmächtig
von Paris erſailles, und dort ausgerechnet in den Spiegel
ſaal des Schloſſes verlegt hat, in dem man Deutſchland im Jahre
1919 das Friedensdiktat aufzwang, die deutſche Delegation für
die Handelskonferenz ferner in denſelben Zimmern des Hotels
untergebracht werden ſoll, in denen derzeit die deutſchen Unter-
händler an der Friedenskonferengz von 1919 wohnten, iſt es für
die Deutſchnationalen aus Gründen nationaler Würde zur Un
möglichkeit geworden, ſich, wie in den Vorjahren, bei dieſer Kon
fereng durch einen Abgeordneten vertreten zu laſſen. Die deutſch
nationale Reichstagsfraktion hat daher durch ihren Vorſitzenden,
den Grafen Weſtarp, auf die Anfrage, ob ſie wieder durch einen
Abgeordneten an der h teilzunehmen gedenke, folgendes
Antwortſchreiben an den Reichstagspräſidenten Löbe gerichtet:

„Da die 14. Internationale Parlamentariſche Handelskonfe
renz nicht in Paris, wie im Vorjahre vereinbart, ſondern in Ver
ſailles zuſammentritt, ſehe ich mich in Rückſicht auf den Tagungs-
ort nicht in der Lage, an ein Mitglied der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion das Erſuchen um die Vertretung der Fraktion
in der Reichstagsdelegation zu richten. Die deutſchnationale
Reichstagsfraktion muß deswegen zu meinem Bedauern diesmal
in der Delegation unvertreten bleiben. gez.: Graf Weſtarp.“

Die Deutſchnationalen
fordern Erhaltung der Weichſelbrücke

Die Deutſchnationalen haben im Reichstag folgende Inter
pellation eingebracht:

„Zeitungsnachrichten zufolge ſoll die in den Jahren 1907 bis
1900 mit einem Koſtenaufwand von 9 Millionen Mark bei
W yrwalde erbaute Weichſelbrücke von den Polen abgebrochen
werden.

Die über die Brücke führende wichtige Zollſtraße ſoll durchFährbetrieb aufrecht erhalten werden. Dadurch We ein ge

regelter Grenzverkehr unmöglich, insbeſondere bei Hochwaſſer und
Eisgang. Der Deichſchutz wird durch den Abbruch der Brücke aufs
ſchwerſte gefährdet.

Der r r Grenzbevölkerung hat ſich durch dieſe
Bedrohung ihrer ler eine große Erregung bemächtigt. Sie
erwartet von der Reichsregierung Schutz und Hilfe.

Wir fragen: Welche Maßnahmen gedenkt die Reichsregierung
zu ergreifen, um den Abbruch der Weichſelbrücke bei Münſterwalde
zu verhindern

Gegen polniſche Anmaßung
Pariſer Garantie für ein Oſtlocarno Der „Temps“ ſekundiert Was ſagt

England?
Telegraphiſche Meldunmg)

Paris, 16. Jumi.
Pariſer polniſche diplomatiſche Kreiſe beſtätigen nunmehr,

daß Zaleski in ſeinen Unterredungen, die er mit Poincaré und
Briand hatte, die Anſchauung vertrat, daß die Beſetzung der
Rheinlande eine allgemeine Garantie des territorialen status quo
in Europa bilde und zwar nicht nur für den Weſten, ſondern auch
für den Oſten Europas. Die polniſche aus dieſem
Grunde an der Rheinlandräumung in gleicher iſe intereſſiert
wie Frankreich und Belgien.

Rach der Auffaſſung der polniſchen Regierung dürfte einer
Räumung des Rheinlandes nur dann zugeſtimmt werden, wenn
Deutſchland einer Sicherung der deutſch- polniſchen Grenze in
gleich feierlicher Weiſe zuſtimmte, wie dies durch den Locarno
vertrag für die Grenzen zwiſchen Deutſchland einerſeits und
Frankreich und Belgien andererſeits geſchehen ſei. Wie hierzu
behauptet wird, fand Zaleski für ſeine Auffaſſung die Zuſtim
mung Poincarés und Briands. Wie weiter verſichert wird, hat
der polniſche Außenminiſter in Brüſſel die gleiche Anſchauung
erfolgreich vertreten.

Dieſe Meldung beſtätigt, daß zwiſchen Polen und Frankreich
Verhandlungen in der Rheinlandfrage ſtattgefunden haben, die
der Verhinderung einer Rheinlandräumung vor Abſchluß eines
Oſtlocarnos galten. Man wird allerdings wohl abwarten müſſen,
ob Frankreich nun auch die bei der Unterhaltung Zaleski ge
gebene Zuſicherung einhalten wird. An ſich beſteht keine Urſache,
an dieſer Abſicht der franzöſiſchen Regierung zu zweifeln. Als
damals gewiſſe Kreiſe in Deutſchland über das „grandioſe“
Werk des Herrn Streſemann vor Seligkeit faſt vergingen, als
deutſche Narren ſchon eine neue Locarno-Aera der Verſöhnung
und des Friedens greifbar nahe wähnten, haben wir wiederholt
darauf hingewieſen, daß die ungeheuerlichen Opfer, die ein
Streſemann für ein Linſengericht brachte, vergebens ſein
würden. Wir haben auch prophezeit, daß nach dem bekannten
Spruch „l'appetit vient en mangeaut“ Polen, das Frankreich
des Oſtens, auch ſein Locarno verlangen würde. Damals wies
Herr Strefemann dieſen Gedanken mit Entrüſtung von ſich.
Heute wird ihm der wahre „Erfolg“ ſeiner Jlluſionspolitik mit

42einer Deutlichkeit vor Augen geführt, die wahrhaftig nichts zu
wünſchen übrig läßt. Unſere Brüder am Rhein werden lange auf

die erſehnte Befreiung warten können. Selbſt wenn wir den
polniſchen Raub durch ein Oſtlocarno garantieren würden, wird

rankreich ſtets neue Vorwände finden, um am Rhein zu
leiben.

Eine engliſche Stimme gegen Polen
(Teregraphiſche Meldung.)

London, 16. Juni.
Die liberale Wochengeitſchrift „Nation“ befaßt ſich mit der

Rede, die der polniſche Außenminiſter Zaleski auf einem Bankett
in Paris gehalten hat. Die Zeitſchrift weiſt auf die Erklärung
Zaleskis hin, daß das Rheinland nicht ohne die polniſche Zu
ſtimmung geräumt werden könne und Polen, ebenſo wie Frank
veich, ſeine Zuſtimmung der Räumung in der einen oder anderen
Form von weiteren Garantien für die Siherheit abhängig
machen werde. Dieſe Erklärung, ſagt die „Nation“, beſeitige jeden
Zweifel, daß die von Zaleski angeſtrebte Politik die Taktik der
franzöſiſchen Regierung ſei. Dadurch ergebe ſich eine ſehr ernſte

Lage. Die W u Theorie ſei die, ß Groß-britannien, Frankreich und Belgien das Rheinland als Mandatar-
mächte aller alliierten und aſſoziierten Mächte beſetzt hielten, ohne
deren Zuſtimmung ſie ihre Truppen nicht zurückziehen könnten.
Großbritannien ſei nach Zaleskis Anſicht verpflichtet, ſolange in
Wiesbaden zu bleiben, als Polen die Beſehung im Jntereſſe ſeiner
Sicherheit für notwendig halte. Dieſe Theorie werde von der
britiſchen Regierung ſchwerlich angenommen werden und es er-
ſcheine wünſchenswert, daß die Haltung der engliſchen Regierung
ſofort bekanntgegeben werde.

Kanonenfutter für Frankreich
Nach einer Aufſtellung des Verwaltungsbüros der Fremden-

legion in Metz haben die Werbeſtellen der Legion im beſetzten
Gebiet in der Zeit vom 1. Februar bis 20. Mai 696 Ausländer
angeworben, darunter nicht weniger als 405 Deutſche und 178
Ruſſen. Auf das Jahr umgerechnet, würde das eine Rekrutierung
von etwa 2900 Mann bedeuten, darunter 1300 Deutſche! Be-
ſonders zahlreich ſind Meldungen aus Sachſen; in Leipzig hat
erwieſenermaßen bis vor kurzem ein Werber für die Legion
gearbeitet.
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eut die Maske fallen!
Schweden feiert Geburtstag

(Von unſerem Korreſpondenten.)

Stockholm, im Juni.
Schweden rüſtet zum Feſt. Ueberall in dem lang-

geſtreckten Lande, an deſſen Nordſpitze jetzt die Mitternachts-
ſonne glüht, bis herunter zur Oſtſee, wo auf den Schären
und Klippen der Küſtenorte nun endlich die Sonne an
gefangen hat, die bunten Bilder unbekümmerten ſchwediſchen
Badelebens hervorzuzaubern, werden Vorbereitungen ge-
troffen. Die Landesſammlung für das Geburtstagsgeſchenk,
das König Guſtaf an ſeinem 70. Geburtstage überreicht
werden ſoll, ſteht vor dem Abſchluß; Zeitungen und Zeit
ſchriften geben Sondernummern heraus; die GardeRegi-
menter rüſten zur Parade; aus allen Teilen des Landes
treffen Abordnungen in Stockholm ein; die wichtigſten

Straßenzüge der Hauptſtadt tragen ſich mit beſonderen Ge
burtstagsüberraſchungen ganz Schweden feiert den
Jahrestag des Landesherrn.

König Guſtaf liebt keinen Pomp. Einer ſeiner erſten
Regierungshandlungen war der Verzicht auf die
Krönungszeremonien, weiterhin die Vereinfachung des Hof
zeremoniels überhaupt. Schwedens König iſt nicht begeiſtert
für prunkvolle Repräſentatiogn, für äußere Aufmachung.
Doch ſtolz kann er von ſich ſagen, wie jener „Graf im
Barte“, daß

„in Wäldern noch ſo groß
ich mein Haupt kann ruhig legen
jedem Untertan in d'n Schoß.“

Gerade und aufrecht wie der Gang des nun Siebzigh
jährigen iſt ſein Charakter. Ritterlich ſtreckte er nach dem
Jahre 1905, wo Norwegen die ſchwediſch- norwegiſche Union
auflöſte und den ſchwediſchen König „außer Funktion“ ſetzte,
dem neuen Norwegerkönig die Hand entgegen. Nie hat er
nach Popularität gehaſcht; unverblümöt ſagte er mehr als
einmal ſeine Meinung, ohne ſich um das Geſchrei Miß-
zufriedener zu kümmern: ſo wie damals im Jahre 1914,
als Zehntauſende ſchwediſcher Bauern nach Stockholms
Schloß zogen, um dem Könige zu huldigen ſo wie er
erſt neulich wieder männlich markige Worte fand, als die
Jahrhunderte alten ſchwediſchen Regimenter mit geſenkten
Fahnen zum letzten Male an ihrem oberſten Kriegsherrn
vorbeimarſchiert waren und mit der Abrüſtungsparole ein
Stück ehrenvollſter ſchwediſcher Geſchichte ins Grab ſank

Von der Rechten bis ins ſozialdemokratiſche Lager hin-
ein ſind ſich alle Stimmen darüber einig, daß die 2 Jahr-
zehnte, wo König Guſtaf am Staatsruder ſtand, für das
Land ſegensreich waren, und daß der perſönliche Einſatz des
Königs an der ungeſtörten wirtſchaftlichen und kulturellen
Entwicklung Schwedens keineswegs unbedeutend iſt.

Alle, die je mit König Guſtaf in perſönliche Berührung
gekommen ſind, können ſeine Offenheit und ſein un-
gekünſteltes, gewinnendes Weſen bezeugen. Nie hat er ſich
hinter den hohen Mauern des Stockholmer Schloſſes abzu-
ſondern geſucht, ſondern ſtets die Verbindung mit ſeinem
Volke aufrechterhalten und niemanden den Zutritt verwehrt,
der an ſeinen König ein Anliegen hatte.



Die vielſeitige Begabung der Mitglieder des ſchwediſchen
Königshauſes bringt es mit ſich, daß ſie mit den verſchieden
ſten Bevölkerungsſchichten in Berührung kommen: Prinz
Eugen der Bruder des Königs, iſt Maler; Prinz Wilhelm,
der zweite Sohn des Königs, iſt als Dichter, Dramatiker
und Forſchungsreiſender bekannt. Auch der Kronprinz hat
im Jntereſſe ſeines Landes weite Reiſen unternommen und
hat ſich überall durch ſeine geiſtvollen Reden die er oft
aus dem Stegreif hält bemerkbar gemacht.

Zudem ſind faſt alle Angehörigen der Königsfamilie
paſſionierte Sportsleute. An der Spitze König Guſtaf, der
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Morgen:

Enthüllungen über den Spionagedienſt
Die Spionage hat zu allen Zeiten und bei allen Völkern im

Krieg wie im Frieden eine überaus bedeutſame Rolle geſpielt. Die
mehr oder minder geſchickte militäriſche Spionage und nur von
dieſer ſoll in der morgen beginnenden neuen Artikelſerie der
„Halleſchen Zeitung“ die Rede ſein durch überragende Einzel-
perſonen bzw. durch ein planvoll aufgeſtelltes Agentenſyſtem hat
ſchon häufig den endgültigen Ausgang von Kriegen entſchieden.

Die höchſt intereſſanten Bücher des deutſchen Oberſten
Nicolai, des Chefs des deutſchen militäriſchen Nachrichtendienſtes,

und des engliſchen Generals Baden-Powell, des Chefs der eng
liſchen Vorkriegsſpionage, haben uns in jüngſter Zeit einen Blick
tun laſſen hinter die Kuliſſen des Spionagedienſtes, dieſes mit
tauſendfältigen Liſten und Gegenliſten arbeitenden komplizierten
Apparates.

Die morgen beginnende neue Aufſatzreihe der „Halleſchen
Zeitung“, deren Verfaſſer, wie bereits mehrfach betont, ein aus
geſprochener Kenner der Materie iſt, wird unſere Leſer zweifellos
um ſo mehr feſſeln, als darin Einzelheiten veröffentlicht
werden über den internationalen Spionagedienſt, die bisher
wenig oder gar nicht in der breiten Oeffentlichkeit bekannt ge-
worden ſind.

wer

von jeher ein Vorkämpfer des Freiluftlebens war und be-
kanntlich auch mit 70 Jahren noch immer als einer der beſten
Tennisſpieler Europas gilt. Sicher hat es der König an
erſter Stelle dieſen Paſſionen zu danken, daß er in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche die Schwelle des achten
Jahrzehntes überſchreiten kann.

Auch der Geſundheitszuſtand der Königin Viktoria
geborene Prinzeſſin von Baden und Enkelin Kaiſer
Wilhelms I. hat ſich gebeſſert, ſo daß die Königin, die ſeit
langer Zeit im Süden weilt, die beſchwerliche Reiſe nach
Stockholm antreten konnte, wo ſie gerade jetzt zum Geburts-
tag eingetroffen iſt.

„Ur ſvenska hjärtans djup en gäng
en ſamfälld och en enkel ſäng“

Drüben von der „Flickskola“ dringen helle Mädchen-
ſtimmen herüber:

„Aus der Tiefe ſchwediſcher Herzen
Steigt empor ein ſchlichtes Lied:

O bleibe Deinem König treu,
Sorg', daß die Krone leicht ihm ſei

Ohne einen Mißklang wickeln ſich die Vorbereitungen
zur Geburtstagsfeier ab. Ueberall von rechts und links be-
nutzt man die Gelegenheit, Trennendes zu überbrücken und
den Jahrestag des Königs zu einem Feſttag des ganzen
Landes zu machen. Glückliches Schweden!

Dr. Paul Graßmann.

Der Reichstag auf unbeſtimmte Zeit
vertagt erhn, 18. Jnnl

erlin, 16. Juni.
Der Reichstag vertagte ſich am Freitag nachmittag auf unbe-

ſtimmte Zeit. Die Anberaumung der nächſten Sitzung wurde dem
Präſidenten überlaſſen. Auf der Tagesordnung ſoll die Ent-
gegennahme einer Erklärung der neuen Reichsregierung ſtehen.

Will die D. V. P. eine Linkspartei werden?
Streſemann der Retter Die Programmverhandlungen beginnen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 16. Juni.

Nachdem Müller-Franken die Vermittlung des immer
noch ſchwerkranken Außenminiſters angerufen hatte, erſchien
Dr. Streſemann geſtern nachmittag im Reichstag, um an der
Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei teilzunehmen. Er ver-
mochte aber ſeine Abſicht nicht durchzuführen, da ſich die Reichs
tagsſitzung zu lange hinauszögerte, und trug deshalb dem Partei-
vorſtand ſeine Auffaſſungen vor. Man hat offenbar einen tech-
niſchen Kunſtgriff gefunden, um über die entſtandene Schwierig-
keit wegen Preußen hinwegzukommen. Die Volkspartei ver-
zichtet bis auf weiteres auf ihre Forderung nach gleichzeitigen
Regierungsverhandlungen in Preußen und überläßt es der Land
tagsfraktion, dieſe zu „gegebener Zeit“ in Gang zu bringen. Man
befolgt alſo gewiſſermaßen die Taktik, wie ſie bei Geſchäftsver-
handlungen manchmal üblich iſt, wo man Punkte, über die keine
Einigung zu erzielen zu ſein ſcheint, zuerſt einmal zurückfſtellt,
um über die Stellungnahme zu anderen Punkten Aufklärung zu
gewinnen. Das praktiſche Ergebnis dieſes Vermittlungsſchrittes
Dr. Streſemanns iſt, daß heute bereits die künftigen Koalitions-
parteien zu interfraktionellen Beſprechungen zuſammentreten, die
ſich mit dem Sachprogramm der Regierung Müller-Franken
befaſſen. Dieſes Sachprogramm läßt noch außerordentlich große

Schwierigkeiten erwarten, ſo daß die optimiſtiſchſten Koalitions-
freunde nicht annehmen, daß vor Mitte der nächſten Woche ein
ernſthafter Schritt weiter getan iſt. Die Sozialdemokratie ſcheint
das Beſtreben zu haben, in Form von Anregungen ein Richt-
linienprogramm aufzuſtellen, das einen ganzen Teil der
ſchönen Forderungen enthält, die ſie auch in der Oppoſition gegen
die Regierung Marx verfochten hat. Dazu gehört

eine Erweiterung der Vermögensbeſteuerung, die Einführung
des Verfaſſungstages, die Abſchaffung der Todesſtrafe, Reformen
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens, Abbau der Lohnſteuer
im Sinne der lex Brüning und anderes mehr.

Die Vertreter der verhandelnden Fraktionen werden jeder für
ſich ein Programm in die Sitzung mitbringen, und es iſt bereitsdeutlich erſichtlich, daß beſtimmte Forderungen des Zentrums und

vor allem der Bayeriſchen Volkspartei, beſonders auf dem Gebiete
der Finanzreform und der Reichsvereinfaächung, den gemeinſamen
Widerſtand der Sozialdemokratie und der Deutſchen Volkspartei
finden werden. Ob das Zentrum ſeine beſonders in den Wahlen
herausgeſtellten kultur politiſchen Forderungen
geltend machen wird, iſt noch nicht ſicher. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hält man es für unwahrſcheinlich, weil ſchon daran allein
die Verhandlungen ſcheitern müßten.

Verwechſelt, verwechſelt
das Bäumelein?

Berlin, 16. Juni.
Tas iſt ein wirklich niedliches Kinderſpiel, dies „Verwechſelt,

verwechſelt das Bäumelein“. Da ſtehen die kleinen Trabanten,
jeder an einem Baum und dann ruft einer den Satz, und dann
huſch, huſch, ſucht jeder einen anderen Standplatz zu erwiſchen.
Niedlich, wirklich ſehr niedlich bei Kindern. Aber wenn ſich
Erwachſenen dieſem harmloſen Spiel hingeben, dann kann das
unter Umſtänden gar nicht niedlich wirken. Wenn jetzt z. B.,
was durchaus möglich ſcheint, Herr Müller-Franken ſeinen Baum-
platz aufgibt und huſch, huſch Herr Curtius dort hineilt und ſich
dort aufſtellt, dann iſt des ſchon mehr eine Groteske. Wird es
ſo kommen Nun, die Wege des neudeutſchen Parlamentarismus
ſind wunderbar und man kann nur immer wieder über ſie ſtau-
nen. Die Volkspartei hat auf ihre Forderung nach gleichzeitiger
Erweiterung der Preußenregierung von Herrn Miniſterpräſiden-
ten Braun eine Quittung erhalten, die herzlich lieblos war. Trotz
und alledem gehen die Verhandlungen weiter. Es muß eben doch
ein volksparteilich-ſozialiſtiſches Locarno erzielt werden, und wenn
die Volkspartei darüber völlig zugrunde geht. Deshalb hat man
den großen Herrn und Meiſter Dr. Streſemann von ſeinem
Krankenlager in die Fraktionsſitzung geſchleppt, auf daß er
Mittlerdienſte leiſte. Mittlerdienſte, bei wem eigentlich? Zwiſchen
der Volksparteei und der Sozialdemokrie ſollten ſie doch eigentlich
zwecklos ſein, denn auf eine klare Forderung kam eine klare und
zugeſpitzte Ablehnung. Herr Streſemann iſt denn wohl auch mehr
deshalb aufgeboten worden, um ſeinen ganzen Einfluß dahin
einzuſetzen, daß die Partei, die gegenwärtig völlig auseinander-
läuft, ſich wieder zuſammenſchließt und einmütig umfallend, ſich
bereit erllärt, jedes Locarne mit der Sozialdemokratie unbeſehen
zu unterzeichnen. Wenn das nichts hilft, dann muß ſchließlich
Herr Curtius doch noch huſch, huſch an den Baum

Jn der Vollſitzung des Reichstags beriet man mittlerweiſe
am Freitag die verſchiedenen Amneſtieanträge. Dabei kam es zu
einem recht eindrucksvollen Redekampf zwiſchen dem deutſch
nationatlen Abgeordneten Dr. Everling und Herrn Landsberg,
dem ſozialdemokratiſchen Juſtizminiſter-Anwärter und ehe-
maligen Volksbeauftragten. Herr Landsberg wird wohl ſelbſt das
Gefühl haben, dabei durchaus der zweite Sieger geblieben zu
ſein, ſo ſehr er auch auf der Keudellſchen Aktion gegen den Rot-
Frontkämpfer-Bund herumzuhacken verſuchte, um den ſtarken
Eindruck der Everlingſchen Ausführungen gegen die Femehetze
der Linken zu verwiſchen. Schließlich gehen die Anträge an den
Ausſchuß und dann wendet man ſich den Grenzlandfragen zu.
Es macht nicht gerade einen guten Eindruck, wenn bei einem
ſolch wichtigen Thema der Saal leerer und leerer wird.

Sechs Jahre „polniſche Wirtſchaft“
in Oberſchleſien

Berlin, 16. Juni.
Zum ſechſten Male jährte ſich mit dem geſtrigen Tage die uns

durch den Verſailler Vertrag aufgezwungene Uebergabe Deutſch
Oberſchleſiens an Polen. Am 20. Juni 1922 zog der polniſche
General Sceptyki an der Spitze ſeiner Diviſion in Kattowitz ein,
um damit auch das letzte Stück des Polen zugeteilten urdeutſchen
Gebietes zu übernehmen. Eine „Aera der Freiheit“ ſollte mit
dieſem Tage für ganz Oberſchleſien einſetzen. Die Erfahrungen
der verfloſſenen Jahre haben jedoch gelehrt, daß der damalige
Feſtredner auf dem Kattowitzer Marktplatz eine Zeit elendenTerrors und chilanöſer Machenſchaften einleitete.

Es iſt gewiß nicht unſere Schuld, wenn heute nach ſechs
Jahren polniſcher Herrſchaft in Oberſchleſien das Gebiet immer
noch nicht befriedet und wirtſchaftlich konſolidiert iſt. Oberſchleſien
iſt auch heute noch ein in jeder Beziehung für Deutſchland wie
auch für Polen ſelbſt ungelöſtes Problem. Sthien es zunächſt, als
ob man die deutſche Minderheit, die ſich mit ernſtem Willen loyal
auf den Boden des neuen polniſchen Staates ſtellte, auch tatſäch-
lich als gleichberechtigt anerkennen und behandeln wollte, ſo hat
ſich doch im Laufe der Zeit in Oberſchleſien zweierlei Recht fürDeutſche und Polen herausgebildet. Ein EStic nach dem anderen

von den Selbſtändigkeitsrechten, die man den deutſchen Minder-
heiten in Oberſchleſien auf dem Papier zugeſtanden hatte, gingen
verloren. Unerhörte Terrorakte, die zum Teil der polniſchen Be
völkerung, zum Teil aber auch den Behörden ſelbſt zuzuſchreiben
ſind, brachten und bringen heute noch unſere deutſchen Lands
leute in Oberſchleſien in ärgſte Bedrängnis Ungeachtet der vielen
von der deutſchen Regierung beim Völkerbund vorgebrachten Be
ſchwerden, die dieſer in ſeiner großen Mehrheit als voll berechtigt
ene nner

mer noch drängen zwei große Fragenkomplexe au ung:Die unbehinderte Weiterführung eigenen tukureſen en die

zwar durch den Haager Schiedsſpruch eigentlich ihre Löſung ge
funden haben ſollte, dennoch aber durch die ſchikanöſen Ueber
griffe der Behörden und den Terror überhaupt immer
wieder zu Beſchwerden an den Völkerbund Anlaß gibt und die für
dieſes Jnduſtrieland ausſchlaggebende Konſolidierung der Wirt
ſchaft. Erſt wenn dieſe beiden Fragen reſtlos gelöſt ſind, wird die
deutſche Minderheit wirklich Gelegenheit haben, nicht nur Ver
teidigungspolitik zu treiben, ſondern ſich auch an dem Aufbau des
Landes fruchtbar zu beteiligen.

Wir können nur wünſchen und hoffen, daß Polen endlich ein
ſieht, daß die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens, die nicht nur
verwandtſchaftlich, ſondern auch kulturell eng mit dem Mutter
land verbunden, viel zu ſtark von dem unerſchütterlichen Willen
durchdrungen iſt, ſein Deutſchtum zu wahren, als daß es ſich durch
polniſche Gewaltmaßregeln einſchüchtern ließe.

Sosehlleton
Halle, 16. Juni.

Fritz Kerzunann zum Abſchied
Jn Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“.

Stadttheater.

Daß die „Meiſterſinger“ ſo turz vor Torſchluß des Spiel-
abſchnitts in Wiederholungen, die beinahe einer Neueinſtudierung
gleichen, nochmals ins Rampenlicht gerückt wurden, hatte ſeinen

uten Grund. Galt es doch, den Abſchied eines Künſtlers zu

Foi 5 J wo Boni 9
ſejern, der ſeit dem Jahre 1915 die feſteſte und immer zuverläſſige

Stütze unſerer ſtädtiſchen Oper geweſen iſt.

Unſer Heldenbariton Fritz Kerz mann verläßt uns, um
ſich in den wohlverdienten Ruheſtand zurückzuziehen. „Jm Winter
des Kriegsjahres 1915 betrat er zum erſten Male als Johannes
im „Evangelimann“ unſere Bühne und bewies in dieſer Rolle
und noch mehr in der bald darauf folgenden des Sebaſtiano
(„Tiefland“), daß das halleſche Theater in ihm einen Sänger und
Darſteller gewonnen hatte, der jedem Charakter, den er vertrat,
ein beſtimmtes und überzeugendes Gepräge zu verleihen wußte.

Fritz Kerzmann iſt nicht von Anfang an Sänger geweſen, ob
ſchon er ſich mit Leib und Seele früh der Kunſt gewidmet hatte.
Erſt nach manchem Zögern vertauſchte er die Laufbahn des Land,
ſchaftsmalers mit der des Sängers. Aber hier wie dort waren
und blieben die ernſteſten Studien die unverrückbaren Grundlagen
ſeiner trefflichen Leiſtungen. Sowohl im Konzertſaal wie auf den
Bühnen von Eſſen, Kolmar, Augsburg, Danzig und Varmen hat
er an hervorragender Stelle gewirkt. Dann kam er mit dem
Direktor Leopold Sachſe nach Halle.

Was er uns hier in mehr als einem Dutzend Jahren als
Heldenbariton geweſen iſt, wollen wir nicht vergeſſen, ſondern in
treuer Erinnerung behalten. Sechzig verſchiedene Rollen hat bei
uns Fritz Kerzmann geſungen; in mehr als 800 Aufführungen hat
er auf der Szene geſtanden. Schon zahlenmäßig iſt das eine an-
ſehnliche Leiſtung. Sie wächſt aber uoch, wenn wir ihren inneren
Werten nachforſchen. Wie jedem Menſchen, ſo waren natürlich
auch Fritz Kerzmann gewiſſe Grenzen im Schaffen gezogen. Je
weiter ſich ſeine Aufgaben ins Lyriſche erſtreckten, um ſo mehr
machte ſich in ſeiner Stimme eine ſcheinbar unüberwindliche
Starrheit geltend. Trotzdem ließ er auch hier niemals das Werk
im Stich. Die muſikaliſche Sicherheit, die Vorbildlichkeit ſeiner
Ausſprache und das untrügliche Stilgefühl, mit denen er ſeine
Geſamtleiſtung rundeten auch in Partien, die
ſeinem eigent Weſen ferner lagen, das gelungene Bild einer
feſſelnden Leiſtung. Viel höher ne h ragte ſein Konnen auf in
Rollen, die ins Heldiſche hinüberſpielten. Vor allem ſei da an

rusftattet

ſeinen Tamare („Gezeichnete“), Chabert („Oberſt Chabert“),
Boris („Boris Godunoff“), Falſtaff („Falſtaff“ von Verdi) u. a. m.
erinnert. Selbſtverſtändlich brachte es dieſe ſchöne Veranlagung
mit ſich, daß er im Muſikdrama Richard Wagners die Gipfelpunkte
ſeines vornehmen Wirkens erreichte. Hier einten ſich die auf-
ragende Größe ſeiner Geſtalt, ſein jeder Steigerung fähiger
Bariton, ſeine Kunſt der Darſtellung, und nicht zuletzt die Deut
lichkeit ſeines Wortes zu oft hervorragenden Eindrücken. Wer
wird ſeinen Wotan, weder den mächtig grollenden Gott der
„Walküre“ noch den überlegenen, ſich in weiſen Sprüchen er-
gehenden Wanderer des „Siegfried“ je vergeſſen

Das Vollendetſte ſchien er aber in den „Meiſterſingern“ zu
bieten zu haben. Wie er hier den Schuſterpoeten aus der Umwelt
der anderen Meiſter zu rechter geiſtiger Bedeutung zu erheben
wußte, das forderte immer wieder zu ſchönem Lob heraus. Da
fehlte auch keine Linie im Weſen des Nürnberger Schuſterpoeten.
Gütig und treu, reich an Jnnerlichkeit und Verſtehen, in ehrlicher
Beſcheidenheit und doch gefeſtigt in ſeiner perſönlichen Würde,
klug ſich überwindend und trotzdem nicht weichlich ſchwach ſo
ſchritt ſein Hans Sachs von jeher durch Wagners köſtliche Hand
lung. Für Fritz Kerzmann und alle ſeine zahlreichen Verehrer
wird es deshalb eine echte Freude ſein, den beliebten Künſtler
noch einmal in dieſer Rolle zu ſehen.

Erfreulicherweiſe bewegte ſich die geſtrige Aufführung auf
achtungswürdiger Höhenlinie. Alle Beteiligten ſchienen ihre Ehre
darein zu ſetzen, dem ſcheidenden Sänger bei ſeinen letzten künſt-
leriſchen Taten gut und getreu zur Seite zu ſtehen.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Eliſabeth Bergner gaſtiert
im Halleſchen Stadttheater

Sie ſpielt mit eigenem Enſemble in „Mrs. Chenneys Ende“.
Es iſt der Jntendantur unſeres Stadttheaters gelungen,

für den Freitag der kommenden Woche Eliſabeth Berg
ner zu einem einmaligen Gaſtſpiel mit eigenem Enſemble in
„Mrs. Chenneys Ende“ von Fred Lonsdale zu verpflichten.
Eliſabeth Bergner, die nach der deutſchen Aufführung von
Shaws „Heiliger Johanna“ in der gleichnamigen Titelrolle für
jedermann bekannt wurde und dem Publikum in der Provinz
zumindeſt in einigen Filmrollen Proben ihrer bedeutenden
Kunſt zu geben vermochte, hat in dem zur Aufführung ge-
langenden Luſtſpiel von Lonsdale in Berlin große Erfolge
gehabt.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Am Sonntag, dem
17. Juni, um 12 Uhr mittags, findet eine Führung durch das
Moritzburgmuſeum ſtatt. Das Thema, unter das der Führende,
Dr. Vogel, dieſe Sonntagsſtunde geſtellt hat, iſt „Mayolika-
Fayencen und Steingut“.

Konzert der Beamtenorcheſtervereine
Halle und Merſeburg

Saalſchloßbrauerei,.
Mit den Beamtenorcheſter-VPereinen, die ſich bekanntlich aus

den Mitgliedern der ehemaligen Regiments bzw. Bataillons-
Kapellen rekrutieren, iſt ein Schimmer des alten Glanzes in die
„neue“ Zeit hinübergerettet worden! Die alten Kameraden
haben gut daran getan, nach Auflöſung ihrer Kapellen weiter
u ſammenzuhalten zu ihrer Freude und auch im Sinne desKublitume Das erwies das geſtrige Konzert in vollem Maße.

Wie in alten, beſſeren Zeiten, als unſere 8ber an gleicher Stelle
ſaßen, war der ſchöne Garten der Saalſchloßbrauerei gut be
ſucht (trotz der Kühle!) und auch die Darbietungen
ließen an rhythmiſcher Exaktheit und klanglicher Fülle nichts
zu wünſchen übrig.

Die beiden waren zu der anſehnlichenStärke von faſt 100 Mann in Harmoniebefſetzung (alſo Original-
r vereinigt worden und ſtanden im 1. Teil unter
Leitung des Merſeburger Dirigenten Franz Römer, im
II. Teil unter Otto Haupt, dem Leiter des hieſigen Vereins.

Die Vortragsfolge mied natürlich ausgeſprochene ſinfoniſche
Muſik und war auf gute Wirkung und Volkstümlichkeit ab-
i Man hörte u. a. die wuchtige Rienzi-Ouverture, den

eliebten Meyerbeerſchen Fackeltanz, Saros Kriegsgemälde mit
der nötigen phyrotechniſchen Beilage, eine Holländer-Fantaſie,
einen Walzer von J. Strauß und last not least eine Anzahl
flotter, kerndeutſcher Märſche

Alle Darbietungen beſonders die zuletzt genannten
löſten ſelbſtverſtändlich ſtürmiſchen Beifall aus.

Dr. Alfred Fast.

Deutſche Meiſter der Architektur
Eine Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins

Der Halleſche Kunſtverein“ veranſtaltet vom
20. Juni bis 8. Juli in der ehemaligen Garniſonkirche,
Domſtraße 5, eine Architektur- Ausſtellung deutſcher
Meiſter. Es werden zum größten Teil ausgeführte Siedlungen
und Einzelhäuſer gezeigt. Für Halle wird dieſe Ausſtellungdie überraſchende Feſtſteüung bedeuten, wie weit der moderne

Architekturwille in anderen Städten bereits zur Wirklichkeit
g worden iſt. Es beteiligen ſich an der Ausſtellung die
Magiſtrate der Städte Frankfurt a. M. und Magdeburg,
ferner die Architekten Dr. Döcker-Stuttgart, Adolf Fiſcher-
Deſſau, Fiſcher Hamburg, Häßler-Celle, MayFrank-
furt a. M., Meyer Frankfurt a. M. und Scharoue-Bres-
lau. Die Ausſtellung wird täglich von 11 bis 1 Uhr vormittags
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags und Sonntags nur von 11 bis
1 Uhr geöffnet ſein. Der Eintritt koſtet 60 Pfennig und für Mit-
glieder des Kunſtvereins 30 Pfennig.
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: leicht befeſtigt.
Holle, 16. Juni. Von Bankwerten konnten Allgemeine Kredit

anſtalt 15 Prozent anziehen. Von Bergwerksaktien zeigte ſich
Intereſſe für Kali Krügershall und Prehlitzer Braunkoyhlen.
Letztere waren 2 Prozent höher umgeſetzt, ſtiegen jedoch nach An-
geboten. Ammendorfer PapierfabrikAktien verloren 2 Prozent.
Von Maſchinenwerten konnten Halle- Zimmermann 1 Prozent
anziehen. Starkes Intereſſe war wiederum für Gottfried Lind-
ner vorhanden, die 2 Prozent gewannen. Zeitzer Maſchinen zogen
6 Prozent an. Von ſonſtigen Werten konnten Hildebrand-
Mühlen ihren Kursſtand um 3 Prozent verlängern. Halle Zucker
Aktien wurden 2 Prozent niedriger geſucht.

16. 6 12. 6 16. 6 12. 6.Ada 141.75 6 140.25 Glauz. Zucker 101. BHall. Bankv. 129. 6 129.75 do Halle Malz 14 G C
Gew. u. Hälsbk. 92.50 92. 0 Hall. Masch. 123. G 128. cLandkredituk. 190.- 6 100. Hall. Rähr. W. 61
Zörbig. Bank 80. b 80. Hildebr. Mählen 45. 42. 0Kali Krügereh. 171. G 165. Aoritz Jahr 10.- b 11.Mansfeld 119. 6 120.50 Gebr. Jentzsch 64. G 65. 25 B
Prehl. A. G. 185. B 183. Kaiserd Schmie deberg 110.- G 110. 6
Riebeck Montan 162. 6 163. 6 Kyffh. H. 1.3500 60. 660. 6
Wersch. Weis. 1170. 6 Gottfr. Lindner 49.50 B. 45. b
Br. Nietl. Bgb. u Schrapl. Kalk 69. B. 79. BAmmendorf Pap. 228. 6 228. b Stadtm. Alsleb. 80. 79. 6
Cröllw. Papier 151. I51. 6 Vester 58. B. 68.Könnern Malz 1l5. 6 115. 6 Wegelin u. Hub. 105. 0106.50
Eilenb. Kattun 83 83. Zeitzer Masch. 168. c 160. Gn an. 7 4 Zuck. R. Halle 72. G 74 bngelhardt 6 H. -Hettst. E. A. 70. 6 70. GF. in Co. 19.- 619.12 6 iJm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland Saale
195 Brief, Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowangz 30 G.

Leipziger Börſe

16. 6. 165. 6. 16. 6. 15. 6.Adea. 142.0 142.0 Piano Zimm.Leipz. Hyp. -Bk. 182.0 132.2 Lpz. Spitzen 3 129
Sachs. B. 198.0198.0 Lpz. Trico 162.0 161.0Altenburg. Landkr. 119.0118.0 Wolle nCassel Jute 281.0 281.0 mritz Steina 135.5 135.6Chemu. Spinne 59. 61. Lindner 52. 48.Zimmermann Chemn. Mansfeld 120.7 120.0Chromo Najork 113.0 113.5 Meerane Kammg.

Cröllwitz 152.0152.0 NMittw. bau 221.0 221.0Dermatoid 74. 74. Mittw. Baumw. Fr. 92. 92.
Dürkfeld 90. 90. Nordd. Wolle 216.0 218.2Elitewerk Peniger 60. 60.75Etzold u. Kiebl 62.50 62. 50 Emil Pinkau 120.0 120.0
Falkenstein 142.0 148.0 Pittler 359.0 359.0Färb. Glauchau 113.0116.0 0 105.0 100.0Faraäit 62. 62. Rauehw. Walther 110.5 111.0Kammg. Cautsch 101.0 100.0 quet 128.0 128.0Gera Jute 260.0260.0 Rositz. Zucker 68. 68.Germania Chemn. 12. 10.60 Sachs. Werk 137.9 138.0Glauz. Zucker 99.765 99.75 Schneider 113.5 118.0
Zimmermann Halle 18.--18. Schönherr 149.7 150.0Halle Zucker 73.50 73.50 Schuh u. Salzer 881.7 380.0
Hartmann Chemn. 23.7622. Sondermann
Hoetzer 557 17 öhr 283.0 279.0Hlohburger Quarz 196.6196.5 Thür. Gas 179.7 176.0
Kirchner 123.0123.5 Thür. Wolle 170.0 169.0Köbke 131.0 131. Tittel u. Kr,Köllmann 45. 465. Tränkner 62. 61.Körbisd. Zucker 106.0106.0 Wernsh.Landkr. Kulkw. 91l. 91. Wotan 6.25lpz. Baumwolle 195.0199.5 Zittau M. W. 96.00 108.0
pa. Kammgarn 146.0148.0 Oelsnitz
Malzfabr. Schkeudit- Erenlitz A. 183.0

Leipzig, 16 Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 46,5,
Kammgarn Silberſtr. 103, Ley Arnſtadt 18, Plantector Apag
Polack Gummi 116, Rieſager Bank 120, Wolf Buckau Zörbig
Vank 80. Tendenz: behauptet.

Berliner Börſe
Berlin, 16. Juni. Die Börſe hatte, wie ſchon in der ganzen

Woche, unter dem Fehlen von Aufträgen zu leiden. Jnfolge des
frühzeitigeren Börſenbeginns war der Ordremangel heute noch
ſtärker in Erſcheinung getreten. Da die Spekulation im Anſchluß
an die ſchwächere Tendenz der geſtrigen Newyorker Börſe ver-
einzelt zu Realiſationen ſchritt, ſo war die Haltung bei Eröffnung
des Verkehrs überwiegend leicht ermäßigt. Die Kursrückgänge
hielten ſich im Rahmen von 1--2 Prozent. Nur wenige Termin-
papiere wie Kaliaktien, Vereinigte Glanzſtoff, Oſtwerke, Karſtadt,
ermäßigten ſich ſtärker. Auf der niedrigeren Kursbaſis trat aber
wieder Kaufintereſſe ein, ſo daß die Entwicklung ſpäter nicht
unfreundlich war. Unter Schwankungen bevorzugte man nach
Feſtſetzung der erſten Kurſe Gas-Werte (Thüringer, Deſſauer,
Schleſiſche Gas), in denen ausländiſche Gruppen anſcheinend
Jntereſſenkäufe vornahmen, ſowie Kaliaktien, für die außer den

übrigen Gerüchten der Geſchäftsbericht der Kaliinduſtrie, A.-G.,
nachträglich anregte. Am Geldmarkt war die Lage unverändert.
Tagesgeld ſtellte ſich auf 5--7, Monatsgeld auf 725——83 Prozent.
Der Satz für Warenwechſel ſtellte ſich auf 675. Jm Deviſen
verkehr gab der Wechſelkurs Newyork Berlin mit 4,1845 etwas
nach. Dagegen befeſtigte ſich London Newyork auf 4,8818. Jm
Uſancenhandel nannte man ferner London--Zürich 25,3254,
London Mailand 92,76, London Madrid 29,44.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Adszahlunges. an 16. 6. l. 6.Deutsehland, Reichsb.-Diek. 7 Tistort Geld Brief Geid Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso 1.782 1 1.786 1.781 1.785
Kanada 1 kap. Doll. 4.169 4.177 4.171 4.179Japan 1 en 5.46 1.948 1.952 1.948 1.952Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.146 2.149 22.147 2. 147
London 1 Lstr. 4 20.40 20.44 20.49620. 4465New Vork 1 Dollar 4 4.1739 4.187 4.180 4. 188Rio de Janeiro 1 Mireis 0.501 9.505 0.501 0.508Uruguay 1 Gold Peso 4.266 4.274 4.266 4.274Amsteräam 100 Gulden a löG8.69 168.97 168. 65 [168. 99
Athen 100 Drachmen 5.42 ö. 43 425 5.435Brüasel 100 Belga 58. 38 58. 50 58.39 58.51Danzig 100 Gulden 6 81.65 81.7181.55 81.71Helsingfors 100 nn. M. 6 10.622 10.542 10.52 10.54
Italien 100 Liro 6 22.00 22.04 22.00 22.04Jugoslawien 100 Dinar 6 7.355) 7.370 7.35 7.37Kopenhagen 100 Kronen 5 112.11112.33 112.14 112.36Lissabon 100 Escudos 8 18.98 19.02 183.98 19.02
Oslo 100 Kronen 5 111.97 112.17 111.97 112.19Paris 100 Franken 3 16.43 16.47 16.41 16.45Prag 100 Kronen 5 12.38 12.40 12.3912.41Schweiz 100 Franken 3 82.56 80.72 80.57 80.783Bulgarien 100 Leva 10 3.019 3.025 3.022 3.028Spanien 100 Peseten 5 69.26 69.30 69.25 69.39Stockholm 100 Kronen 39 112.17 112.39 112.17 [112.39
Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 58.81 6568.98 58.80 68.92
Budapest 100 Pengö 0 72.89 73.03 72.89 73.03

Getreide und Produkte
Halle, 16. Juni. Der Markt verlief heute für alle Artikel

ſehr matt. Beſonders flau war Weizen, der bei ſehr ſtarkem
Angebot kaum Käufer fand.
Wetzen(7335 75kg [268---258 flau Viktortaerbeen 4445 stetie
Roggen (68 79 kg/hl) 252 ruhig Futtererbsen 20--22 stetig
Braugerste KapsWintergerste 230 235 stetig Weizenklete, mgr. 17--17 stetigFuttergerste 249-260] stetig i enkleie 17 18 stetig
Hafer 276 280 ruhig Malzkeime 14 16 ste tigMais 238 ruhig Trockenechnitzel 17,-17 ruhigalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 16. Juni. Am Weizenlieferungsmarkt erfolgte heute
zu Marktbeginn ein ſcharfer Preiseinbruch auf Grund von
Realiſationen, die durch das Vorhandenſein der relativ großen
Jnlandsbeſtände und durch die Ermäßigung der Forderungen
für Auslandsgetreide ausgeſprochen wurden. Jnsbeſondere iſt
dauernd teilweiſe recht dringliches Angebot zweithändiger Par-
tien von Auslandsweizen im Markte. Die Offerten für Jnlands-
weizen lauten zwar auch entgegenkommender, aber ſind nicht in
dem Maße wie Juli-Weizen ermäßigt. Die Herbſtſichten waren
bei Weizen gleichfalls rückgängig, während Roggen allgemein
gut behauptet lag. Weſtern- Roggen wurde zu etwa geſtrigen
Preiſen angeboten. Jnlandsmaterial iſt keineswegs reichlich zur
Hand, die Mühlen zeigen aber infolge des ſchleppenden Mehl-
geſchäftes auch nur wenig Kaufluſt. Jm Marktverlauf konnte
ſich Juli-Weizen weiter erholen, man nannte 267 nach 266 Geld.
Weizen- und Roggenmehle blieben trotz teilweiſe erfolgter Preis-
ermäßigungen faſt geſchäftslos. Hafer hat recht ſchwieriges Ge
ſchäft. Jn Waggonware ſind zwar neuerdings einige Export-
abſchlüſſe nach Polen zuſtandegekomen, der hieſige Konſum be-
kundet aber immer noch Zurückhaltung; vor allem macht ſich an
ſühibe re und am Rhein die Konkurrenz von Auslandshafer
ühlbar.

Berlin, 16. Juni 1928. Far 100 kg 16. 6. lö. 6.Far 1000 k 1I6. 6. 165. 6. Weizrenmehl 31.50——35. 50 31. 75-—85.75Weizen, wark 252--254 254.0 263.0 h 35.75-—88. 50 35. 76-—38. 50
do. u 267. 271.40 Weizenkleie 16.25 16.76 16. 25--16 75
do. Sept. 264. 266 50 Roggenkleie I18 650--18.75 18. 60-—18.75

Regen ar z r r 7r t .0--273. e he t 270. 270 50 Viktoriaerbsern 50. 00——62. 00 50. 00-—62. 00
do. Sept. 251.50 253. Spelseerbeen 356.00-—40.00 85. 00-—40. 00
do. Okt. 252. 252.50 Futtererbsen 24.50-—26 00 24. 50-—26. 00

Sommergerete 245.0-—28.0245. 268. O Peluschken 24.00 24. 50 24. 00-—24. 50
Wintergerste S e Ackerbohnen 28.09-—24. 00 23.00-—24.00Hafer, märk. 257——262 268. 268. 0 Wieken 25.00-—27. 00 25. 00-—27. 00

do. Juli 2269. 262.50 Lupinen, blau 14. 25 15. v0 14.25 16. 55
do ept 222. do. goelb 16.00--17.00 16.00--17.00do. Okt. Seradella, neu 23. 00-—28. 00 23. 00-—-28.00

Mais loko Berl S Rapskuchen 18. 80 19. 09 18. 80--19.00
do. vggfr. Hbg 239 242 239.0——242.0 Leinkuehben 22. 283. 6) 22. 80 23. 60
Kartotfeln, Trockenschn. 15. 80--16. 00 15. 80--16.00gelbe, 1 Ztr 2 2 Soyaschrot 20.60--21. 29 20. 60--21 20
weiße, 1 Ztr. 2 7 Kartoffelllock. 26. 40-—-26. 80 26. 60-—-27. 00

Butter
Berlin 16. Juni. 1. Qualität 1,57; 2. Qualität

fallende Qualität 1,29. Tendenz: ruhig.

Zucker
Magdeburg, 16. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
u innerhalb 10 Tagen Juni 26. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 16. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Juni 18,00--12,90; Juli 13,10--13,00; Auguſt 18,20
bis 13,10; September 13,25-—-13,15! Oktober 13,30-—-13,20; Nov.
13,25--13,15; Dezember 13,25-—-13,15; Okt. Dez. 138,30 13,20;
Januar März 13,50-—-13,40. Tendengz: ſtetig.

Magdeburg, 16. Juni. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Webſtoffe
Bremer Terminnotiernogen für Baumwolle vom 16. Juni: (Mitgeteiſt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Paumwolſe. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
15. 6. 11 Uhr: Januar 21.80 21.72 G.. März 21.78 8.. 21.75 G. Mai 21.79 B.
21.73 G., Juli 22.41 22.25 G. Oktober 22.91 21.99 G. bez. 21 97 21.91 G.
15. 6 Schluß ſanuar 21.82 21.76 G. März 21.77 3.. 21 25 G. Mai 21.83 B.
21.80 G.. Juli 22.36 68., 22.32 G. Oktober 22.05 21.98 G. Dez. 21.90 B. 21.84 G.
16. 6. Eröffnung: Januar 21.95 B. 21.857 G., März 21.80 B.. 21.77 G., Mai
21.88 B. 21.86 G., Jüli 22.39 B.. 22.35 G., Oktober 22.13 B. 22.(9 G. Dezember

22.01 G. Tendenz stetig.

Vieh.
Amtlieher Berliner Sechlaehtriehmerkt vom 16. Juni. Aufktrieb

1815 Rinder, darunter 341 Ochsen. 451 Bullen, 1023 Kühe und Färsen,
1675 Kälber, 1062 Schafe Ziegen, 9907 Schweine. Auslandssehweine.
Ve rkauf: bei Rindern ruhig. bei Kälbern ruhig. bei Schaffen glatt.
bei Schweinen ruhig.

1 Pfund Lebendgewiecht in G. Pfg.

15. 6. 9. 6. 16. 6. 9. 6GOchsen A 617-64 60--63 Kälber AB. 67-—60 56-60 B. 70-78 7080o 52 l C 68-68 62--7246--48 44 47 D. 45 656060Bullen A) 655--67 65 66 BB 63 54 5263 Schafe J A) 60--639 49 60 48—50 B. 63 6869--62
B 35 43 45 48 Schweine A 67--68 72
o 26832 26 32 BI 67 71--72D. 20-22 20-22 C 66—67 70--71
B D. 64-66 67-—69Färsen A) 58 60 66 58 E 60--63 64--66B 52—65650 54 FC 44 48 43 46 Sauen o e 6264 64 67

D. Ziegen TFresser 38—49 38 48
Preußiſche Zentralſtadtſchaft, Berlin. Die bis zum

18. Juni 1928 zur Zeichnung aufgelegten 8prozentigen Gold
pfandbriefe der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft, Reihe 19,
ſind, wie die Stadtſchaft der Provinz Sachſen im Jnſeratenteil
der heutigen Ausgabe mitteilt, bereits verkauft worden. Es
werden daher weitere 3 Millionen dieſer Goldpfandbriefe zu
dem Vorzugszeichnungskurs von 97 Prozent bei einem derzeitigen
amtlichen Börſenkurs von 98 Prozent für die Zeit vom 18. Juni
bis 9. Juli 1928 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der
Umlauf an Goldpfandbriefen der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft
beträgt zurzeit 171 000 000 Mark.

Die 6prozentige auslosbare Preußiſche Staatsanleihe.
Zur neuen Preußiſchen Staatsanleihe wird -bekanntgegeben: Die
Anleihe wird in der Zeit vom 21. bis 30. Juni zum Kurſe von
93 Prozent zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. DieEinzahlungsfriſten ſind auf längere Zeit verteilt. Es ſind zu

zahlen je 30 Prozent am 10. und 30. 7. und 40 Prozent am
15. 8. Außer den ſchon erwähnten 50 Millionen RM. gelangen
weitere 30 Millionen RM. derſelben Emiſſion zur Ausgabe und
zwar iſt dieſer Betrag für den Abſatz an die Sparkaſſen beſtimmt.
Der Erlös der Anleihe ſoll zur Abwicklung von Vorſchüſſen ver-
wendet werden, welche im Rahmen der Anleiheermächtigung fur
Landmeliorationen, Ausbau von Hafen und Bergwerken
gegeben worden ſind.

Woolworth findet England abgegraſt. Der zurzeit beim
Neuyorker Stammhauſe zu Beſuch eingetroffene Direktor der
engliſchen Tochtergeſellſchaft der F. W. Woolworth Co. berichtet,
laut Kabelbericht des „Konfektionär“, daß das Filialfeld in Eng-
land und Jrland nahezu völlig abgegraſt ſei und keiner-
lei Möglichkeit zum neuen Ausbau der Verkaufsorganiſation
biete. Die Ausdehnung Woolworth's werde ſich daher in Zu-
kunft vor allen Dingen auf die Dominien uſw. (Südafrika,
Auſtralien und Neuſeeland) zu erſtrecken haben.

Induſtrie und handelsnachrichten im mMorgenblatt

Eigene Funkmeldung.

16. 6 15. 6. 16. 6. 16. 6 16. 6. 36. 6 16. 6. 16. 6 16. 6. 16. 6
Fösiverzineteng Werte Barmer Bankv. 148.6 148.7 Buseb Opt. 89. Felt.-Guilleaumo 180.0 130.5 Laurahdtte 78. 78.50 Prestowerko 99. 99. Teleton Berl. 73.75 72.60
Ablösungssehuld 1 51.50 51. 50 Berliner Handelsges. 272.7 272.7 Busch Wagg. 65. 66. Fraust. Zucker 124.0 124. 1 Leipz. Riebeck 157.0 157.0 Preubengrube Thörl Oel 97.26 97.12
Ablösung Neubesitz 19. 19. 10 Commerz- Privatbank 1 4.0 194.0 Byk Gulden 91.12 91.60 Freund Masch. 17. 17.75 Leipz. Immob. 118.0 119.2 Thäur. Blei 49.75 49.76
65 Reichsanl. 1927 87.50 87.50 Darmstädt. National 281.0 280.0 oalwon Aed, 63.59 53.659 Friedrichshball 188.0 do. Landk. 89.25 89.50 Rathgeber Wgg. 99. 98. do. Gas Leipr. 179.5 177.0

Dt. Wo. Anl. 23 Deuteche Bank 168.8 168.0 Oarolire 249 6 249 5Fröbeln Zucker 75. 75.25 do. Piano 118.0 119.8 Rauchwalter 111.0 110.5 Leonh. Tietz 314.5 514.045 Diseh. Schutzgeb. 7.26 do. Ueberseo 108.0 108.2 bech 56 60 57 0 Leonh. Braun. 140.0 140.0 Reichelprau 308.0 808.0Irachenb. Zuck. 97. 97.67 Deutscher Zucker 17. 17.6 Diskonto-Command., 166.2 166.5 ch z e r 133 5 185.0 238 genau Eisen 33.75 Leopoldgrube 77.25 Rhein. Braun. 353.0 5308.2 Transradio 160.010 Läseh. Ctr. Roggen 12.85 Dresdner Bank 167.0 167.0 Gharl. Wasser 2 Goelsenk. Bg. 139.6 139.6 es. U. 180.65 do. Elektr 167.5 169.0 Triptis A. G. 106.5 110.0
ao. go. 8.63 8.67 Gothaer Grundered. 136.1 I86.2 Chem. Bach a r Germani 212.0 2120 Tindetrom 800.0 792.0 Stahl j66.0 168.10*0 Pr. Ctr. Bd. Gld. 1065.2 106.2 Halle Bankverein 129.0 129.0 J a 7 83.00 82 Ges. t. el. Unt. 276.0 279.5 Lingel Schuh l. 52. Rh v Eleit 203.0 203.0 Union chem. 58. 67.60
do. do 120927 93.60 98.40 Mitt. Creditbank 208.2 207 2 e. rein 4 89.50 Glauz. Zucker 99.--898.25 Liogner Wkoe. 106.6 105.5 o Kalk 126.0 125.0 Union Diehl 109.6 109.6e 72 43 I Cennn, Spiun. e 100.0 Ludw. Löwe i do. Spreng. 102.2 106.5 Union Gieberei 27.o o „40. o. Koeiehs 273. j ör aggon Lorens 147.52 Preus. Kali 5.78 8.79 Wiener Bankverein 1562 1663 re e ui. z 1i20 rer r. mr Uedeeh. u. 57 rechnen 77.) yarzmer Pa. 189.0 188.5

559 do. Roggen 9.60 9.60 e gä Tod 1037 Crusehw. Tezt. 33.87 93 87 Rogo de 746.0 746.0 Ver. oh. Charl. 151.2 161.51656 Prov. Sache. ld. G. Im dustrie oneord. Spinn. Guanowerko r7i.60 l. Magdebd. Gas 76. 76.26 o äo. Di. Nieck. re 171.082 o. do. Aceumulator 10726 1875 3 r o. Berg. 46.- 76. r w. de es riöcs75 do. d. 50 .60 Adler Portl. 145.0 143. u Hackethal Dr. 92.25 Aagirus 42.50 40. ekfor e do. Gothania6 r 9 75 77 h 210 r 175 u 15 129.0 matt Rohr 140.2 i Rutgerswerke 99.60 97.25 43 u 125.0
5 Prov. ld. Koggen erhütte 135.6 135.5 tsch. Atl. Te 61.6 30. mb. e 60.5 161.1 AMAansfe 119.5 o. MärkK. T. 86. ö.al S ee r t .0 o. 9 3 70.55 Gold Rogg. 1-3 96.50 96.50 A. E. G. 180.6 e ne gehe t 9 Harb. Phonia 95.- ueeh. Liedea 207.7 207.7 r 1229 218.0 90. Stablw. 97.87 98.1389 do. 46 96. 96. 101 do. Lit. B 75.50 75. 50 do. Jute 160.0 160.5 Harkort Berg 30.35 50.60 o. sorau h n 220.0 o 0. Thur. Meta 6960 69
59 do. 1-2 75.75 76.90 Alsen Portl. 221.0 222.0 do. Kabel 79.76 77. Harpener Bg. 163.2 163.0 z e l 50. 60 Yqgel Ielegr. 88. 12 88.8762 Thür. Kireh. Rogg. 960 Ammendort 229.0 do. Linol. 636.7 5380 Hartmann 23. 22.67 tuu 99. 3590 Salzdetfurth 454.0 454.0 Vogil. Masch. 60.-Zuekerkredit 89. Anh. Koblen 95.87 95.75 do. NMasch. 67.25 67.76 Heine Co. C 72.- Meltheu Tull 21.37 22.--Sangerb. M. 148.5 143.5 Vogtl. Spitzen 104.2 104.2

9 t. 14 67 z enws- Zellst. 2183.0 214.0 do. Steinzeug 167.0 169.0 l Fat l r Sarotti P 232.0 235.0 83.4197 Oesterr. St. n tlaswerke 68.25 68.50 do. Wolle .60 64.76 Hemmoor P. .0 2665.0 Me .7 Saxonia Prt .0 Voigt Häffner 195.7 do. Goldrte. 7 Augsb.-Nürnbg. 104.0 104.2Dt. Eisenhäl. Hirseh Kupt. 134.0 135.0 Niag 150.6 151.5 Scherin c. 37 Vorwärts 24.75 24.75
22 ru arenr. Domnitzseh Ton 209.5 2595 Höre Hisen 141.0 148.0 Mimoss A. G. 298.0 289.6 Sebles. Bg. 130.0 133 0475 Türk. Admin. 9.87 7 Bachmann 221.5 222.0 et p 248.5 Hohenlobe 87. 88. 1260 126.0 o. Lellul. 147.7 147.7 Wanderer 156.0 155.045 do. Bagd. 13.26 13.50 Baer Stein 1W.0 186.0 Dortm. Akt en 250.5 267.0 Holzmann 152.2 163.5 Minimaxz 4 142.0 do. El. A 263.0 Warstein Gr. 145.0 145.0do. o. 12.25 Balcke Maseh. i18.7 114.0 Vnion 270.0 o o Horehwerko 114.0 109.6 Miz Genest 140.0 äGo. Fl. B 2668 263.0 Wasser Gelsen 137.6 158.545 Zolloblig. 1911 12.40 12.37 Bagag Meguin 25. 26.--BDresdner Gard. 155.5 180.0 Hotelvetrieb. Motor Deutsz 63.26 63. o. Leinen 45. 46.. Wegelio Uübner 104.8 105.0
Türkenlose 25.30 26. Bamberg Kaliko 94. 94. do. Leipr. Schn. 134.7 186.0 Ruisebr. Porz. 91.650 Müulhbeim Bg. 121.6 120.0 do. Portl. 226.0 228.0 Wersch. Weib 169.0 169.0
4197 Ung. St. R. 13 Bamberg Mälz. 114.0 114.0 Durkoppwerke 62.60 62.75 I. Hutschepr. 136.6 134.b do. l'extil 58.76 69.25 Wessel Porz. 25.60 25.25
4149 Ung. St. R. 14 777 Baroper Walz 92. Düusseld. Masch. 25. Nat. Automob. 94.50 92. H. Schneider 113.0 112.0 Westeregeln 261.0 261.045 Ung. Gold abg. 26 25 26.30 Basalt A. G. 80.12 80.50 Dynamit Nobel 139.2 122.8 so Berg 254.0 259.0 Neckarsulm 68. 68.87 Sehubert Salzer 679.7 380.0 Westt. Draht 91.- l 91.
4 Ung. Kroneur- zen 64.60 j 62. 7 n 117.5 Co 3 126.2 7 Schuckert El. 206.0 207.5 v Kupfer 3355 Tehuantepee S Bayr. Collulose Eilenbg. Kattun o h unghans .50 89.60 Nordd. Eis. 3. ieckin 94.2 96.0a Pehuanteßeo per AMotoren 282.0 280.0 Eintracht Br. 168.0 168.0 do. Steing. 192.0 191.0 enein v 360.0 2 Wilke pt. 135.0

9 dö. Spiegel. 69. 69. Eisenb. Verk. 176.0] 179.7 Kahla Porr. 164.2 163.7 o. Wolle 216.1 218.7 Seidel. Naun h Wissner Met. 170.0 172.0isenbannen 108.0 105.0 I. P. Bemberg 641.5 647.0 Eisenmatthes Kali Ascherul., 251.2 245.0 eidel. Naumann 81. 81. Vitten Gub 68. l 62.Baltimore 103.0) 50.-- Berger Tietb. 426.0 429.0 Elektra Dresd. 179.0 179.0 Karstadt 2476 2490 2verbedart 104.0 104.0 Sieg. Solingen 40.87 40. Wittkopp Tiet 144.0]
Lanada b. 29560 50.25 Bergmann Ei. 205.1 209.2 El. Lieferung 174.5 177.0 Kirchner Co. 1250 1246Oberseh. Koks 111.8] 110.0 Siemens Glas 156.0 155.5 Wolf Maseh.
Elektr. Hochb. Zertit. 610 Berſ.-Guben Hut 422.0 420.0 El Licht Kraft 229.0 229.0 Lideunerw 2 Orenstein 127.0 127.0 giemens Halske 3546 359.7 Wotanwerke 6.75 7.
Schantung do. Holzeompt. 94.87 94.87Engelhardt 246.0 z ole Vere 133.8 134.0 Ootwerko 319.0 Statur ech. 2876 28.75 Preds Mälzeret 180.0 150.0senniahrtsgos. 1902 o 1 27 25 r 114.7 114. en r r keten Onj n ſten can, 47 Wunderüieh 110.60. sech. 27. urt mech. e a e ä Peters Union 3.0 4.0 4 n eHapag 1708 Berihold Mess. 90. 90. Erchweiler Bg. 206.5 206.5 Kolech- Fölzer 60 63. Phoniz Ber 9687 96 84 Stock Co. 86. 87.
a u 216.0 Beton Monier 124.0 122.0 Essener Stein 130.0 127.0 Gebr. Körtin do. Braun 84. 84.50 Stöhr Kamm. 2815 279.7 Zelta Maseh. 170.0 171.5T 7333 160.0 Borna Braunt Erceltior Fahr. 92. 91.50 ort rol r pnuer Werte Sir Man 43. Zell-tot Ver. bNordd. Lloyd 160.0 K. Körting Elek. 117.0 117.7 o. Walag 311.2 315.0V Eſvsehiſfahrt 62.76 681.50 Braunk, Brik. 162.0 182.0 Kraft Taüringen 5410 Plauener Gard. 169.0 157.2Stolverg Zink 183 5 189.5er. s Braunsehw. Kohle 227.7 227.7 Fahplenberg-List 120.0 120.0 L in i 1653.0 154. do. Spitzen 45.25 45.25 Straleund Sp. 2560.0 250.0

5ahken do. Juto 160.0 158.0 Falkenst. Gard. 144.0 142.0 u A. 117.0 Pogo el. 108.0 108.1 Dt. Ostatrika 166.2 166 2Allg. Dt. Kreditanstalt 141.7 141.7 Brown Boveri 163.0 164.0 G. Farbenind. 274.0 274 5 Käppersbusch 185.0 186.2 Polyphon 548.0 538.0 Tack, Conrad 101.0 100. Neu-Guinea 620.0 626.0
Bank elektr. Werte 164.7 166.7 Buderus Eis. 86.87 86.75 Felämüuhle 243.0 245.0 Kyfſhauser 62. 62 50 Pongs Spinn. 43. l 43. Tafelglas 108.0 108.0 Otavi Minen 55. 26 64. 25



Segründer 1848

Bahnspecdſtion
G. Vester A. G. Halle S.

Gegründot 1848Fernruf 27901

n *0BELTRANSIP ORTE
r Auto. werden unter Garantie

für eine sorgfältige Ausführung übernommen

Wo uUNGSTAUSCI LAGERVUN G
aller Art, auch

Stallschatt ger Provinz Sachsen zuſterseburg.

Nachdem der bis zum 18. Juni 1928 von uns zur Zeichnung auf-
gelegte Teilbvetrag von
Gr. 3000 000, 8 igen reichsmündelsicheren Goldpfandbriefen

der Preußischen Zentralstadtschaft, Reihe 19
verkauft ist, legen wir hiermit weitere

dieser Goldpfandbriefe zum
VorzugszeſehnundsKkurs von 97

(letzter Berliner Börsenkurs 98 zur Zeichnung auf.
Stticekelung: 100,--, 200,--, 500, 1000, 2000, GM.

Lieferung der Stücke: Sofort spesenfrei.
Zelchnungsfrist: vom 18. Juni bis 9. Juli 1928.
Vorzeitiger Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten.

Die Goldpfandbriefe der Preubischen Zentralstadtsehaft sind
auf Feingold gestellt. Die ihnen zugrunde liegenden Deckungs-
hypotheken sind Feingoldhypotheken und halten sich, soweit es
sich nicht um Neubauten hbandelt, in der Regel innerhalb 259 des
Vorkriegsbeleihungswertes der Hausgrundstücke. Die Goldpfand-
briefe werden zum Goldmarkpreise verzinst und zum Goldmark-
preise eingoelöst.
von a kg Feingold.
zu 100

Eine Goldmark entspricht dem Feingoldgewiecht
Die Auslosung der Goldpfandbriefe erfolgt

Dis Goldpfandbriefe der Preußischen Zentralstadtschaiſt
sind reichsmündelsicher und gesichert durch:

1. erststellige Feingoldhypotheken,
2. das eigene ermögen der Zentralstadtschaft und der ihr an-

geschlossenen 8 8Stadtschaften,
3. die Garantie der beteiligten 8 preußischen Provinzen. die an-

teilig und in voller Höhe hbaften.
Die von der Zentralstadtschaft ausgegebenen Goldpfandbriefe

sind bei der Reichsbank in Klasse „A“ beleihbar; dem für die Reihe 19
bereits gestellten Antrag wird im Laufe des Monats Juni 1928 statt-
gegeben werden.

Zeichnungen können dei der Sachsischen Provinzialbank,
Merseburg, allen Sparkassen und Banken, sowie bei der unter-
zeichneten Körperschaft zum jeweiligen Berliner Börsenkurs be-
wirkt werden.
Stadtschaft der Provinz Sachsen zu MMerseburg.

Landeshaus II. Fernruf 184-- 188.

J„

Fürlandwirischaften
haben wir stets zahlungs-
fähige Käufer nachzuweisen,
für Hofe, die sich zur Par-
zellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittler p hohe Pro-
vision gesuch 62

Hamlet Evellag, Hugdeburg
Fernr. 8363 Alte Uſrichstr 12

lenvautan es1560 qm in ruhiger Villenſtraße in Cröll
witz günſtig zu verkaufen. Anfragen er
beten unter L. A. 9966 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung

fahrräciers
7 u Nähmaschinen

t Srammophone
Sämtliche Reparaturen. Zahlungserleichterung.

Lauchstädter Str. 14

Raclio- Apparate

Otto Pfeffer

Reparaturet

Ersarzree

Eismaschinen
e empfehle ich in bekannvter Güte:

amillieo-, Himbeoor-, Le chboor-.
chokoleocde-Kiepulvor nebstAnleitung. Tiswearffeol- FabriKato,Tüten, Kanſſcnen, Muschein 4

ſ 17Otto Franz, FurerArtikel
Perohe MärkKerotrabe, am Markt.

Wertvoile grobeäretmärüeüs mmlung

9 nur Altdeutschland in
Stücken preiswert zu verkaufen.
Angebote unter W. V. 1205
an die Gesch ftsstelle dies. Zeitung.

Neunjäßriger ostpreußisckerFueßswalkach
langschweifig, 1,70 m grob,
l Kompl. geritten, geht ein- u

h zweispännig, umstände-halber zu verkaufen. Preis

besten

600 M. Zu erfragen
Stall meister

Baumgarpt.

un

Einh

AlterAKaurumpen p. p.

für Roh

Treibriemenaus Leder. Kamelhaarvarn. Balata. Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle
Autoöle Fette liefern gut und preiswers
nHempoe! Riohtor, Halle (aale)Lindenstr. 68 Fernruf 368 16.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkàäufer.
Nachweislich gut eingeführte repräsen-
tationsfähige Vertreter gesucht.

Grosser Slegelring
(Erbstück), 14 kar. Fest ohne Stein,
am Sonnabend, den 9. Juni, verloren.

Gegen hohe Belohnung abzugeben dei
Alfred Koch, Landwehrstr. 7.

100 Kutsehw agen
200 Kutſchgeſchirre, Sättel uſw.öelegenberteraufe billigſt dei

Zunder,.
Berlin NW SB, WVuiſenſtraße 32.

175 Zuehen

berstelgerung

am donnerstag, den 5. Juli 1928,
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5. Jahrgang 1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 16. Juni 1928

Halle enbAmgebing

Vermeidet überflüſſige Anfragen
an das Verſorgungsamt!

Es iſt laufend für 25 000 Kriegsopfer zu ſorgen.
Durch das 5. Geſetz zur Abänderung des Reichsverſorgungs-

geſetzes und das 4. Geſetz zur Aenderung des Geſetzes über das
Verfahren in Verſorgungsſachen iſt bei den Verſorgungsbehörden
eine ſtarke Mehrbelaſtung eingetreten. Beſonders fühl-
bar iſt dieſe Mehrbelaſtung noch dadurch geworden, daß durch
Verwaltungsanordnungen des Reichsarbeitsminiſters zur Durch-
führung der Regierungserklärungen im Reichstage neue Mög-
lichkeiten zur Erlangung einer Rente (für die ab
gefundenen 20prozentigen Kriegsbeſchädigten), einer Erziehungs-
beihilfe, einer Zivilverſorgungsentſchädigung uſw. gegeben
worden ſind.

Gleich nach Bekanntwerden der Regievungs-
erklärung in den Tageszeitungen, daß den vor Jahren mit einer
Minderung der Erwerbsfähigkeit um 20 vom Hundert ab
gefundenen Kriegsbeſchädigten unter gewiſſen Vorausſetzungen
auf Antrag wieder Verſorgung gewährt werden könne, wurde
das Verſorgungsamt Halle, wie zu erwarten, mit
Anträgen dieſer Art förmlich überſchüttet. Da aber
nun durch dieſe Anträge die Erledigung anderer Verſorgungs-
angelegenheiten nicht weſentlich verzögert werden darf, mußte die
Bearbeitung der Anträge der ehema igen „Zwanzigprozentigen“
zunächſt zurückgeſtellt werden; denn die faſt in jedem
Falle erforderliche ärztliche Begutachtung kann von den vor
handenen Aerzten nur nach und nach geleiſtet werden.

Der Reichsarbeitsminiſter hat bereits die Verbände der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen erſucht, ihre Mit
glieder entſprechend aufzuklären und ihnen von der Ein
reichung unbegründeter dringend abzuraten. Da nach
obigen Ausführungen die Arbeitsüberlaſtung beim Amt nur
unter Aufbietung aller Kräfte nach und nach überwunden werden
kann und die laufenden Arbeiten für rund 25000
Beſchädigte und Hinterbliebene vor allem erledigt werden
müſſen, gibt das Amt noch beſonders dem Wunſche Ausdruck, die
Geſuchſteller möchten noch mehr als bisher von vermeid-
baren Anfragen, Erinmnerungen, Mahnungen und Be-
ſchwerden abſehen, da durch deren Beantwortung dem Amt
ein weſentlicher Teil wertvoller Arbeitszeit nutzlos verloren geht,

koſtbare Zeit, die vor allem der Befriedigung wirklich in Not
befindlicher Kriegsopfer entzogen wird.

Drei Straßen geſperrt
Hirten, Hutten- und Trothaer Straße

Auf polizeiliche Anordnung wird die Hirtenſtraße zwecks
Rohrverlegung mit ger Wirkung auf ungefähr 8 Wochen
für den Durchgangs-Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Weiter
wird die Huttenſtraße, zwiſchen Ammendorfer Weg und
Röpziger Weg, mit Wirkung vom 18. d. M. ab auf ungefähr

age den Durchgangs-Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird umgeleitet. Schließlich wird die Trothaer
Straße zwiſchen rlſtraße und An der Saalebahn zwecks
Oberflächenbehandlung der Walzaſphaltdecke mit Wirkung vom
18. d. M. ab v un efahe 8 Tage für den DurchgangsReit undhrverkehr perrk er Verkehr wird durch die Köthener

ße und An der Saalebahn umgeleitet.

Ein Teerkeſſel und eine Gartenlaube in Brand. Geſtern
gegen 1 Uhr mittags wurde die Feuerwehr nach einem Grund-
ſtück in der Herderſtraße gerufen. Dort war auf einem
Hofe ein Teerkeſſel in Brand geraten. Die Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da das Feuer inzwiſchen
bereits gelöſcht war. Etwa um 8.80 Uhr abends wurde dieFeuerwehr dann nach den Schrebergärten Süd gerufen.
Dort war eine Gartenlaube in Brand geraten. Nach
ſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Vie
Laube brannte vollſtändig nieder.

Verunglückte Radfahrer. Geſtern etwa um 5 Uhr nach-
mittags kam in der Mansfelder Straße ein Motor-
radfahrer zu Fall, dabei riß er einen Radfahrer mit
zu Boden. Der Motorradfahrer erlitt leichte Hautabſchür-
fungen im Geſicht und am rechten Knie. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt. Gegen 6,15 Uhr abends wurde dann auf
dem Marktplatz ein Radfahrer, als er ſein Rad beſteigen
wollte, von einem anderen Radfahrer angefahren. Beide Rad-
fahrer ſtürzten zu Boden. Ein Fahrrad wurde beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Prügeleien nach Mitternacht. Heute in den frühen
Morgenſtunden ſpielten ſich in der Stadt verſchiedene Schläge-
reien ab. Kurz nach Mitternacht wurde das Ueberfall-
lommando nach der Ludwig-Wucherer- Straße ge-
rufen, wo zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden
war. Einer der Beteiligten trug erhebliche Verletzungenam Kopf davon und wurde mit de

wehr nach der r e gebracht. Die anderen Beteiligten
wurden zur Perſonalienfeſtſtellung dem u W r r zu
geführt. Gegen 2.15 Uhr früh entſtand in der Merſeburger
Straße zwiſchen mehreren Perſonen eine zweite Schlägerei.
Einer der Beteiligten trug durch Fauſt ſchläge Verletzungen
am Kopf davon. Beim Eintreffen von Polizeibeamten war die
Schlägerei bereits beendet.

Der diebiſche Pole gefaßt. Der Pole, der in einem
hieſigen Gaſthaus ſeine Landsleute beſtahl, und dem
2000 franzöſiſche Francs in die Hände fielen, konnte geſtern von
einem Beamten der Landjägerei in Stichelsdorf bei Diemitz
feſtgenommen worden. Der „edle Pole aus der Polackei“
wurde dem halleſchen Amtsgericht überantwortet. Ein deutſches
Gefängnis wird ihm nun wohl längere Zeit ein Freiquartier
gewähren.

t

m Krankenwagen der Feuer-

Wie die Reichsbahn Leben und Eigentum
ihrer Kunden ſchützt

Die Grganiſation des Sicherheitsdienſtes Diebſtähle und Bahnfrevel laſſen nach Der treue helfer der Hahn
polizeibeamten: der Hund

Es iſt noch nicht allgemein bekannt, daß die Eiſenbahnver
waltung innerhalb ihres Bereiches Polizeigewalt beſitzt
und die Eiſenbahnſtellen Zuwiderhandlungen gegen bahnpolizei
liche Anordnungen mit Strafe belegen können. Mancher Frevler
gegen die bahnpolizeiliche Anordnung iſt hiervon ſchon unliebſam
überraſcht worden.

Wie auf dem Gebiete der öffentlichen Polizei iſt man indes
auch bei der Bahnpolizei beſtrebt, alles Schroffe auszuſchalten.
Die Bahnpolizeibeamten werden nachdrücklichſt geſchult, ſich nicht
etwa als Vorgeſetzte des Publikums zu fühlen, ſondern ihre Tätigkeit als

Beſchützer der Reiſenden
auszulben. Die Reichsbahn legt Wert auf dieſe Feſtſtellung und
hat unter dem Leitſatz: „Die Reichsbahn ſchützt mit ihrer Bahn-
polizei Leben und Eigentum ihrer Kunden“ in ihrer Abteilung
auf der diesjährigen Jahresſchau Deutſcher Arbeit in Dresden
neben einer Anzahl Bilder aus der Tätigkeit der Bahnpolizei
auch die Figur eines ihrer beſonderen Sicherheitsbeamten
(Streifer) mit Dienſthund ausgeſtellt. Es wird vielleicht inter
eſſieren, einiges über den vollkommen neuzeitlich umgeſtellten
Sicherheitsdienſt der Reichsbahn zu erfahren:

Wenn auch ſämtliche Eiſenbahn-Betriebsbeamte gleichzeitig
Bahnpolizeibeamte ſind, ſo ſind ſie doch von ihren betrieblichen
Geſchäften ſo in Anſpruch genom daß nebenher noch Eiſen
bahnbeamte ha uptanmtlich en

Ueberwachung der Ordn z und Sicherheit
im Bahngebiet betraut werden müſſen. Früher waren hierfür
insbeſondere örtliche Wächter und ſonſtige örtliche Organe be-
ſtimmt. Abgeſehen davon, daß deren Zahl verhältnismäßig hoch
ſein mußte, waren ſie infolge ihrer örtlichen Bindung in ihrer
Wirkſamkeit erheblich beſchränkt. Sie ſind daher neuerdings in
der Hauptſache durch nicht örtlich gebundene Streifer und
einzelne vorzugsweiſe kriminaliſtiſch tätige Beamte, Fahndungs-
beamte erſetzt worden. Für dieſe Beamten iſt eine beſondere
Schulung im Sicherheitsdienſt vorgeſehen; ſie ſind bewaffnet
und ihnen ſtehen alle Einrichtungen (z. B. auch Kraftwagen,
Motorräder, Fahrräder uſw.) zur Verfügung, die ein

überraſchendes und wirkſames Einſchreiten
gewährleiſten. Obwohl die Zahl dieſer im Sicherheitsdienſt ver
wendeten Beamten gegen früher auf ein Drittel verringert wor-
den iſt, ſind die Erfolge der 25 ſeit wenigen Jahren beſtehenden
Neueinrichtung doch ſehr erheblich. So iſt es gelungen, die Dieb-
ſtähle im Eiſenbahnbereich auf 1 gegen früher herabzumindern.
Gewiß hat hierzu beigetragen, daß allgemein geſicherte Verhält

niſſe wieder eingetreten ſind, daß aber ein großer Teil dieſes
Erfolges dem Sicherheitsdienſt der Reichsbahn zuzu-
ſchreiben iſt, geht ſchon daraus hervor, daß von ihm im letzten
Jahr 90 v. H. der überhaupt feſtgenommenen Eiſenbahndiebe
gefaßt worden ſind. Den Dieben konnte hierbei geſtohlenes Gut
im Werte von über einer Million Reichsmark abgenommen wer
den. Einen beſonders ſchönen Erfolg erzielte der Sicherheits-
dienſt der Reichsbahn in Hamburg, wo es ihm gelang, eine ſich
über Jahre erſtreckende Kette von Beraubungen hochwertigen
Ausfuhrgutes nach langwierigen Ermittlungen aufzudecken. Hier-
bei ſind rund 400 Perſonen als Diebe und Hehler ermittelt vor
den, über die bei der Aburteilung mehr als 140 Jahre Zuchthaus
verhängt wurden.

Den Hauptvwert des Sicherheitsdienſtes ſieht die Reichsbahn
indeß nicht in der Aufdeckung ſchon begangener Straftaten, ſon
dern in ſeiner

vorbeugenden und abſchreckenden Wirkung,
die ſich ja ſchon in der vorerwähnten Abminderung der Eiſen-
bahndiebſtähle zeigt. Die Reichsbahn will mit ihrem Sicherheits-
dienſt Ordnung und Sicherheit im Bahnbereich gewährleiſten,
Leben und Eigentum ihrer Kunden ſollen größtmöglichen Schutz
genießen So ſind z. V. wichtige Aufgaben des Sicherheitsdienſtes
die nächtlichen Beſtreifungen von Eiſenbahnſtrecken zur Ver
hinderung von Bahnfreveln, die nächtliche Begleitung von Zügen
zum Schutze der Reiſenden, die Beobachtung von Gepäck und
Taſchendieben uſw. Zum Schluß ſoll noch eines treuen Gehilfen
des bahnpolizeilichen Streifers gedacht werden, der in der kurzen
Zeit ſeiner Verwendung ſchon manche wertvolle Hilfe geleiſtet
hat, des Polizeihundes der Reichsbahn. Er wird ebenfalls
nur nach gründlicher Ausbildung in den Dienſt geſtellt (die
Reichsbahn beſitzt auch in Dresden eine eigene Hunde-
abrichtungsanſtalt). Bei der Aufſpürung von Verſtecken ge
ſtohlener Eiſenbahngüter, bei der Feſtnahme und dem Abtrans-
port von Eiſenbahndieben und in vielen ähnlichen Fällen iſt

die Mithilfe des Hundes
oft ausſchlaggebend geweſen.

Die Tätigkeit des Sicherheitsdienſtes bei der Reichsbahn kſt,
wie überhaupt der Polizeidienſt, aufreibend und erfordert viel
Mut, Tatkraft und Entſchloſſenheit. Drog ſind die Gefahren, die
dem Streifer vielfach gegenübertreten. Mancher hat ſchon in
Ausübung ſeiner Pflicht Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten.
Auch der eingangs erwähnte ausgeſtellte Hund iſt ein ehemaliger
Reichsbahnpolizeihund, der im Kampfe mit Eiſenbahnräubern
ſein Leben laſſen mußte.

Wieder ein Sonderzug nach Halle
Am morgigen Sonntag

Die von uns vor einiger Zrit gebrachte Nachricht, daß es dem
Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband gelungen war, den
erſten Verwaltungsſonderzug nach Halle zu
bringen, hatte eine erfreuliche Wirkung. Wie uns der genannte
Verband mitteilt, waren am vergangenen Sonntag mehr als
700 Mitglieder der Eiſenbahnvereine Aſchersleben und Um-
gebung in Halle. Am Sonntag, dem 17. Juni, ſoll dieſe Fahrt
wiederholt werden.

200 Sänger ſingen in der Saalſchloß-Brauerei. Das Ge
ſpräch des Tages bildet das am Sonntag ſtattfindende große
Vokal und Jnſtrumental- Konzert der Bergkapelle und der Geſang
vereine „Arion“, „Melodie“, „Männergeſangverein Trotha und
der „Geſangsabteilung des Eiſenbahner-Vereins“, insgeſamt
200 Sänger, unter Leitung des Chormeiſters Georg Stamm. Es
ſoll dieſe Veranſtaltung ein Auftakt für das große Deutſche
Sängerfeſt in Wien ſein. Der Präſident des Deutſchen Sänger-
bundes, Rechtsanwalt Dr. Liſt, hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Die
Vortragsfolge bringt gewaltige à-capella-Chöre und Darbietungen
mit Orcheſterbegleitung. (Siehe Anzeigenteil!)

Walhalla-Theater. Heute abend um 8 Uhr iſt die Pre-
miere des Weltſtadt-Programms mit dem Senſations- Gaſtſpiel
der 8 Glazeroffs, Ruſſ. Geſangs-, Kunſt- und Tanzrevue, welche
auf ihrer Tournee durch Deutſchland überall größte Triumphe
feiert. Unter weiteren 8 Attraktionen befindet ſich u. a. die
Orginal-Anena-Jndianer-Family, die im Monat Mai d. J. in

e enWas das Stadttheater bringt
Sonntag: „Eine Frau von Format“ (735--1034).
Montag: „Eine Frau von Format“ (8--113).
Dienstag: „Pygmalion“ (8--1038).
Mittwoch: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ (7--12).
Donnerstag: „Eine Frau von Format“ (8--113).
Freitag: „Mrs. Chennys Ende“ (8--10).
Sonnabend: „Fra Diavolo“.
Sonntag, 24. Juni: „Eine Frau von Format“ (7241034).

Thaliatheater
Sonntag, 17. Juni: „Meiſeken“ (8--103).
Sonntag, 24. Juni: „Meiſeken“ (8--103).

Halle (Saale), Leipziger Strasse 100
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der Scala Berlin durch ihre koloſſalen Leiſtungen Aufſehen er
regte. Gewöhnliche Preiſe. (Siehe Anzeigel)

Der Motorradfahrer auf dem Bürgerſteig. Geſtern gegen
7.80 Uhr abends fuhr an der Ecke Stein weg-Torſtraße
ein Motorradfahrer auf den Bürgerſteig. Ein Paſſant wurde
angefahren und erlitt leichte Hautabſchürfungen
am linken Knie.

Wenn die Holzpflaſterer ſtreiken! Wie uns ſeitens der
Tiefbauverwaltung mitgeteilt wird, mußten die Ausbeſſe-
rungsarbeiten am Holzpflaſter in der Großen Ulrich-ſtraße infolge eines plötzlich einſetzenden Streikes der Holz-

pflaſterer eingeſtellt werden.
Die Leiche der bei Lettin Ertrunkenen angeſchwemmt.

Die Leiche des durch den Unfall beim Baden bei Lettin er
trunkenen 20jährigen Mädchens iſt vorgeſtern bei
Brachwitz aus der Saale gelandet.

Leckere Spitzbuben. Jn der vergangenen Nacht ſtiegen
Einbrecher in ein Konfitürengeſchäft in der Glauchger
Straße ein und entwendeten Schokolade im Werte von
20 Mark. Geld oder ſonſtigen Geldeswert ließen die Diebe
unangerührt.

Die Eröffnung des Funkhauſes Alter Markt. Die Firma
Wiebach K Gaudig, Alter Markt 6, eröffnet ſoeben ihr neues
Funkhaus, die erſte halleſche Radio-Klinik.

Fruchtweinſchenke Gutenberg. Morgen, Sonntag, Nach
mittags-Konzert, abends Tanzmuſik. Für die Autobusabfahrts-
zeiten ſiehe die Anzeige in der heutigen Nummer.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags und abends
ſowie regelmäßig jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend nach-
mittag Künſtler- Konzert. (Näheres heutige Anzeige!)

PDereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Jugendgruppe: Heute, Sonnabend, den 16. Juni, abends
8 Uhr, findet unſer Sommerfeſt in Kramers Reſtaurant in
Cröllwitz ſtatt. Wir bitten alle Parteifreunde um zahlreiche Be-
teiligung.

Gr. Ausſchuß: Dienstag, den 19. Juni, Sitzung des Großen
Ausſchuſſes im Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße 1. Alle Mit-
537 des Gr. Ausſchuſſes und die Vertrauensleute des Saal-

eiſes werden dringend um ihr Erſcheinen gebeten.
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Die vielſeitige Begabung der Mitglieder des ſchwediſchen
Königshauſes bringt es mit ſich, daß ſie mit den verſchieden
ſten Bevölkerungsſchichten in Berührung kommen: Prinz
Eugen. der Bruder des Königs, iſt Maler; Prinz Wilhelm,
der zweite Sohn des Königs, iſt als Dichter, Dramatiker
und Forſchungsreiſender bekannt. Auch der Kronprinz hat
im Jntereſſe ſeines Landes weite Reiſen unternommen und
hat ſich überall durch ſeine geiſtvollen Reden die er oft
aus dem Stegreif hält bemerkbar gemacht.

Zudem ſind faſt alle Angehörigen der Königsfamilie
paſſionierke Sportsleute. An der Spitze König Guſtaf, der
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Morgen:

Enthüllungen über den Spionagedienſt
Die Spionage hat zu allen Zeiten und bei allen Völkern im

Krieg wie im Frieden eine überaus bedeutſame Rolle geſpielt. Die

mehr oder minder geſchickte militäriſche Spionage und nur von
dieſer ſoll in der morgen beginnenden neuen Artikelſerie der
„Halleſchen Zeitung“ die Rede ſein durch überragende Einzel-
perſonen bzw. durch ein planvoll aufgeſtelltes Agentenſyſtem hat
ſchon häufig den endgültigen Ausgang von Kriegen entſchieden.

Die höchſt intereſſanten Bücher des deutſchen Oberſten
Nicolai, des Chefs des deutſchen militäriſchen Nachrichtendienſtes,
und des engliſchen Generals Baden-Powell, des Chefs der eng-
liſchen Vorkriegsſpionage, haben uns in jüngſter Zeit einen Blick
tun laſſen hinter die Kuliſſen des Spionagedienſtes, dieſes mit
tauſendfältigen Liſten und Gegenliſten arbeitenden komplizierten
Apparates.

Die morgen beginnende neue Aufſatzreihe der „Halleſchen
Zeitung“, deren Verfaſſer, wie bereits mehrfach betont, ein aus-
geſprochener Kenner der Materie iſt, wird unſere Leſer zweifellos
um ſo mehr feſſeln, als darin Einzelheiten veröffentlicht
werden über den internationalen Spionagedienſt, die bisher
wenig oder gar nicht in der breiten Oeffentlichkeit bekannt ge
worden ſind.

von jeher ein Vorkämpfer des Freiluftlebens war und be
kanntlich auch mit 70 Jahren noch immer als einer der beſten
Tennisſpieler Europas gilt. Sicher hat es der König an
erſter Stelle dieſen Paſſionen zu danken, daß er in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche die Schwelle des achten
Jahrzehntes überſchreiten kann.

Auch der Geſundheitszuſtand der Königin Viktoria
eborene Prinzeſſin von Baden und Enkelin Kaiſer
ilhelms I. hat ſich gebeſſert, ſo daß die Königin, die ſeit

langer Zeit im Süden weilt, die beſchwerliche Reiſe nach
Stockholm antreten konnte, wo ſie gerade jetzt zum Geburts
tag eingetroffen iſt.

„Ur ſvenska hjärtans djup en gäng
en ſamfälld och en enkel ſäng“

Drüben von der „Flickskola“ dringen helle Mädchen-
ſtimmen herüber:

„Aus der Tiefe ſchwediſcher Herzen
Steigt empor ein ſchlichtes Lied:

O bleibe Deinem König treu,
Sorg', daß die Krone leicht ihm ſei

Ohne einen Mißklang wickeln ſich die Vorbereitungen
zur Geburtstagsfeier ab. Ueberall von rechts und links be
nutzt man die Gelegenheit, Trennendes zu überbrücken und
den Jahrestag des Königs zu einem Feſttag des ganzen
Landes zu machen. Glückliches Schweden!

Dr. Paul Graßmann.

Der Reichstag auf unbeſtimmte Zeit
vertagt

Berlin, 16. Juni.
Der Reichstag vertagte ſich am Freitag nachmittag auf unbe-

ſtimmte Zeit. Die Anberaumung der nächſten Sitzung wurde dem
Präſidenten überlaſſen. Auf der Tagesordnung ſoll die Ent-
gegennahme einer Erklärung der neuen Reichsregierung ſtehen.

Will die D. V. P. eine Linkspartei werdet
Streſemann der Retter Die Progratnmverhandlungen beginnen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 16. Juni.

Nachdem Müller-Franken die Vermittlung des immer
noch ſchwerkranken Außenminiſters angerufen hatte, erſchien
Dr. Streſemann geſtern nachmittag im Reichstag, um an der
Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei teilzunehmen. Er ver-
mochte aber ſeine Abſicht nicht durchzuführen, da ſich die Reichs
tagsſitzung zu lange hinauszögerte, und trug deshalb dem Partei
vorſtand ſeine Auffaſſungen vor. Man hat offenbar einen tech-
niſchen Kunſtgriff gefunden, um über die entſtandene Schwierig-
keit wegen Preußen hinwegzukommen. Die Volkspartei ver-
zichtet bis auf weiteres auf ihre Forderung nach gleichzeitigen
Regierungsverhandlungen in Preußen und überläßt es der Land-
tagsfraktion, dieſe zu „gegebener Zeit“ in Gang zu bringen. Man
befolgt alſo gewiſſermaßen die Taktik, wie ſie bei Geſchäftsver-
handlungen manchmal üblich iſt, wo man Punkte, über die keine
Einigung zu erzielen zu ſein ſcheint, zuerſt einmal zurückſtellt,
um über die Stellungnahme zu anderen Punkten Aufklärung zu
gewinnen. Das praktiſche Ergebnis dieſes Vermittlungsſchrittes
Dr. Streſemanns iſt, daß heute bereits die künftigen Koalitions-
parteien zu interfraktionellen Veſprechungen zuſammentreten, die
ſich mit dem Sachprogramm der Regierung Müller-Franken
befaſſen. Dieſes Sachprogramm läßt noch außerordentlich große

Schwierigkeiten erwarten, ſo daß die optimiſtiſchſten Koalit
freunde nicht annehmen, daß vor Mitte der nächſten Woche
ernſthafter Schritt weiter getan iſt. Die Sozialdemokratie ſo
das Beſtreben zu haben, in Form von Anregungen ein Rick
linienprogramm aufzuſtellen, das einen ganzen Teil
ſchönen Forderungen enthält, die ſie auch in der Oppoſition geg
die Regierung Marx verfochten hat. Dazu gehört

eine Erweiterung der Vermögensbeſteuerung, die Einführu
des Verfaſſungstages, die Abſchaffung der Todesſtrafe, Reforme
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens, Abbau der Lohnſteue
im Sinne der lex Brüning und anderes mehr.

Die Vertreter der verhandelnden Fraktionen werden jeder für
ſich ein Programm in die Sitzung mitbringen, und es iſt bereitsdeutlich erſichtlich, daß beſtimmte Dordernwgen des Zentrums und

vor allem der Bayeriſchen Volkspartei, beſonders auf dem Gebiete
der Finanzreform und der Reichsvereinfachung, den gemeinſamen
Widerſtand der Sozialdemokratie und der Deutſchen Volkspartei
finden werden. Ob das Zentrum ſeine beſonders in den Wahlen
herausgeſtellten kultur politiſchen Forderungen
geltend machen wird, iſt noch nicht ſicher. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hält man es für unwahrſcheinlich, weil ſchon daran allein
die Verhandlungen ſcheitern müßten.

Verwechſelt, verwechſelt
das Bäumelein?

Berlin, 16. Juni.
Tas iſt ein wirklich niedliches Kinderſpiel, dies „Verwechſelt,

verwechſelt das Bäumelein“. Da ſtehen die kleinen Trabanten,
jeder an einem Baum und dann ruft einer den Satz, und dann
huſch, huſch, ſucht jeder einen anderen Standplatz zu erwiſchen.
Niedlich, wirklich ſehr niedlich bei Kindern. Aber wenn ſich
Erwachſenen dieſem harmloſen Spiel hingeben, dann kann das
unter Umſtänden gar nicht niedlich wirken. Wenn jetzt z. B.,
was durchaus möglich ſcheint, Herr Müller-Franken ſeinen Baum-
platz aufgibt und huſch, huſch Herr Curtius dort hineilt und ſich
dort aufſtellt, dann iſt des ſchon mehr eine Groteske. Wird es
ſo kommen Nun, die Wege des neudeutſchen Parlamentarismus
ſind wunderbar und man kann nur immer wieder über ſie ſtau-
nen. Die Volkspartei hat auf ihre Forderung nach gleichgzeitiger
Erweiterung der Preußenregierung von Herrn Miniſterpräſiden-
ten Braun eine Quittung erhalten, die herzlich lieblos war. Trotz
und alledem gehen die Verhandlungen weiter. Es muß eben doch
ein volksparteilich-ſozialiſtiſches Locarno erzielt werden, und wenn
die Volkspartei darüber völlig zugrunde geht. Deshalb hat man
den großen Herrn und Meiſter Dr. Streſemann von ſeinem
Krankenlager in die Fraktionsſitzung geſchleppt, auf daß er
Mittlerdienſte leiſte. Mittlerdienſte, bei wem eigentlich? Zwiſchen
der Volksparteei und der Sozialdemokrie ſollten ſie doch eigentlich
zwecklos ſein, denn auf eine klare Forderung kam eine klare und
zugeſpitzte Ablehnung. Herr Streſemann iſt denn wohl auch mehr
deshalb aufgeboten worden, um ſeinen ganzen Einfluß dahin
einzuſetzen, daß die Partei, die gegenwärtig völlig auseinander
läuft, ſich wieder zuſammenſchließt und einmütig umfallend, ſich
bereit erllärz, jedes Locarne mit der Sozialdemokratie unbeſehen
zu unterzeichnen. Wenn das nichts hilft, dann muß ſchließlich
Herr Curtius doch noch huſch, huſch an den Baum

Jn der Vollſitzung des Reichstags beriet man mittlerweiſe
am Freitag die verſchiedenen Amneſtieanträge. Dabei kam es zu
einem recht eindrucksvollen Redekampf zwiſchen dem deutſch
nationatlen Abgeordneten Dr. Everling und Herrn Landsberg,
dem ſozialdemokratiſchen Juſtizminiſter-Anwärter und ehe-
maligen Volksbeauftragten. Herr Landsberg wird wohl ſelbſt das
Gefühl haben, dabei durchaus der zweite Sieger geblieben zu
ſein, ſo ſehr er auch auf der Keudellſchen Aktion gegen den Rot-
Frontkämpfer-Bund herumzuhacken verſuchte, um den ſtarken
Eindruck der Everlingſchen Ausführungen gegen die Femehetze
der Linken zu verwiſchen. Schließlich gehen die Anträge an den
Ausſchuß und dann wendet man ſich den Grenzlandfragen zu.
Es macht nicht gerade einen guten Eindruck, wenn bei einem
ſolch wichtigen Thema der Saal leerer und leerer wird.

Sechs Jahre „polniſche Wirtſchaft“
in Oberſchleſien

Berlin, 16. Juni.
Zum ſechſten Male jährte ſich mit dem geſtrigen Tage die uns

durch den Verſailler Vertrag aufgezwungene Uebergabe Deutſch
Oberſchleſiens an Polen. Am 20. Juni 1922 zog der polniſche
General Sceptyki an der Spitze ſeiner Diviſion in Kattowitz ein,
um damit auch das letzte Stück des Polen zugeteilten urdeutſchen
Gebietes zu übernehmen. Eine „Aera der Freiheit“ ſollte mit
dieſem Tage für ganz Oberſchleſien einſetzen. Die Erfahrungen
der verfloſſenen Jahre haben jedoch gelehrt, daß der damalige
Feſtredner auf dem Kattowitzer Marktplatz eine Zeit elendenTerrors und ſchilansſer Machenſchaften einleitete.

Es iſt gewiß nicht unſere Schuld, wenn heute nach ſechs
Jahren polniſcher Herrſchaft in Oberſchleſien das Gebiet immer
noch nicht befriedet und wirtſchaftlich konſolidiert iſt. Oberſchleſien
iſt auch heute noch ein in jeder Beziehung für Deutſchland wie
auch für Polen ſelbſt ungelöſtes Problem. Sthien es zunächſt, als
ob man die deutſche Minderheit, die ſich mit ernſtem Willen loyal
auf den Boden des neuen polniſchen Staates ſtellte, auch tatſäch-
lich als gleichberechtigt anerkennen und behandeln wollte, ſo hat
ſich doch im Laufe der Zeit in Oberſchleſien zweierlei Recht für
Deutſche und Polen herausgebildet. Fin Stück nach dem anderen
von den Selbſtändigkeitsrechten, die man den deutſchen Minder
heiten in Oberſchleſien auf dem Papier zugeſtanden hatte, gingen
verloren. Unerhörte Terrorakte, die zum Teil der polniſchen Be
völkerung, zum Teil aber auch den Behörden ſelbſt zuzuſchreiben
ſind, brachten und bringen heute noch unſere deutſchen Lands
leute in Oberſchleſien in ärgſte Bedrängnis Ungeachtet der vielen
von der deutſchen Regierung beim Völkerbund vorgebrachten Be
ſchwerden, die dieſer in ſeiner großen Mehrheit als voll berechtigt

nernmer noch drängen zwei große Fragenkomplexe au ung:Die unbehinderte Weiterführung eigenen itarelen en de

n durch den Haager Schiedsſpruch eigentlich ihre Löſung ge
unden haben ſollte, dennoch aber durch die ſchikanöſen Ueber

griffe der Behörden und den Terror überhaupt immer
wieder zu Beſchwerden an den Völkerbund Anlaß gibt und die für
dieſes Jnduſtrieland ausſchlaggebende Konſolidierung der Wirt
ſchaft. Erſt wenn dieſe beiden Fragen reſtlos gelöſt ſind, wird die
deutſche Minderheit wirklich Gelegenheit haben, nicht nur Ver
teidigungspolitik zu treiben, ſondern ſich auch an dem Aufbau des
Landes fruchtbar zu beteiligen.

Wir können nur wünſchen und hoffen, daß Polen endlich ein
ſieht, daß die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens, die nicht nur
verwandtſchaftlich, ſondern auch kulturell eng mit dem Mutter
land verbunden, viel zu ſtark von dem unerſchütterlichen Willen
durchdrungen iſt, ſein Deutſchtum zu wahren, als daß es ſich durch
polniſche Gewaltmaßregeln einſchüchtern ließe.

Sesehlleton
Halle, 16. Juni.

Fritz Kerzunann zum Abſchied
Jn Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“.

Stadttheater.

Daß die „Meiſterſinger“ ſo turz vor Torſchluß des Spiel-
abſchnitts in Wiederholungen, die beinahe einer Neueinſtudierung
gleichen, nochmals ins Rampenlicht gerückt wurden, hatte ſeinen
guten Grund. Galt es doch, den Abſchied eines Künſtlers zu
feiern, der ſeit dem Jahre 1915 die feſteſte und immer zuverläſſige
Stütze unſerer ſtädtiſchen Oper geweſen iſt.

Unſer Heldenbariton Fritz Kerz mann verläßt uns, um
ſich in den wohlverdienten Ruheſtand zurückzuziehen. Jin Winter
des Kriegsjahres 1915 betrat er zum erſten Male als Johannes
im „Evangelimann“ unſere Bühne und bewies in dieſer Rolle
und noch mehr in der bald darauf folgenden des Sebaſtiano
(„Tiefland“), daß das halleſche Theater in ihm einen Sänger und
Darſteller gewonnen hatte, der jedem Charakter, den er vertrat,
ein beſtimmtes und überzeugendes Gepräge zu verleihen wußte.

Fritz Kerzmann iſt nicht von Anfang an Sänger geweſen, ob-
ſchon er ſich mit Leib und Seele früh der Kunſt gewidmet hatte.
Erſt nach manchem Zögern vertauſchte er die Laufbahn des Land,
ſchaftsmalers mit der des Sängers. Aber hier wie dort waren
und blieben die ernſteſten Studien die unverrückbaren Grundlagen
ſeiner trefflichen Leiſtungen. Sowohl im Konzertſaal wie auf den
Bühnen von Eſſen, Kolmar, Augsburg, Danzig und Varmen hat
er an hervorragender Stelle gewirkt. Dann kam er mit dem
Direktor Leopold Sachſe nach Halle.

Was er uns hier in mehr als einem Dutzend Jahren als
Heldenbariton geweſen iſt, wollen wir nicht vergeſſen, ſondern in
treuer Erinnerung behalten. Sechzig verſchiedene Rollen hat bei
uns Fritz Kerzmann geſungen; in mehr als 800 Aufführungen hat
er auf der Szene geſtanden. Schon zahlenmäßjig iſt das eine an-
ſehnliche Leiſtung. Sie wächſt aber noch wenn wir ihren inneren
Werten nachforſchen. Wie jedem Menſchen, ſo waren natürlich
auch Fritz Kerzmann gewiſſe Grenzen im Schaffen gezogen. Je
weiter ſich ſeine Aufgaben ins Lyriſche erſtreckten, um ſo mehr
machte ſich in ſeiner Stimme eine ſcheinbar unüberwindliche
Starrheit geltend. Trotzdem ließ er auch hier niemals das Werk
im Stich. Die muſikaliſche
Ausſprache und das
Geſamtleiſtung ſtets ausſtattete,
ſeinem eigentlie ſen f
feſſelnden Leiſtung. Vie
Rollen, die ins Heldiſche

Sicherheit, die Vorbildlichkeit ſeiner
untrügliche Stilgefühl, mit denen er ſeine

rundeten auch in Partien, die
en Weſen ferner lagen, das gelungene Bild einer

Viel höher noch ragte ſein Können auf in
hinüberſpielten. Vor allem ſei da an

ſeinen Tamare („Gezeichnete“), Chabert („Oberſt Chabert“),
Boris („Boris Godunoff“), Falſtaff („Falſtaff“ von Verdi) u. a. m.
erinnert. Selbſtverſtändlich brachte es dieſe ſchöne Veranlagung
mit ſich, daß er im Muſikdrama Richard Wagners die Gipfelpunkte
ſeines vornehmen Wirkens erreichte. Hier einten ſich die auf
ragende Größe ſeiner Geſtalt, ſein jeder Steigerung fähiger
Bariton, ſeine Kunſt der Darſtellung, und micht zuletzt die Deut
lichkeit ſeines Wortes zu oft hervorragenden Eindrücken. Wer
wird ſeinen Wotan, weder den mächtig grollenden Gott der
„Walküre“ noch den überlegenen, ſich in weiſen Sprüchen er-
gehenden Wanderer des „Siegfried“ je vergeſſen

Das Vollendetſte ſchien er aber in den „Meiſterſingern“ zu
bieten zu haben. Wie er hier den Schuſterpoeten aus der Umwelt
der anderen Meiſter zu rechter geiſtiger Bedeutung zu erheben
wußte, das forderte immer wieder zu ſchönem Lob heraus. Da
fehlte auch keine Linie im Weſen des Nürnberger Schuſterpoeten.
Gütig und treu, reich an Jnnerlichkeit und Verſtehen, in ehrlicher
Beſcheidenheit und doch gefeſtigt in ſeiner perſönlichen Würde,
klug ſich überwindend und trotzdem nicht weichlich ſchwach ſo
ſchritt ſein Hans Sachs von jeher durch Wagners köſtliche Hand
iung. Für Fritz Kerzmann und alle ſeine zahlreichen Verehrer
wird es deshalb eine echte Freude ſein, den beliebten Künſtler
noch einmal in dieſer Rolle zu ſehen.

Erfreulicherweiſe bewegte ſich die geſtrige Aufführung auf
achtungswürdiger Höhenlinie. Alle Beteiligten ſchienen ihre Ehre
darein zu ſetzen, dem ſcheidenden Sänger bei ſeinen letzten künſt-
leriſchen Taten gut und getreu zur Seite zu ſtehen.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Eliſabeth Bergner gaſtiert
im Halleſchen Stadttheater

Sie ſpielt mit eigenem Enſemble in „Mrs. Chenneys Ende“.
Es iſt der Jntendantur unſeres Stadttheaters gelungen,

für den Freitag der kommenden Woche Eliſabeth Berg
ner zu einem einmaligen Gaſtſpiel mit eigenem Enſemble in
„Mrs. Chenneys Ende“ von Fred Lonsdale zu verpflichten.
Eliſabeth Bergner, die nach der deutſchen Aufführung von
Shaws „Heiliger Johanna“ in der gleichnamigen Titelrolle für
jedermann bekannt wurde und dem Publikum in der Provinz
zumindeſt in einigen Filmrollen Proben ihrer bedeutenden
Kunſt zu geben vermochte, hat in dem zur Aufführung ge-
langenden Luſtſpiel von Lonsdale in Berlin große Erfolge
gehabt.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Am Sonntag, dem
17. Juni, um 12 Uhr mittags, findet eine Führung durch das
Morihburgmuſenm ſtatt. Das Thema, unter das der Führende,
Dr. Vogel, dieſe Sonntagsſtunde geſtellt hat, iſt „Mayolika-
Fayencen und Steingut“.

Konzert der Beamtenorcheſtervereine
Halle und Merſeburg

Saalſchloßbrauerei.
Mit den Beamtenorcheſter-VPereinen, die ſich bekanntlich aus

den Mitgliedern der ehemaligen Regiments bzw. Bataillons-
Kapellen rekrutieren, iſt ein Schimmer des alten Glanzes in die
„neue“ Zeit hinübergerettet worden! Die alten Kameraden
haben gut daran getan, nach Auflöſung ihrer Kapellen weiter
u ſammenzuhalten zu ihrer Freude und auch im Sinne desKublitums Das erwies das geſtrige Konzert in vollem Maße.

Wie in alten, beſſeren Zeiten, als unſere 386er an gleicher Stelle
ſaßen, war der ſchöne Garten der Saalſchloßbrauerei gut be
ſucht (trotz der 7 Kühle!) und auch die Darbietungen
ließen an rhythmiſcher Exaktheit und klanglicher Fülle nichts
zu wünſchen übrig.

Die beiden d ger eine waren zu der anſehnlichen
Stärke von faſt 100 Mann in Harmoniebeſetzung (alſo Original-
Militärbeſetzung) vereinigt worden und ſtanden im 1. Teil unter
Leitung des Merſeburger Dirigenten Franz Römer, im
II. Teil unter Otto Haupt, dem Leiter des hieſigen Vereins.

Die Vortragsfolge mied natürlich ausgeſprochene ſinfoniſche
Muſik und war auf gute Wirkung und Volkstümlichkeit ab-

e Man hörte u. a. die deneliebten Meyerbeerſchen Fackeltanz, os Kriegsgemälde mit
der nötigen phyrotechniſchen Beilage, eine Holländer-Fantaſie,
einen Walzer von J. Strauß und last not least eine Anzahl
flotter, kerndeutſcher Märſche

Alle Darbietungen beſonders die zuletzt genannten
löſten ſelbſtverſtändlich ſtürmiſchen Beifall aus.

Dr. Alfred Fast.

Deutſche Meiſter der Architektur
Eine Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins

Der Halleſche Kunſtverein“ veranſtaltet vom
20. Juni bis 8. Juli in der ehemaligen Garniſonkirche,
Domſtraße 5, eine Architektur- Ausſtellung deutſcher
Meiſter. Es werden zum größten Teil ausgeführte Siedlungen
und Einzelhäuſer gezeigt. Für Halle wird dieſe Ausſtellungdie überraſchende Feſtſtellung bedeuten, wie weit der moderne

Architekturwille in anderen Städten bereits zur Wirklichkeit
eworden iſt. Es beteiligen ſich an der Ausſtellung die
agiſtrate der Städte Frankfurt a. M. und Magdeburg,

ferner die Architekten Dr. Döcker-Stuttgart, Adolf Fiſcher-
Deſſau, Fiſcher Hamburg, Häßler-Celle, MayFrank-
furt a. M., Meyer Frankfurt a. M. und Scharoue-Bres-
lau. Die Ausſtellung wird täglich von 11 bis 1 Uhr vormittags
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags und Sonntags nur von 11 bis
1 Uhr geöffnet ſein. Der Eintritt koſtet 60 Pfennig und für Mit-
glieder des Kunſtvereins 30 Pfennig.
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Halle umd Amgebumng
Halle, W. Juni.

Vermeidet überflüſſige Anfragen
an das Verſorgungsamt!

Es iſt laufend für 25 000 Kriegsopfer zu ſorgen.

Durch das 5. Geſetz zur Abänderung des Reichsverſorgungs
geſetzes und das 4. Geſetz zur Aenderung des Geſetzes über das
Verfahren in Verſorgungsſachen iſt bei den Verſorgungsbehörden
eine ſtarke Mehrbelaſtung eingetreten. Beſonders fühl-
bar iſt dieſe Mehrbelaſtung noch dadurch geworden, daß durch
Verwaltungsanordnungen des Reichsarbeitsminiſters zur Durch-
führung der Regierungserklärungen im Reichstage neue Mög-
lichkeiten zur Erlangung einer Rente (für die ab
gefundenen 20prozentigen Kriegsbeſchädigten), einer Erziehungs
beihilfe, einer Zivilverſorgungsentſchädigung uſw. gegeben
worden ſind.

Gleich nach Bekanntwerden der Regievungs-
erklärung in den Tageszeitungen, daß den vor Jahren mit einer
Minderung der Erwerbsfähigkeit um 20 vom Hundert ab-
gefundenen Kriegsbeſchädigten unter gewiſſen Vorausſetzungen
auf Antrag wieder Verſorgung gewährt werden könne, wurde
das Verſorgungsamt Halle, wie zu erwarten, mit
Anträgen dieſer Art förmlich überſchüttet. Da aber
nun durch dieſe Anträge die Erledigung anderer Verſorgungs-
angelegenheiten nicht weſentlich verzögert werden darf, mußte die
Bearbeitung der Anträge der ehema igen „Zwanzigprozentigen“
zunächſt zurückgeſtellt werden; denn die faſt in jedem
Falle erforderliche ärztliche Begutachtung kann von den vor
handenen Aerzten nur nach und nach geleiſtet werden.

Der Reichsarbeitsminiſter hat bereits die Verbände der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen erſucht, ihre Mit
glieder entſprechend aufzuklären und ihnen von der Ein
reichung unbegründeter de dringend abzuraten. Da nach
obigen Ausführungen die Ar eitsüberlaſtung beim Amt nur
unter Aufbietung aller Kräfte nach und nach überwunden werden
kann und die laufenden Arbeiten für rund 25000
Beſchädigte und Hinterbliebene vor allem erledigt werden
müſſen, gibt das Amt noch beſonders dem Wunſche Ausdruck, die
Geſuchſteller möchten noch mehr als bisher von vermeid-
baren Anfragen, Erinnerungen, Mahnungen und Be-
ſchwerden abſehen, da durch deren Beantwortung dem Amt
ein weſentlicher Teil wertvoller Arbeitszeit nutzlos verloren geht,

toſtbare Zeit, die vor allem der Befriedigung wirklich in Not
befindlicher Kriegsopfer entzogen wird.

Drei Straßen geſperrt
Hirten, Hutten- und Trothaer Straße

Auf polizeiliche Anordnung wird die Hirtenſtraße zwecks
Rohrverlegung mit ger Wirkung auf ungefähr 83 Wochen
für den Durchgangs-Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Weiter
wird die traße, zwiſchen Ammendorfer Weg und
Röpziger Weg, mit Wirkung vom 18. d. M. ab auf ungefähr
60 Tage den Durchgangs-Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird umgeleitet. Schließlich wird die Trothaer
Straße zwiſchen rlſtraße und An der Saalebahn zwecks
Oberflächenbehandlung der Walzaſphaltdecke mit Wirkung vom
18. d. M. ab 7 ngefae 8 Tage für den DurchgangsReit und

hrverkehr perrt. er Verkehr wird durch die Köthener
ße und An der Saalebahn umgeleitet.

Ein Teerkeſſel und eine Gartenlaube in Brand. Geſtern
gegen 1 Uhr mittags wurde die Feuerwehr nach einem Grund
ſtück in der Herderſtraße gerufen. Dort war auf einem
Hofe ein Teerkeſſel in Brand geraten. Die Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da das Feuer inzwiſchen
bereits gelöſcht war. Etwa um 8.80 Uhr abends wurde die
Feuerwehr dann nach den Schrebergärten Süd gerufen.
Dort war eine Gartenlaube in Brand geraten. Nach
ſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Vie
Laube brannte vollſtändig nieder.

Verunglückte Radfahrer. Geſtern etwa um 5 Uhr nach-
mittags kam in der Mansfelder Straße ein Motor-
radfahrer zu Fall, dabei riß er einen Radfahrer mit
zu Boden. Der Motorradfahrer erlitt leichte Hautabſchür-
fungen im Geſicht und am rechten Knie. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt. Gegen 6,15 Uhr abends wurde dann auf
dem Marktplatz ein Radfahrer, als er ſein Rad beſteigen
wollte, von einem anderen Radfahrer angefahren. Beide Rad-fahrer ſtürzten zu Boden. Ein FoFrrah wurde beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Prügeleien nach Mitternacht. Heute in den frühen
Morgenſtunden ſpielten ſich in der Stadt verſchiedene Schläge-
reien ab. Kurz nach Mitternacht wurde das Ueberfall-
klommando nach der Ludwig-Wucherer- Straße ge-
rufen, wo zwiſchen mehreren Perſonen eine Sehlägerei entſtanden
war. Einer der Beteiligten trug erhebliche Verletzungenam Kopf davon und wurde mit de

wehr nach der r gebracht. Die anderen Beteiligten
wurden zur Perſonalienfeſtſtellung dem r fur zu
geführt. Gegen 2.15 Uhr früh entſtand in der Merſeburger
Straße zwiſchen mehreren Perſonen eine zweite Schlägerei.
Einer der Beteiligten trug durch Fauſt ſchläge Verletzungen
am Kopf davon. Beim Eintreffen von Polizeibeamten war die
Schlägerei bereits beendet.

Der diebiſche Pole gefaßt. Der Pole, der in einem
hieſigen Gaſthaus ſeine Landsleute beſtahl, und dem
2000 franzöſiſche Francs in die Hände fielen, konnte geſtern von
einem Beamten der Landjägerei in Stichels dorf bei Diemitz
feſtgenommen worden. Der „edle Pole aus der Polackei“
wurde dem halleſchen Amtsgericht überantwortet. Ein deutſches
Gefängnis wird ihm nun wohl längere Zeit ein Freiquartier

ren.

m Krankenwagen der Feuer

Wie die Reichsbahn Leben und Eigentum
ihrer Kunden ſchützt

Die Grganiſation des Sicherheitsdienſtes Diebſtähle und Bahnfrevel laſſen nach Der treue helfer der Bahn
poltzeibeamten: der Hund

Es iſt noch nicht allgemein bekannt, daß die Eiſenbahnver-
waltung innerhalb ihres Bereiches Polizeigewalt beſitzt
und die Eiſenbahnſtellen Zuwiderhandlungen gegen bahnpolizei
liche Anordnungen mit Strafe belegen können. Mancher Frevler
gegen die bahnpolizeiliche Anordnung iſt hiervon ſchon unliebſam
überraſcht worden.

Wie auf dem Gebiete der öffentlichen Polizei iſt man indes
auch bei der Bahnpolizei beſtrebt, alles Schroffe auszuſchalten.
Die Bahnpolizeibeamten werden nachdrücklichſt geſchult, ſich nicht
etwa als Vorgeſetzte des Publikums zu fühlen, ſondern ihre Tätigkeit als

Beſchützer der Reiſenden
auszuſben. Die Reichsbahn legt Wert auf dieſe Feſtſtellung und
hat unter dem Leitſatz: „Die Reichsbahn ſchützt mit ihrer Bahn
polizei Leben und Eigentum ihrer Kunden“ in ihrer Abteilung
auf der diesjährigen Jahresſchau Deutſcher Arbeit in Dresden
neben einer Anzahl Bilder aus der Tätigkeit der Bahnpolizei
auch die Figur eines ihrer beſonderen Sicherheitsbeamten
(Streifer) mit Dienſthund ausgeſtellt. Es wird vielleicht inter-
eſſieren, einiges über den vollkommen neuzeitlich umgeſtellten
Sicherheitsdienſt der Reichsbahn zu erfahren:

Wenn auch ſämtliche Eiſenbahn-Betriebsbeamte gleichzeitig
Bahnpolizeibeamte ſind, ſo ſind ſie doch von ihren betrieblichen
Geſchäften ſo in Anſpruch genom in daß nebenher noch Eiſen
bahnbeamte haupt amtlichen

Ueberwachung der Ordn u z und Sicherheit
im Bahngebiet betraut werden müſſen. Früher waren hierfür
insbeſondere örtliche Wächter und ſonſtige örtliche Organe be-
ſtimmt. Abgeſehen davon, daß deren Zahl verhältnismäßig hoch
ſein mußte, waren ſie infolge ihrer örtlichen Bindung in ihrer
Wirkſamkeit erheblich beſchränkt. Sie ſind daher neuerdings in
der Hauptſache durch nicht örtlich gebundene Streifer und
einzelne vorzugsweiſe kriminaliſtiſch tätige Beamte, Fahndungs-
beamte erſetzt worden. Für dieſe Beamten iſt eine beſondere
Schulung im Sicherheitsdienſt vorgeſehen; ſie ſind bewaffnet
und ihnen ſtehen alle Einrichtungen (z. B. auch Kraftwagen,
Motorräder, Fahrräder uſw.) zur Verfügung, die ein

überraſchendes und wirkſames Einſchreiten
gewährleiſten. Obwohl die Zahl dieſer im Sicherheitsdienſt ver
wendeten Beamten gegen früher auf ein Drittel verringert wor-
den iſt, ſind die Erfolge der erſt ſeit wenigen Jahren beſtehenden
Neueinrichtung doch ſehr erheblich. So iſt es gelungen, die Dieb-
ſtähle im Eiſenbahnbereich auf gegen früher herabzumindern.
Gewiß hat hierzu beigetragen, daß allgemein geſicherte Verhält

niſſe wieder eingetreten ſind, daß aber ein großer Teil dieſes
Erfolges dem Sicherheitsdienſt der Reichsbahn zuzu-
ſchreiben iſt, geht ſchon daraus hervor, daß von ihm im letzten
Jahr 90 v. H. der überhaupt feſtgenommenen Eiſenbahndiebe
gefaßt worden ſind. Den Dieben konnte hierbei geſtohlenes Gut
im Werte von über einer Million Reichsmark abgenommen wer-
den. Einen beſonders ſchönen Erfolg erzielte der Sicherheits-
dienſt der Reichsbahn in Hamburg, wo es ihm gelang, eine ſich
über Jahre erſtreckende Kette von Beraubungen hochwertigen
Ausfuhrgutes nach langwierigen Ermittlungen aufzudecken. Hier
bei ſind rund 400 Perſonen als Diebe und Hehler ermittelt vor-
den, über die bei der Aburteilung mehr als 140 Jahre Zuchthaus
verhängt wurden.

Den Hauptwert des Sicherheitsdienſtes ſieht die Reichsbahn
indeß nicht in der Aufdeckung ſchon begangener Straftaten, ſon
dern in ſeiner

vorbeugenden und abſchreckenden Wirkung,
die ſich ja ſchon in der vorerwähnten Abminderung der Eiſen
bahndiebſtähle zeigt. Die Reichsbahn will mit ihrem Sicherheits-
dienſt Ordnung und Sicherheit im Bahnbereich gewährleiſten,
Leben und Eigentum ihrer Kunden ſollen größtmöglichen Schutz
genießen So ſind z. B. wichtige Aufgaben des Sicherheitsdienſtes
die nächtlichen Beſtreifungen von Eiſenbahnſtrecken zur Ver
hinderung von Bahnfreveln, die nächtliche Begleitung von Zügen
zum Schutze der Reiſenden, die Beobachtung von Gepäck und
Taſchendieben uſw. Zum Schluß ſoll noch eines ireuen Gehilfen
des bahnpolizeilichen Streifers gedacht werden, der in der kurzen
Zeit ſeiner Verwendung ſchon manche wertvolle Hilfe geleiſtet
hat, des Polizeihundes der Reichsbahn. Er wird ebenfalls
nur nach gründlicher Ausbildung in den Dienſt geſtellt (die
Reichsbahn beſitzt auch in Dresden eine eigene Hunde-
abrichtungsanſtalt). Bei der Aufſpürung von Verſtecken ge
ſtohlener Eiſenbahngüter, bei der Feſtnahme und dem Abtrans-
port von Eiſenbahndieben und in vielen ähnlichen Fällen iſt

die Mithilfe des Hundes
oft ausſchlaggebend geweſen.

Die Tätigkeit des Sicherheitsdienſtes bei der Reichsbahn kſt,
wie überhaupt der Polizeidienſt, aufreibend und erfordert viel
Mut, Tatkraft und Entſchloſſenheit. Groß ſind die Gefahren, die
dem Streifer vielfach gegenübertreten. Mancher hat ſchon in
Ausübung ſeiner Pflicht Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten.
Auch der eingangs erwähnte ausgeſtellte Hund iſt ein ehemaliger
Reichsbahnpolizeihund, der im Kampfe mit Eiſenbahnräubern
ſein Leben laſſen mußte.

Wieder ein Sonderzug nach Halle
Am morgigen Sonntag

Die von uns vor einiger Zrit gebrachte Nachricht, daß es dem
Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband gelungen war, den

erſten Verwaltungsſonderzug nach Halle zu
bringen, hatte eine erfreuliche Wirkung. Wie uns der genannte
Verband mitteilt, waren am vergangenen Sonntag mehr als
700 Mitglieder der Eiſenbahnvereine Aſchersleben und Um
gebung in Halle. Am Sonntag, dem 17. Juni, ſoll dieſe Fahrt
wiederholt werden.

200 Sänger ſingen in der Saalſchloß-Brauerei. Das Ge
ſpräch des Tages bildet das am Sonntag ſtattfindende große
Vokal und Jnſtrumental Konzert der Bergkapelle und der Geſang
vereine „Arion“, „Melodie“, „Männergeſangverein Trotha und
der „Geſangsabteilung des Eiſenbahner-Vereins“, insgeſamt
200 Sänger, unter Leitung des Chormeiſters Georg Stamm. Es
ſoll dieſe Veranſtaltung ein Auftakt für das große Deutſche
Sängerfeſt in Wien ſein. Der Präſident des Deutſchen Sänger-
bundes, Rechtsanwalt Dr. Liſt, hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Die
Vortragsfolge bringt gewaltige à-capella-Chöre und Darbietungen
mit Orcheſterbegleitung. (Siehe Anzeigenteil!)

Walhalla-Theater. Heute abend um 8 Uhr iſt die Pre-
miere des Weltſtadt-Programms mit dem Senſations- Gaſtſpielder 8 Glazeroffs, Ruſſ. Seſange- Kunſt- und Tanzrevue, welche

auf ihrer Tournee durch Deutſchland überall größte Triumphe
feiert. Unter weiteren 8 Attraktionen befindet ſich u. a. die
Orginal-AnenaJndianer-Family, die im Monat Mai d. J. in

c qccccWas das Stadttheater bringt
Sonntag: „Eine Frau von Format“ (735--1034).
Montag: „Eine Frau von Format“ (8--113).
Dienstag: „Pygmalion“ (8--1038).
Mittwoch: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ (7-—-12).
Donnerstag: „Eine Frau von Format“ (8--1134).
Freitag: „Mrs. Chennys Ende“ (8--10).
Sonnabend: „Fra Diavolo“.
Sonntag, 24. Juni: „Eine Frau von Format“ (724-1034).

Thaliatheater
Sonntag, 17. Juni: „Meiſeken“ (8--103).
Sonntag, 24. Juni: „Meiſeken“ (8--103).

der Scala Berlin durch ihre koloſſalen Leiſtungen Aufſehen er
regte. Gewöhnliche Preiſe. (Siehe Anzeigel)

Der Motorradfahrer auf dem Bürgerſteig. Geſtern gegen
7.50 Uhr abends fuhr an der Ecke Steinweg--Torſtraße
ein Motorradfahrer auf den Bürgerſteig. Ein Paſſant wurde
angefahren und erlitt leichte Hautabſchürfungen
am linken Knie.

Wenn die Holzpflaſterer ſtreiken! Wie uns ſeitens der
Tiefbauverwaltung mitgeteilt wird, mußten die Ausbeſſe-
rungsarbeiten am Holzpflaſter in der Großen Ulrich-ſtraße infolge eines plötzlich einſetzenden Streikes der Holz-

pflaſterer eingeſtellt werden.
Die Leiche der bei Lettin Ertrunkenen angeſchwemmt.

Die Leiche des durch den Unfall beim Baden bei Lettin er
trunkenen 20jährigen Mädchens iſt vorgeſtern bei
Brachwitz aus der Saale gelandet.

Leckere Spitzbuben. Jn der vergangenen Nacht ſtiegen
Einbrecher in ein Konfitürengeſchäft in der Glauchger
Straße ein und entwendeten Schokolade im Werte von
20 Mark. Geld oder ſonſtigen Geldeswert ließen die Diebe
unangerührt.

Die Eröffnung des Funkhauſes Alter Markt. Die Firma
Wiebach K Gaudig, Alter Markt 6, eröffnet ſoeben ihr neues
Funkhaus, die erſte halleſche RadioKlinik.

Fruchtweinſchenke Gutenberg. Morgen, Sonntag, Nach
mittags-Konzert, abends Tanzmuſik. Für die Autobusabfahrts-
zeiten ſiehe die Anzeige in der heutigen Nummer.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags und abends
ſowie regelmäßig jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend nach-
mittag Künſtler- Konzert. (Näheres heutige Anzeige!)

PDereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei

Jugendgruppe: Heute, Sonnabend, den 16. Juni, abends
8 Uhr, findet unſer Sommerfeſt in Kramers Reſtaurant in
Cröllwitz ſtatt. Wir bitten alle Parteifreunde um zahlreiche Be
teiligung.

Gr. Ausſchuß: Dienstag, den 19. Juni, Sitzung des Großen
Ausſchuſſes im Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße 1. Alle Mit

lieder des Gr. Ausſchuſſes und die Vertrauensleute des Saal-
reiſes werden dringend um ihr Erſcheinen gebeten.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales. Feuilleton und
Unterhaltung: Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. oec. publ.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-
leitung: Berlin W 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Halle (Saale), Leipziger Strasse 100
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Nach der Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen
dom 31. März über die Einreichung vereinfachter Belege über
den Steuerabzug vom Arbeitslohn für das Kalender
jahr 1928 liegen den Arbeitgebern folgende Verpflichtungen ob:

Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1928 den Steuer
abzug vom Arbeitslohn im allgemeinen Ueberweiſungs und
Behördenverfahren nach S 42—45, 50 der Durchführungs
be ſtimmungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vor
genommen haben, ſind verpflichtet, für die am31. Dezember 1928 in einem Arbeitsverhältnis ſtehenden Arbeit-
nehmer auf der Steuerkarte eine Lohnſteuerbeſchei-
nigung und für die im Kalenderjahr 1928 vor dem
31. Dezember 1928 ausgeſchiedenen Arbeitnehmer vereinfachte
Lohnſteuerüberweiſungsblätter mit einer an denArbeitnehmer auszuhändigenden Durchſchrift, beide s nach
beſonderen, vorgeſchriebenen Muſtern, auszuſtellen.

Die Lohnſteuerbeſcheinigungen und Lohnſteuer Ueber
weiſungsblätter ſind auf Grund der Eintragungen in dem Lohn
konto 38 der Durchführungsbeſtimmungen über den Steuer-
abzug vom Arbeitslohn) auszuſchreiben und bis zum 15. Januar

Der Stenerabzug vom Arbeitslohn
Veue Verpflichtungen für den Arbeitgeber Das Finanzamt will ſie erleichtern

1929 an das Finanzamt einzureichen, und zwar die auf der Rück
ſeite der Steuerkarten abgegebenen Lohnſteuerbeſchei
nigungen an das Finanzamt, in deſſen Bezirk die Steuer
karte 1929, und die Lohnſteuerüberweifungs-
blätter an das Finanzamt, in deſſen Bezirk die Steuerkarte
1928 jeweils ausgeſtellt iſt.
Die Ausſtellung beſonderer Lohnzettel für Arbeitnehmer mit

einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 8000 Mark fällt
für das Kalenderjahr 1928 fort.
Damit ſich die Ausſchreibungsarbeiten am Schluß des Jahres

nicht zu ſehr zuſammendrängen, wird empfohlen, die Lohnſteuer
Ueberweiſungsblätter für die im Laufe des Jahres aus
geſchiedenen und noch ausſcheidenden Arbeitnehmer fort
laufend oder in gewiſſen Zeitabſchnitten auszuſchreiben und
an das Finanzamt einzuſenden.

Vordrucke für Lohnſteuerbeſcheinigungen, die auf die
Rückſeite der Steuerkarte aufgeklebt werden können, und für
Lohnſteuer Ueberweiſungsblätter mit Durchſchreibebogen und
Blaupapier können von den Finanzämtern in der er-
forderlichen Zahl unentgeltlich bezogen werden.
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Der Verlagsdirektor als Beleidiger
Herr Geiſel auch in der Berufungsverhandlung verurteilt.

Vor der 4. Kleinen Strafkammer in Halle fand geſtern
mittag die Berufungsverhandlung in der Beleidigungsklage des

Zeitungseverlegers Otto Thiele-Nikolasſee gegen den Verlags
divrektor Guſtav Geiſel- Halle ſtatt, der in erſter Jnſtanz vom

Halleſchen Amtsgericht zu einer Geldſtrafe verurteilt worden war.
Der Verurteilte hatte in einer vorausgegangenen Verhand

lung im Juni 1926, in der er ebenfalls wegen Beleidigung des
Herrn Thiele vor den Schranken des Gerichts ſtand und auch
verurteilt wurde, zu den anweſenden Preſſevertretern gewendet,
beleidigende Aeußerungen über den Kläger gemacht. Mit der
recht milden Beſtrafung, die das Amtsgericht für dieſe neuerliche
Beleidigung für angemeſſen gehalten hatte, glaubte Herr Geiſel
ſich nicht zufriedengeben zu dürfen.

Die Berufungsinſtanz machte dem „temperamentvollen“ Be
leidiger nun geſtern klar, daß trotz aller Winkelzüge, mit denen

die Verteidigung geführt wurde, vor preußiſchen Gerichten eine
Beleidigung immer ihre gerechte Sühne findet.
dem als Beiſitzer die Gattin eines bekannten Hallenſer Rechts

Das Gericht, in

gelehrten ſaß, kam, wie nicht anders zu erwarten, neuerdings
zur Verurteilung des Angeklagten. Die Urteilsbegründung hobFervor, daß die fraglichen Worte Direktor Geiſels ohne Zweifel

chon „an ſich eine Beleidigung“ darſtellten, und daß ſie als eine
rung der „Genugtuung“ des Angeklagten anzuſehen ſeien

darüber, daß es ihm gelungen ſei, dem Gegner „etwas anzu
n.

Dies Urteil des Gerichts dürfte die Handlungsweiſe Herrn
Geiſels ausreichend kennzeichnen. Erwähnt ſei noch, daß Herr
Otto Thiele ſeinerzeit durchaus zur Rücknahme der Klage bereit
war, wenn ſein Beleidiger der hieſigen Stahlhelmvolksſpeiſung
eine größere Summe als Buße überwieſen hätte. Daß dieſe ganze
unerquickliche Angelegenheit ſo lange die Oeffentlichkeit be
ſchäftigen konnte, liegt demnach an der Prozeßwütigkeit des nun
zum zweitenmal Verurteilten.

Die erſten einheimiſchen Erd und Heidelbeeren auf dem
Wochenmarkte. Der Wochenmarkt war heute ausgezeichnet beſucht.
Er brachte u. a. die erſten einheimiſchen Erdbeeren, für die
ſich der Preis auf 1,20 M. je Pfund ſtellte. Auch Heidel
beeren waren bereits anzutreffen, die zwar billiger waren,
immerhin aber auch 80 Pf. für 1 Pfund koſteten. tachel
beeren koſteten 30—835, Tom aten (ausländiſche) 70--90 Pf.
e Pfund, Zitronen und Bananen Stück 5 Pf. und mehr.
ür Kirſchen werden je Pfund 40--50 Pf. verlangt. Auf dem
emüſemarkte gab es eine reiche Auswahl deſſen, was Garten

und Feld zurzeit hervorbringen. Spargel behauptete auch heute
wieder ſeinen verhältnismäßig hohen Preis mit 1,10 M. je Pfund.
Ausſichten auf Verbilligung dieſes geſunden Gemüſes ſcheinen
nicht mehr zu beſtehen, da die Spargelſaiſon in kurzer Zeit bereits
u Ende geht. Junge Kohlrabi waren das Köpfchen mit durch-
chnittlich 10 Pf. angeboten, grüne Bohnen kamen das Pfund

40--50 Pf., junge Mohrrüben Bund 20 Pf. und mehr,
während Rhabarber 1 Pfund für 10 Pf., Spinat für
s Pf., grüner Salat der Kopf durchſchnjittlich für 10 Pf., und
Salatgurken Stück von 25 Pf. an zu haben waren. An
Geflügel aller Art, auch an Wildfleiſch, fehlte es nicht.

Seuilleton
Halle, 16. Juni.

Amor auf Ski
Ufa, Alte Promenade.

Harry Liedtke hat die beſte Reklame für dieſen reizenden
Film gemacht, indem er ſeine entzückende Spielpartnerin zur
„richtigen“ Frau nahm. Und während das glückliche Paar augen-
blicklich ganz in der Nähe, in Bad Köſen, im Sommerſonnenſchein
hevumſpaziert, läuft hier in Halle auf der Leinwand ſein FilmJch
mit den Skibrettln über den klaren weißen Schnee.

Als ſchneidiger Prinz iſt Harry Liedtke im „Amor auf
Ski“ wieder ſo recht in ſeinem Element, und Hochgebirge,
Schnee, ſchöne Frauen, derbes, biederes luſtiges Landvolk ſind
ſein ureigenſtes Milien. Das ganze Drum und Dran dieſer
metten Liebesgeſchichte iſt ſo allerliebſt dem Sinn nach und auch
ſo nett dargeſtellt, daß man ſeine helle Freude daran haben kann.
Wie Tante Roſalinde, Lydia Potechina, unfreiwillig Rodel-
meiſter von 1928 wird und bei dieſer Gelegenheit buchſtäblich
einen Mann „aufgabelt“, der Molkereibeſitzer und vund und
mollig iſt, wie ferner der Huberſepp für den Prinzen gehalten
und gefeiert wird, wie und das iſt die neckiſche Hauptſache

der richtige Prinz als Huberſepp mit dem „Skimaderl“ Elli
Brinkmann, gegeben von Chriſta Tordhy, eine ganze Nacht
lang in einer Schutzhütte unterſchlüpft und die beiden dort ein
ſchneien, wie weiter das Prinzlein den Ehevertrag mit der
Prinzeſſin Betting nicht unterſchreibt, ſie lieber ſeinem Freund
überläßt und ſein bildhübſches Skimädel heiratet das alles
gibt ſo komiſche und luſtige Bilder, daß kein Auge trocken bleibt

vor Lachen!
Das Beiprogramm zeigt eine ganz drollige Geſchichte mit

den drei Dicken, Bimmel, Bammel, Bummel Lebendgewicht
der drei zuſammen 9 Zentnerl Man kann ſich denken, was für
GEffekte durch derartige „Embonpoints“ erzielt werden. P. S.

Die Wiener Bundestheater ſchließen während des Sänger-
bundesfeſtes. Nach langer Ueberlegung hat die Bundestheater-
verwaltung des Wiener Opern- und Burgtheaters den Entſchluß
gefaßt, die Wiener Bundestheater während des
Sängerbundesfeſtes im Juli geſchloſſen zu halten. Dieſer Schritt,
den die Leitung des Sängerbundesfeſtes als eine dem „Anſehen
der Stadt Wien als Kulturzentrum keineswegs förderliche Maß-
nahme“ bezeichnet, wird von den Bundestheatern mit unauf-
ſchiebbaren Reparaturen begründet. Der Vorſchlag, die nächſt-
jährige Spielzeit erſt Mitte September beginnen zu laſſen, läßt

Auf dem Hallmarkt wurden u. a. auch junge lebende Gänſe
t die im Durchſchnitt 6 M. das Stück koſteten. Auf dem
Fleiſchmarkte hatten die Preiſe teilweiſe eine Erhöhung er
fahren; ſo wurde z. B. für 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,40 M.
verlangt (gegen 1,20 M. bisher). Die Preiſe für Butter und
Eier waren unverändert.

Kirchliche UNachrichten
für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juni 1928.

Kollekte für das Hainſteinjugendwerk bei Eiſenach.
u. Frauen: Sonnabend 74 Wochenendandacht; Sonntag 8 Fritze,

A.) Haſſe (Stadtſingechor): Dienstag 3 Ausflug der Ev. Frauenhilfe
aldkoter“; Mittwoch nachm. 4 Kirchenführung, Fritze, 61 Reblingſche

Orgelfeterſtunde, 8 (B.) im Marthahauſe, Fride; Donnerstag 8 (B.) im
Reformrealgymnaſium, ſſe. St. Ulrich: s Thiede, 10 Ruhmer.
St. Ulrich-Oſt: Freiimfelderſtr. 89: 10 Thiede. St. Moritz; g Keller,
10 Voigt; Dienstag 8 (B.) Keller im Sitzungszimmer. Hoſpital: 10 Keller.

Dom (reformierte Gemeinde): 10 Wind, 6 Lang: Mittwoch 8 Wochen
andacht im Gemeindehaus, Lang. Magdalenentapelle: Mittwoch 74 alad.
Morgenandacht. Laurentius; Sonnabend 814 Wochenendfeier, Gabriel;
Sonntag 8 ſiehe Stephanus. 10 Gabriel Dienstag g4 (B.) Breiteſtr. 29,
Gabriel; Mittwoch 814 Männer, Weidenplan 17. Stephanus: 8 Meinhof,
10 gemever; Dienstag z SlockenNähverein Gemeindehaus; Mittwoch 3
MiſſionsNähverein Gemeindehaus 8 Frauenhilfe Gemeindehaus; Donners
tag 3 (B.) Gemeindehaus, Meinhof. St. Georgen: 8 Witte 10 Giſeke;Montag 8 (B.) Hellmann; Mitwoch 8 Frauenhife im Gemeindehaus.
Riebeck-Stift: 884 Giſeke Diakoniſſenhanus: 10 Schroeter, Mittwoch 834 (B.)
Schroeter. Paulus: 8 Holtz, 10 Bach, 8 Evangeliſationsverfammlung;
Montag 8 Frauenhilfe; Dienstag s Gemeinſchaftsſtunde Bach: Mittwoch 10
Wochenkommunion, ch; Freitag 8 religiöſe Beſprechung, Schenke.
St. Johannes: 8 Roenneke, 10 Gueinzius, 1612 Mantey (K.). 1 Gueinzius
(K.); Mittwoch 8 Gueinzius (B.); Donnerstag 8 Noack (B.). Lauchſtädter
Straße: 10 Roenneke 1612 Noack (K.); Freitag 8 (B.). Stadtmiſſion:
Nachm. 4 Sommermiſſionsfeſt in den Franckeſchen Stitungen, Redner: Untv.
Prof. der Miſſionswiſſenſchaften D. Jul. Richter. Begrüßung Oberſtud.
Direktor Dr. Michaelis Schlußanſpache: P. Juhl. Mitwirtung der vereinigt.
chriſtl. Chöre von Halle; Dienstag 734 Singſtunde, anſchl. 84 (B.); Mitt-
woch 814 Vereinsabend des chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen

10 m.
zum

Sonnabend 84 Blaukreuzfamiliengbend. Alters und Pflegeheim:
10 St. Bartholomäus: 8 Barbe, 10 Hellwig (A.): Freitag 8 bibl.
Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Barbe (A.).
Trotha: 10 Jenmrich. Diemitz: 954 Petzold.
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Katholiſcher Gottesdienſt.

W r r Zu vZ38, r hl. en t gt, 411 u mit Predigt.Abends 348 Uhr dacht. Sr. Socom Ppr
7

Ed. Auth. CGem., Magdalenentapele M Beichte, 703 Predigt und A.,
nachmittags 24 Cdhriſtenlehre, P. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche Margarethenſtraße 5.
Sonntag 2) Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 204 Uhr Jugendbund für
junge Männer. Mittwoch 204 Uhr r r für junge Mädchen.
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde. Sonn d 16 Uhr Kinderſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde, 1616 Uhr bibliſche
Anſprache, 19 Uhr BibelFrageAbend für W Männer und junge Mädchen,
vereinigt. Montag 19 Uhr Turnen für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr

für junge Männer. Donnerstag 20 Uhr Bibbelbeſprech-
unde für alle.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 17. Juni 1928, vormittags 936 Uhr
Gottesdienſt, Kelletat. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 29 Uhr Vor
tragsGottesdienſt. Derſelbe ſpricht über „Menſchliche Jrrtümer in göttlicher
Beleuchung“. Mittwoch, abends 8 Uhr. Gebetſtunde.

Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4. Sonntag, den
e 169 Uhr, Morgenandacht. Mittwoch, den 20. Juni, abends 8 Uhr,

elſtunde.
Johannes gemeinſchaft in der Landeskirche, Flottwellſtraße 29. Sonntag,

15 Uhr: Freundeskreis für Jünglinge; 16 Uhr: Unterhaltung und Andacht

ſich nach Anſicht der Theaterverwaltung nicht durchführen, da in
Wien der Monat September eine Hochkonjunktur des Fremden-
verkehrs aufzuweiſen habe.

Die nere Schomipautfe
Grammophon.

„Wiener Bürger“, Walzer von Ziehrer, und „Früh
lingsſtimmen“, Walzer von Joh. Strauß. Paul Godwin
m. ſ. Künſtler-Enſemble.

Zwei der berückenden Wiener Walzer, einen von Ziehrer
und einen von Strauß, bringt dieſe Platte. Paul Godwin mit
ſeinem geſchulten Enſemble ſpielt die wiegenden Weiſen mit
elektriſierendem Rhythmus.

Aufforderung zum Tanz“ (Weber-Berlioz), Mitgl.
der Städtiſchen Oper Berlin, Dirigent Generalmuſikdirektor
Dr. Julius Kopſch.

Webers entzückendes Orchefterwerk Aufforderung zum Tanz
hört man immer wieder gern, zumal, wenn es ſo ſauber geſpielt
wird, wie es hier unter Dr. Kopſch' Leitung der Fall iſt. Die
Aufnahme iſt außerordentlich klangrein.

„Carmen“, Vorſpiel (Bizet) und „Pelleas et Me-
liſande“, Sicilienne Gabriel ur6). Philharm. Orcheſter
Berlin, Dirigent Albert Faſt von der Komiſchen Oper Berlin.

Die blühenden Tonſchönheiten „Carmens“, die das glutvolle
Vorſpiel in ſich birgt, bringen die Berliner Philharmoniker unter
Albert Wolff prachtvoll zur Geltung. Jtalieniſchen Stimmungs-
zauber vermittelt Faurés Sicilienne „Pelleas und Meliſande“.

Elektrola.
„Vom Rhein zur Donau“, Potpourri (Max Rhode),Kapelle Gerhard Hoffmann. vo
Rheiniſcher Sang und Wiener Weiſen eine gute Miſhung!

Wir gleiten klangumweht von Deutſchlands ſchönſtem Strom zu
Oeſterreichs bezauberndſtem Strom. Der Steuermann iſt Gerhard
Hoffmann, ſeine Helfer eine gute Kapelle.

„So ſingt man am Rhein“, Großes Rheinlieder-Pot-
pourri (W. Haſeloff), Marek Weber und ſein Orcheſter. Soliſt:
Auguſt Batzem.

Auf dieſer Platte zieht eine Reihe jener alten, uns lieb-
gewordenen Lieder vorüber, die den Rhein, ſein fröhliches Lachen
und ſeine träumeriſche Romantik verherrlichen. Marek Webers
Künſtlerſchar ſpielt und der Bariton Auguſt Batzem ſingt dieſe
Weiſen.

„Walzer-Potpourri“ (C. Robrecht) Marek Weber und
ſein Orcheſter

l

Fr 20 Uhr: Evangeliſation für jedermann. Montag,hr: Freundinnenkreis. Mittwoch. 204 Uhr: Jugendbund für junge
Männer. Donnerstag, Ubr: Jugendbund für junge Mädchen. Freitag,
204 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Temperatur langſam anſteigend!
Das Einfließen der kalten Luft in Mitteleuropa, die in der

Frühe des Freitags mit Nordweſtwinden herankam, hat den Luft-
druck ſo erhöht, daß das im Südweſten Europas liegende Hoch-
druckgebiet ſtark nach Oſten hin vorgetrieben iſt und
unſerem Wetter eine ſchnelle Beruhigung gebracht
hat. Der Einfluß des Hochs wird aber vorübergehend wieder
zurückgedrängt werden durch Störungsgebiete, die über England
entſtehen und in der allgemeinen Luftſtrömung gegen das feſt
ländiſche Europa treiben. Das Wetter der nächſten Tage wird
daher noch zeitweiſe ziemlich ſtark bewölkt und ſogar ge-
legentlich regendrohend ſein, wenn es auch kaum noch zu
bedeutenden Niederſchlägen kommt. Die Temperatur wird im
allgemeinen anſteigen, doch wird die Steigerung zunächſt noch
nicht zu ſehr hohen Werten führen.
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Ausſichten: Jm ganzen ziemlich heiter, doch zeitweiſe
auch ſtärker bewölkt und regendrohend, aber nur ſtellenweiſe etwas
Niederſchlag, Temperatur langſam anſteigend.

Verkaufsstelle der CImdsfröm- Fabrik carfe

Burghardt BecherS Halle (S.', Leipziger Str. 0, gegenüber der Ulrichskirche S
Täglich nachmitft. von 4--6*, in unseren Schauhallen

Seßallpkattenkonzert
e durch Rundfunk Großverstärker überfragen von
unserer Schall platten Sonderabteilung 2. Stock.
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rechapparale und Schallplaten
Größte Auswahl am Platze

Lüders Olberg, G. m. b. H.
atte csa atte Lepalger Straße 30.

Ein bunter z Walzerweiſen iſt dieſe Platte,
überreicht von Marek rs klingenden Händen.

„Tarantella“ (Popper) und „Rataplan-Chor Die
Macht des Schickſals“ von Verdi) Mitglieder des und des
Ovheſters der Staatsoper Berlin, Dirigent Generalmuſikdirektor
Leo Blech. Sopran-Solo Genia Guſzgalewicz.

Prachtvoll kommt r ein großer Muſikkörper, Orcheſter und
Chor zur Geltung, in beſchwingtem Tempo von „Tarantella“ und
des „Rataplan- es“ aus Verdis „Macht des Schickſals“. Genia
Guſzalewicz' heller Sopran hebt ſich angenehm aus der Klang
fülle heraus.

Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ (R. Wagner) und „Siegfrieds Rhein
fahrt“ aus „Götterdämmerung“ (R. Wagner). Mitglieder des
Orcheſters der Staatsoper Berlin, Dirigent Dr. Karl Muck.

Dr. Karl Muck, der bedeutendſte lebende Wagner-Dirigent,
bringt hier mit den ausgezeichneten Muſikern der Berliner
Staatsoper ners herrliches „Meiſterſinger-Vorſpiel“ und
„Siegfrieds Rheinfahrt“ zu großartiger Wirkung. Eine hervor
ragende Aufnahme!

Parlophon.

„Götterdämmerung“ (Wagner), Brünhildes Schlußz-
geſang I. Teil: „Starke Scheite ſchichtet einer dort“, II. Teil:
„Wißt Jhr, wie das ward?“ Kammerſängerin Nanny Larſen-
Todſen, Sopran mit Orcheſter (Mitgl. der Staatskapelle Berlin),
unter Leitung von Dr. Weißmann.

„Götterdämmerung“ (R. Wagner), Trauermarſch,
Prof. Dr. Max von Schillings m. großem Symphonie- Orcheſter
(Mitgl. d. Staatskapelle Berlin).

Nanny Larſen-Todſen geſtaltet mit ihrem in wundervoller
Reinheit erſtrahlenden Sopran Brünhildes Schlußgeſang aus
„Götterdämmerung“. Die zweite Platte bringt den Trauermarſch.
Max v. Schillings, der ein großes Symphonieorcheſter leitet, be
weiſt wiederum den Weitblick und den Zug ins Große, wie ihn
Wagner erfordert.

„Ain't that a grand and glorivus feeling“
(Milton Ager) und Symphoniſche Jazz-Variatio-
nen“ über „Bue river“ (Bryan Meyer). Mitja Nikiſch m. ſ.
ſymphoniſch beſetzten Jazz-Orcheſter.

„Symphoniſche Jazz-Variationen“ über „Ain't
he ſweet (Milton Ager und Jack Hellen) und über Hallelujah“,
oxtrott (V. Youmans). Mitja Nikiſch m. ſ. ſymph. beſetzten

Jazz-Orcheſter.
Auf beiden Platten beweiſt Mitja Nikiſch ſeine ſtarke muſi-

kaliſche Originalität. Wie er mit ſeinen Jazz-Symphonikern
eine Melodie variiert und dabei harmoniſch bleibt, das iſt einfach

verblüfferrd W.
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Giftmord durch Briefmarken
Ein ſeltſamer Kriminalfall Der rachſüchtige Uebenbuhler Revolverſchüſſe auf den Giftmörder

London, im Juni.
Großes Aufſehen erregte in Sidneh die Aufdeckung eines

Verbrechens. Es handelt ſich um einen, Giftmordver-
ſuch, der mit gang ungewöhnlichen Mitteln begangen worden
iſt und in der Polizeichronik ziemlich vereinzelt daſtehen dürfte.
Ein Mann verſuchte ſeinen Rivalen durch vergiftete
Briefmarken aus dem Wege zu räumen. Der nun
mehr verhaftete Giftmörder heißt Dawſon. Er war in Sidney
in einem großen Warenhaus als Geſchäftsleiter an-
geſtellt und genoß das volle Vertrauen des Jnhabers dieſes
Kaufhauſes. Dawſon hatte ſich nun vor einiger Zeit in ein
junges Mädchen verliebt, das in der Verſandabteilung des Waren
hauſes angeſtellt war. Seine Bemühungen jedoch, die Gunſt
der Geliebten zu erlangen, führten nicht zum Ziele. Da erfuhr
er eines Tages, daß ſich das Mädchen mit einem ihm unter
gebenen Angeſtellten des Warenhauſes, einem Mann namens
Wiliams, verlobt habe. Dawſon ſann auf Rache und verfiel
mit ſeltener Findigkeit auf eine Jdee, wie er den Mann auf
anauffällige Weiſe ums Leben bringen könnte. Williams hatte
»as Poſtexpedit des Warenhauſes zu beſorgen und erhielt täglich
einige Bogen Briefmarken zugeſtellt. Es gehörte zu ſeinen Db-
liegenheiten, dieſe Briefmarken auf Kuverts und Pakete aufzu
kleben. Dawſon glaubte nun in dieſem Tatbeſtand die Handhabe
für die Ausführung ſeines mörderiſchen Plans gefunden zu
haben. Eines Tages erkrankte nun Williams unter
ſchweren Magenkrämpfen und mußte ins Spital ge
bracht werden. Die Aerzte ſtanden zuerſt ratlos ſeinem Leiden
gegenüber, dann ſtellten ſie eine leichte Vergiftung feſt.
Nach acht Tagen konnte Williams das Krankenhaus verlaſſen.

Es waren kaum acht Tage vergangen, als Williams aber
mals in ſeinem Büro von Uebelkeiten befallen wurde. Er
verlor das Bewußtſein und mußte nochmals ins Spital gebracht
werden. Die Diagnoſe lautete diesmal auf ſchwere Strych-
ninvergiftung. Dieſe zweitmalige Erkrankung war den
Aerzten recht verdächtig vorgekommen. Hatte man ur-
ſprünglich an eine zufällige Vergiftung durch verdorbene Nah
rungsmittel gedacht, ſo begann man allmählich ein Ver
brechen zu vermuten.

Es wurde eine geheime Unterſuchung eingeleitet
und die Erhebungen, die die Polizei im Büro des Prokuriſten
vornahm, führten zu der überraſchenden Feſtſtellung, daß die
Rückſeite der Marken, die William von der Geſchäftsleitung des
Warenhauſes zugeſtellt erhalten hatte, mit Strychnin im
prä gniert ſei. Die genaue chemiſche Unterſuchung ließ
jeden Zweifel ſchwinden, daß man den Briefmarkenbogen mit
einer ſtarken Strychninlöſung beſtrichen hatte, bevor dieſer auf
den Tiſch des Poſtexpedienten gelangte. Es war nunmehr un
ſchwer, den Täter feſtzuſtellen, denn die Vernehmung durch
mehrere Beamte ergab, daß Dawſon, der ſich früher um die Ge
barung mit den Briefmarken im Geſchäftshaus gar nicht ge

kümmert hatte, kurz vor der erſten Erkrankung Williams die
Briefmarkenverſorgung in ſeinen eigenen Tätigkeits-
bere ich übernommen hatte. Er wurde verhaftet und einem
ſtrengen Verhör unterzogen. Zunächſt verſuchte er die Tat in
Abrede zu ſtellen, als man ihm jedoch den Befund der
chemiſchen Unterſuchung gezeigt hatte, brach er zuſammen und
geſtand, eine große Menge Strychnin gekauft und ſeit Wochen
die Briefmarkenbogen damit imprägniert zu haben in der Ab-
ſicht, auf dieſe Weiſe Williams, den er als glücklichen Neben-
buhler gehaßt hat, aus dem Wege ſchaffen zu können. Da er
zunächſt einen Verſuch habe machen wollen, begnügte er ſich mit
einer wenig kondenſierten Löſung; als er dann die Wikung ge-
ſehen hatte, ſchritt er zur eigentlichen Ausführung der Tat und
gab der Löſung eine ſtärkere Doſis des tödlichen Giftes.

Der unglückliche Williams befindet ſich noch immer im
Spital, und die Aerzte zweifeln an ſeiner Geneſung. Bei der
Einlieferung des Giftmörders ins 1 kam es zu
Tumultſzenen. Aus der Menge, die Miene machte, den
Juſtizſoldaten Dawſon zu entreißen, wurde ein Revolver-
ſchuß auf den Mörder abgegeben, der ihn leicht ver
letzt e. Da an die Gefängnisdirektoren Drohbriefe ein-
gelaufen waren, man werde nichts unverſucht laſſen, den Mör
der aus ſeiner Zelle zu holen und ihn auf dem nächſten Baum
ehe pfen, wird jetzt das Gebäude viel ſtrenger als früher
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Mrs. Pankhurſt

Die bekannte engliſche Suffragette Mrs. Pankhurſt iſt hochbetagtgeſtorben.

Das Negerlein im Alkoholrauſch
Der Herr „Stimmungsſänger“ kann keinen Klkohol vertragen

Berlin, 16. Juni.
Der in Buglla in Kamerun geborene Neger Mpeſſa,

der ſeit 1918 in Berlin lebt und den Beruf eines Stimmung s
ſängers und Kapellmeiſters in Lokalen ausübt, mußte
ein Gaſtſpiel vor dem Amtsgericht Mitte geben, weil er angeklagt
war, ſich des Hausfriedensbruches auf der Straßen-
bahn, der Mißhandlung und Köörperverletzung ſowie der
Nötigung von Straßenbahnpaſſanten und des Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt ſchuldig gemacht zu haben. Gegen Mpeſſa war
wegen der Vorgänge ein amtsrichterlicher Strafbefehl
über vier Wochen Gefängnis erlaſſen worden.

Hiergegen hatte Mpeſſa durch ſeinen Rechtsanwalt Wider
ſpruch erhoben, und ar machte er den Einwand ſinn
loſer Trunkenheit. Er habe ſich weigert, mit
zutrinken, weil er den Alkohol nicht vertragen konnte, aber die
Stammgäſte des Lokals, in dem er ſeit drei Monaten als
„Stimmungsſänger“ wirkte, hätten immer wieder S
drängt, er ſolle nicht das Vergnügen ſtören und mitmachen.
habe er ein Glas nach dem anderen getrunken. Das fing um
7 Uhr an und dauerte bis 1 Uhr nachts. Dann wiſſe er nur

noch, daß er auf die Straßenbahn geſtiegen ſei. Wie es zum
Krach auf der Straßenbahn gekommen ſei und ſpäter auf der
Polizeiwache, daran fehle ihm jede Beſinnung.

Nach den Zeugenausſagen iſt Mpeſſa angetrunkenaufgeſtiegen, fiel während der Fahrt mehrſegh auf den

Fahrer, der dadurch ſtark behindert wurde. Als der Schaffner
ihn aufforderte, ſich in den Wagen zu ſetzen, antwortete er ihm
mit einem Fauſtſchlag ins Geſicht. Es blieb nichts
anderes übrig, als die Polizei herbeizurufen. Mit den Schupo
beamten eröffnete der Neger, ein rieſengroßer Mann, der ſämt-
liche Zeugen um mehr als Kopfeslänge überragte, ſofort einen
regelrechten Boxkampf. Die Beamten konnten ihn erſt
mit Hilfe ihrer Gummiknüppel „beruhigen“ und in
eine Autodroſchke ſchaffen, unterwegs zerſchlug er noch eine
Scheibe. Auf der Polizeiwache waren ſechs Beamte not
wendig, um den Tobenden zu bändigen und in die
Zelle zu ſperren. Der Angeklagte verſicherte gegenüber dieſen
Bekundungen, daß der Alkohol ihm allein den Streich geſpielt
habe. Er habe ſich bisher immer friedlich aufgeführt und wiſſe
genau, daß man den Beamten gehorchen müſſe. Amtsgerichtsrat
v. Noel erkannte auf 200 Mark Geldſtrafe.

Tumulte im Marburger Gefängnis
Durch einen Entlaſſenen hervorgerufen.

Telegraphiſche Meldung.)
Marburg, 16. Juni.

Ein aus dem Marburger Gefängnis entlaſſener Straf
gefangener verſuchte vor dem Gefängnis, die Sträflinge
durch Zurufe zu einer Revolte aufzuhetzen. Die Ge
fangenen erhoben daraufhin ein mächtiges Geſchrei und
wollten die in den Zellen befindlichen Einrichtungsgegen-
ſtände zerſchlagen. Polizeiliche Hilfe mußte herbeigerufen
werden. Der Ruheſtörer wurde feſtgenommen und wieder
in das Gefängnis ein geliefert.

Die Ratskette des Berliner Magiſtrats,

die bei feierlichen Anläſſen jetzt wieder getragen werden ſoll.

Das Raketen-Auto auf der Eiſenbahn
Die nächſten Verſuche bei Hannover.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 15. Juni.

Wie wir erfahren, hat Generaldirektor Dr. Dorpmüller
für die weiteren Verſuche mit dem Raketen- Auto
Fritz von Opel eine Strecke der Reichsbahn in der Lüne-
burger Heide zur Verfügung geſtellt. Es handelt ſich um
eine wenig befahrene Eiſenbahnlinie, auf der die Verſuche ohne
Gefahr durchgeführt werden können. Zur Wahl ſtand außerdem
die alte Militärſtrecke Berlin-Zoſſen, doch hat fich Fritz
von Opel für die Strecke bei Hannover entſchieden.
Er wird dort Anfang nächſten Monats ſeine Verſuche zunachſt
mit unbemannten Raketen-Autos fortſetzen, die mit außer
ordentlich hoher Geſchwindigkeit auf Schienen laufen ſollen.

Südweſtſturm auf der Elbe
Ein engliſcher Dampfer losgeriſſen.

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 16. Juni.

Der böige Südweſtſturm, der über Hamburg hinweg
fegte und teilweiſe die Stärke 7—-8 erreichte, hat im Hafen und
auf der Elbe viel Schaden angerichtet. So wurde der eng
liſche Dampfer „Talmore“, der im Waltershofener Hafen
Getreide löſchte, von ſeiner Vertäuung losgeriſſen. Die
ſofort ausgeworfenen Anker hielten nicht, und der Dampfer ſtieß
mit den längsſeits liegenden Getreidehebern und mit Kähnen
und Schuten zuſammen. Eine mit Getreide beladene Schute iſt
geſunken, eine andere leck geworden. Menſchenleben ſind
nicht zu Schaden gekommen. Die „Talmore“ wurde ſchließlich
mit Hilſe von Schleppern an ihren alten Liegeplatz zurück-
gebracht; ſie iſt nur leicht beſchädigt.

Hochwaſſer in Tirol
Zwei Brücken weggeriſſen.

Telegraphiſche Meldung.)
München, 15. Juni.

Nach Meldungen aus Jnnsbruck und Bozen ſind in
ganz Tirol Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen
eingetreten. Bei Brixen ſind zwei Brücken weg geriſſen

worden. Jn Schwaz iſt das Waſſer in einige Straßen der Stadt
eingedrungen. Die Bundesſtraße von Kufſtein nach Innsbruck iſt
an zwei Stellen unter Waſſer.

Ein ſchwarzer Tag
der franzöſiſchen Militärflieger
Ein Flugzeug abgeſtürzt, 6 notgelandet, 10 vermißt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 15. Juni.

Wie aus Paris gemeldet wird, haben von 21 franzö
ſiſchen Bombenflugzeugen, die Mittwoch abend 9 Uhr
in Nancy zu einem Geſchwaderflug nach Le Bourget aufgeſtiegen
waren, Donnerstag morgen nur vier ihr Ziel erreicht.

Ein Flugzeug wurde bei einer Notlandung bei Meaux faſt
völlig zerſtört, während die Jnſaſſen mit leichteren
Verletzungen davonkamen. Ein Doppeldecker ſtürzte in
der Nähe von Luzarches auf freiem Felde ab. Der Beobachter
wurde getötet, der Pilot konnte ſich durch Fallſchirm-
abſprung retten. Fünf weitere Flugzeuge wurden bei Not-
landungen, die ſie unterwegs vornehmen mußten, ſchwer be
ſchädigt. Ueber die anderen zehn Apparate fehlt jede Nachricht.

Schwerer Unfall
bei einem Schulausflug

Telegraphiſche Weldung.)
Berlin, 15. Juni.

Am Donnerstag ereignete ſich unweit des Ortes Schön
feld zwiſchen Beelitz und Treuenbritzen ein ſchwerer Un
fall. Eine Klaſſe der Beelitzer Mittelſchule hatte mit ihrer
Lehrerin nach dem genannten Dorfe einen Ausflug unter
nommen. Dabei marſchierten die Kinder oberhalb einer
Kiesgrube entlang. Vier Kinder gingen trotz des ausdrück
lichen Verbotes der Lehrerin zu dicht an die Grube
heran und ſtürzten dabei in die Tiefe. Durch die nach-
fallenden Kiesmaſſen wurden die Kinder vollſtändig ver
ſchüttet. Nach halbſtündiger Arbeit waren alle vier Knaben
aus den Kiesmaſſen befreit. Bei zwei Kindern im Alter von
zwölf Jahren war bereits der Tod eingetreten, während die
beiden anderen nach längeren Wiederbelebungsverſuchen in
ſchwerverletztem Zuſtande nach dem Krankenhaus ge-
bracht wurden.

Ein Laſtauto vom Zuge erfaßt
Zweihundert Meter weit mitgeſchleift.

Telegraphiſche Meldung)
Civitavecchia, 15. Juni.

Jn Civitavecchia ereignete ſich ein ſchwerer t
Ein Eiſenbahnzug, aus Genug kommend, überfuhr
ein Laſtautomobil und ſchleifte dieſes 200 Meter weit
mit ſich. Jnfolge des Anpralles entzündete ſich das Benzin
und die Flammen erfaßten den vorderen Teil der Loko-
motive. Der Maſchiniſt und der Heizer wurden ſchwer ver
le tzt. Herbeigeeilte Hilfe löſchte ſofort den Brand und hob die
zwei Jnſaſſen ſchwerverletzt aus den Trümmern des Autos her
vor. Einer ſtarb im Spital,

Nobile zu Hilfe
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der „Jtalia“ gebahnt werden.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Jaſtrow, 16. Juni.

Zur bevorſtehenden Wahl des Bürgermeiſters haben ſich
113 Bewerber gemeldet. Jn engere Wahl genommen ſind Bürger-
meiſter Rudolph Schloppe und Dr. Marotzke-Daber.

Amſterdam, 16. Juni.
Der letzte Sturm hat in Holland viel Schaden an-

erichtet. Jm Norden der Zuiderſee ſank ein ſchwer beladener
mpfſchlepper, doch konnte die fünfköpfige Mannſchaft ge

rettet werden.
Hohenſtein, 16. Juni.

Ein auf einem Rübenacker bei Schwarzſee beſchäftigter
Arbeiter wurde von einem Keiler angegriffen. Mit vereinten
Kräften aller Landarbeiter wurde das Tier in die Flucht ge
ſchlagen.

Deutſch-Krone, 16. Juni.
Das zweijährige Kind des Schuhmachermeiſters Wegner,

das hinter Enten herlief, fiel in die Döberitz und ertrank.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.
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Preußiſch-Friedland, 16. Juni.
Beim Reinigen eines Kleides mit Benzin ſchlug die erhitzte

Küchenluft auf den Brennſtoff, der ſich ſofort entzündete und
eine Frau in Flammen ſetzte. Sie trug ſchwere Brand-
wunden an Händen und Füßen davon.

Harburg-Wilhelmsburg, 16. Juni.
Der Monteur Ernſt Kratz at aus Dortmund, der mit Niet

arbeiten an einem 30 Meter hohen Waſſerturm beſchäftigt war,
machte einen Fehltritt und ſtürzte rücklings in die Tiefe, wo er
mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot liegen blieb.

n



Amateure finden Nobile
Der konzeſſionierte Weltfunkdienſt verſagt wieder
Fünf Tage lang war die Beſatzung des Polarluftſchiffes

verſchwunden, nachdem bereits während der Fahrt die Funk-
verbindung nur kümmerlich gearbeitet hatte. Schon hatte man
die Beſatzung ſo gut wie aufgegeben. Da vernahm eine pri-
vate Station des Amateurs Schmidt im nördlichen Rußland
den S08-Ruf des Luftſchiffes und gab als erſte die Nachricht
hencus in die Welt. Faſt gleichzeitig gelang es einem ſchwediſchen
Amalteur, die „Jtalia“ anzurufen und der Beſatzung die
erſte Mitteilung zu bringen, daß ſie nicht vergeſſen ſei. Kurz
darauf beſtätigte ein holländiſcher Amateur die Notſignale des
Luftſchiffes. Aber noch drei Tage ſpäter wagte der
„offizielle“ Weltfunkdienſt zu behaupten, die ganze Sache be
ruhe wahrſcheinlich auf einen „unverantwortlichen Radiomiß-
brauch von Amateurſendern“. Und es vergingen nochmals zwei
Tage, bis es gelang, in eine reguläre „amtliche“ Verbindung
mit der Beſatzung zu treten.

Jeder Kenner des Sendeweſens der „Kurzwellen-Amateure“
war von der Richtigkeit der erſten Meldung überzeugt, als er
die Tatſache erfuhr, daß die Verſtändigung auf der Welle 33 bis
35 m gelungen ſei. Denn das iſt das Hauptvwellenband, auf
dem bis zu ihrer Knebelung die Amateure der ganzen Erde in
einem ununterbrochenen Nachrichtenaustauſch ſtanden unter
Ueberbrückung der größten denkbaren Entfernung, zum Teil
ſogar mit Telephonie.

Es hat langer Zeit bedurft, bis die private Kurzwellen-
ſenderei endlich einmal den Beweis dafür erbringen konnte,
welche Bedeutung ihre urſprünglichen Pläne hatten. Sie
wollten durch freiwillige Mitarbeit einen Notdienſt um die ganze
Welt ſpannen. Während die konzeſſionierten Stationen geſchäft
liche Unternehmungen ſind, die freilich keine Zeit aufbringen,
dauernd den Aether zu beobachten und bei denen es erſt beſonderer
Anweiſungen bedarf, bis ſie ihre gewinnbringende Tätigkeit für
eine Viertelſtunde unterbrechen, um helfend bei einer Kataſtrophe
einzugreifen, ſtanden noch vor 2 Jahren ununterbrochen Hunderte
hervorragender Sender und Tauſende begeiſterter
Empfänger in allen Ländern der Erde bereit, um bei Not-
fällen einzugreifen.

Erſt beſchnitt man ihnen den Gebrauch der Wellen-
längen, dann ſchränkte man die Erlaubnis, zu ſenden, immer
mehr ein und ging immer rückſichtsloſer gegen ihren „unverantwort-
lichen Mißbrauch“ und insbeſondere gegen die „Schwarzſender“
vor. Endlich hatte es das internationale Nachrichten-Großkapital
mit Unterſtützung der Regierungen ſo weit gebracht, daß nur
noch wenige ganz Verwegene es wagten, ihre Arbeiten fortzu-
ſetzen. Zunächſt wurde als Grund für das Vorgehen angegeben,
daß der Gebrauch der kurzen Wellen wenn ihn auch die Ama-
teure zuerſt entdeckt und erprobt hatten eben für
den „großen Weltdienſt“ unentbehrlich ſei. Neuerdings aber hat
ſich herausgeſtellt, daß der wahre Grund ein ganz anderer
war. Man wollte das in den Langwellen-Stationen inveſtierte
Kapital nicht entwerten laſſen und die Aufklärung des Publikums
über die Tatſache verhindern, daß man auf den kurzen Wellen
mit ganz billigen Sendern und Empfängern einen tadelloſen
Dienſt bis zu den weiteſten Entfernungen durchführen könne.
Gab es doch Amateurſender, die Tauſende von Kilometern tele-
graphierten mit Einrichtungen, die ihnen keine 300 M. gekoſtet

Müättel deutſcher Rundfunk.
Da die Einſchränkung in Deutſchland am ſtärkſten vor

genommen wurde, kämpfen unſere Amateurſender ſeit Jahren
am ſchärfſten für allgemeine Freigabe des privaten
Sendens auf beſtimmten kurzen Wellen. Jmmer noch beſtehen
die Organiſationen der Amateurſender. Sie hielten erſt kürzlich
in Dresden eine Tagung ihrer Spitzenorganiſation, des„Deutſchen Amatenrfengedienſtes ab, über die
uns die Gruppenverkehrsleitung Mitteldeutſch-land (Sendeleiter Ingenieur Drechsler, Halle [Saaleſ],
Gräfeſtraße 18) berichtet, daß erneut die Freigabe des Sen-
dens beantragt worden ſei, da nach der Waſhingtoner internatio-
nalen Funkkonferenz die Regelung der Kurzwellen bis ſpäteſtens
Ende 1928 durchgeführt ſein wird, ſo daß die Freigabe des pri-
vaten Sendens noch in dieſem Jahre erreicht werden muß. Auf
dieſer Tagung hielt Dr. Buſſe, Aſſiſtent des bekannten Radio-
Forſchers Prof. EſauJena, einen Vortrag über „Sender und
Empfänger auf der 3-Meter-Welle“, bei denen die Einrichtungen
ſo einfach ſind, daß man ſie bequem in einem Handkoffer unter-
bringen kann Er führte dabei aus, daß auf dieſer kurzen Welle
eine Störung des ſtändigen Weltverkehrs ganz unmöglich iſt. Die
Amateure hoffen nun, wenigſtens auf dieſer „ultra-kurzen“ Welle
freien Raum zu bekommen.

Wir ſelbſt glauben nicht daran! Es ſind hier ſtärkere Kräfte
an der Arbeit, gegen die alle techniſche Begeiſterung und Opfer-
freudigkeit nicht aufkommt. Und doch kann man die Wichtigkeitprivater Initiative gar nicht hoch genug einſchätzen. Unſere Zeit

genoſſen ſind gewöhnt, große Kataſtrophen gar nicht mehr in die
Rechnung einzuſtellen. Aber ſind wir denn ſicher, daß nicht auch
in unſerem Gebiete einmal furchtbare Unglücksfälle eintreten,
z. B. gewaltige Erdbeben? Und wenn dann ganze Städte nieder-
ſinken, wenn die großen Funktürme wie Streichhölzer zuſammen-
brechen, wenn die Fernſprechleitungen abreißen und man viel
leicht ſchon in kurzer Entfernung von dem Unglück nichts weiß
und nicht zur Hilfe eilt, obwohl man helfen könnte, dann wären
es die Amateurſender, die ſchnell eingreifen könnten durch Anruf
ihrer Freunde. Denn ein kurzer, auf einen Baum geworfener
Draht genügt zur Not ſchon als Antenne. Bei den ganz kurzen
Wellen bedarf es nur noch eines Metallſtabes.

Seinerzeit waren die Amateure der Vereinigten Staaten die
Vorkämpfer der Bewegung. Aber auch ſie haben ſchon längſt das
Intereſſe verloren, da man auch ſie ſtändig einengt und zu ver-
drängen ſucht. Es wird aber noch die Zeit kommen, in der man
es bitter bereut, daß man eine der wenigen Anſätze zur Entwick-
lung eines neuen Geiſtes der Hingabe und Opfer-
freudigkeit für die Gemeinſchaft erſtickt hat durch

Sollte vielleicht der Fall Nobile in letzter
Dr. Fr.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 17. bis 23. Juni

plattes Profitſtreben.
Stunde die Menſchen zur Beſinnung bringen?

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10: Baumwolle, amerik. Metalle 10,05:

Wetter Verkehr. 10,25: Preſſe 11,45: Wettervorausſage, Waſſerſtände.
12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe. 14,45: Landwirtſch., Berliner
DelNotizen und Butter 15,30: Berliner Deviſen und Produkte 15 45:Baumwolle Landwirtſchaft, Produkte, Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen,
Schrott 16: Wiederholung der Kurſe. 20: Wetter, Zeit, neueſte Nach

Gonntag, Juni 8,39:
Dr. Hermann Ulrich: „Tierfaung im nzenreich.“
„Eindrücke von der Jghresſchau Dresden: Die
Kurkonzert aus Bad Elſter. 13,00: Dr. Rudolf
Düngemittel.“ Pahlitzſch, Dresden
Sprachecke Sprachvereins. 15,00: Konzert.
magnetiſche Feſd.“ Komödie von Carl Sandrup. 17900: Volkstümliches
Konzert. 18,30: Dr. Arno Schirokauer und B. K. Graef: Deutſche Dichter
ſommer.“ 19,00: Georg Schwidetzky: „Tierwörterbücher.“ 19,30: Muſikaliſches
Rätſelraten (Wertvolle Preiſe.) 21,00: Kammermuſik. 22.30: Tanzmuſik.

Montag, 18. Juni: 12,00: Uebertragung der Begrüßung der Bremen-
ieger an Bord des „Columbus“. 14,30: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16 00:
ngliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde). 16.,30: Konzert. 18,05:

funk. 18,30: Engliſch für Anfänger. 1900: Richard Eivenack: Der Naum-
burger Dom. 19,30: Priv.-Doz. Dr. Karl Wetzel: „Pflanzenleben unſerer
Heimat.“ 29,15: Heiteres Konzert. 21,30: Ewald Schindler: 1. Petronius.
Sein Leben und ſein Werk. 2. Petronius. Das Gaſtmahl des Trimalchio.
22,45--24,00: Unterhaltungskonzert.

Dienstag, 19. Juni: 12,00: Mittagsmuſik. 12,30:
Begrüßung der Bremenflieger im Berliner Rathausſaal.
aus den Neuerſcheinungen. 15 00: Konzert. 16,30: Unterhaltungsmuſik.
(Märchenmuſik.) 18,05; Frauenfunk. 18,30: Franzöſiſch für Anfänger. 19.00-
Robert Grötzſch: Schattenſeiten und Gefahren der Zeitungsentwicklung.“
19,30: Miſter Edwards: „Die Beziehungen zwiſchen deutſcher und engliſcher
Wiſſenſchaft.“ 20 15: Konzert: Moritz Hauptmann (1792--1868). 21 15:
Bunter Abend. 22,30: Begrüßungsfeierlichkeiten für die Bremerflieger: Ueber
tragung der Serenade von dem Marktplatz in Bremen.

Konzert. 16,30:Mittwoch, 20. Juni: 1200: Mittagsmuſik. 15 00:
Heitere Geſchichten für die Jugend. 18,30: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19,00: Dr. Hans Drieſch: „Die philoſophiſche Bedeutung der Biologte.“ 19 30
Legationsrat Dr. Seelheim: Deutſche Siedlungstätigkeit in Braſilien.“ 20 15:
Wilhelm Engſt: Walter Bloem und ſein Werk. 20,45: Soliſtenkonzert. 22,15
bis 24,00: Tanz und Unterhaltungsmuſik.

Donnerstag, 21. Juni 12 00: Mittagsmuſik. 14,30: Bücherbeſprechungen
der ſächſiſchen Landesbibliothek: „Reiſeführer.“ 1500: Konzert. 16,30:
Konzert 1805: Rechtsfunk. 18,20: Sozialverſicherungsfunk. 18,30: Spaniſch
für Fortgeſchrittene 19 00: Prof. Dr. Friedrich Hempelmann: „Vermehrung
der Tiere.“ 19,30: Prof. Dr. Georg Wiegner: „Grundbegriffe der techniſchen
Mechanik der flüſſigen und gasförmigen Körper.“ 20,15: Sinfoniekonzert.

Freitag, 22. Juni: 12,00: Mittagsmuſik. 14,30: Kinderſtunde. 15.00:
Konzert. 16,30: Unterhaltungskonzert. (Aus modernen Operetten.) 18,05:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen. 18,30: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,00: Hermann Haefker: „Geiſt und Mythos von Olympia.“ 19,30: Regiſſeur
Karl Schück: „Spaziergang durch Newyork.“ 20,15: Hans Harbeck Hamburg:
Heitere Vortragsſtunde: „Der Humor liegt auf der Straße.“ 21,15: Orcheſter
konzert. 22,30--24 00: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

Sonnabend, 23. Juni: 12,00: Mittagsmuſik. 15,09: Konzert. 16.30:
Konzert. 18,00: Stadtrat Tandler-Wien: „Kommunale Fürſorge in Wien.“
18 30: Funkbaſtelſtunde 18,45: Walter Großmann: „Aus der Praxis desArbeitsrechts.“ 19 00: Martin Gildemeiſter: „Raumſchiffahrt.“ 19 30:
Prof. Dr. Richard Woltereck: „Tierleben in unſeren Seen.“ 20,15: Funk-
brettl. 22,15: Militärkonzert.

„Rinderzucht.“
16,00:

Uebertragung der
14,15: Leſeproben

LeiHt Moderne Anlagen NerdeNetzansehlußgeräte
O. F. Ritterßadichaus Leinziger Turm, Srier 57 v

Antennenban und Reparaturen chnel und big.

NHeu- Eröffnung

Erste Hallesche Hadio Klinik
Alter Markt 6, am Springbrunnen.

Fernruf 29538
hatten. richten, Sport.

verſteigert und zwar
1 Fohlen 3jahr.,

Ferner:
1 Dreichſatz aus

1 Schwadenwender,

Schälpflug, 5 Zwerſcharpflüge, 8
8 Sack 2 ſp. Wuge
4 and. Jgel, 5 Kult
3 Satz 3t. desgl.,
Eggen, 1 Wieſenegge, 2
d Camb.-Walzen, 3
lochmaſch. Oſterland, 2

1 Satz 2t.

fegen, 1 großen Reihenzieher,
1 Düngermüble,

Rübenſchneider,

Wagen, Federwagen für 10

eſchtrre, Boden-, div.
aller Art von einer 13
Auf Wunſch werden

währt. Beeyen liegt 10 Min.
von früh 7 Ubr ab.
in guten Zuſtand verſetzt. Beim

tage erbältlich.

im Termin.
Rittergut Beeſen,
den 16. Juni 1928.

5 Einſcharpflüge.
6 Krümmer, 3 Satz ät.

t. S-Eggen, 3 Satz hölz.
eiſ. Saategg.

ingelwalzen, 4 Holzwalz., 1 Pflanz-
artoffelrod, 2 Rübenheb., 1tragb.

4 P. Motor, 1 Haferquetſche, 1 Schrotmühle, 2 Wind-

Große freim. Juventar Auktion.
Wegen Aufgabe meiner 1300 Mrg. großen Ritter-

utespachtung Beeſen bei Halle a. S. wirdben 2. Juli do. Js. von früh s Ubr ab das geſamte
lebende und tote Inventar meiſtbietend gegen Barzahlung

22 beſte ſchwere Ackerpferde, 4 Wagenpferde Rappen
6 ſtark. Zugochſen, 10 iMutterſchafe, 250 Lämmer u. noch vorhand. Geflügel.

1 el. Mot. 30 P8. 1 Dreſchmaſch. 60“
Lanz f. 30 Ztr. S undenleiſtg, 1 Bindfad.-Preſſe Badenia-
2 Bindemäher, 4Ableger, 5 Grasmäher, 2 Schleppuarken,

Gabelheuwender, 1 Höhenförderer
Erntehilfe, 1 Drillmaſch. Hall. 1 Rth. 1 Drillmaſch. Sach
2 Met, 1Hackmaſch Laaß 4Met., 3Hackm. 2 Met., 1 Klee-
karre, 2 Weſtſ. Düngerſtreuer, 1 Hanyomag, Schlepper m
Saat- und Schälpflug, 1 r F PS. m. 4 ſchar.

a

3 Jgel Schurig,
4 ſp. Pflüge-
Zickzackegge-

2 Hederichegg.

1 Oelkuchenbrecher,

alle- Merſeburg anhbält.den a erßzee 3 Das Jnventar iſt von Fachleuten
un Abtransport iſt die

Gutoverwaltung auf Wunſch behilflich. Spezialverzeich

3 Dez. Waagen 1 Anſtreichmaſchine,
2 Häckſelwaſchinen,

1 Karten er 15 r a 51 Hobelbank; weiter: 17 ſtarke 4 erwagen, 2 kleinehen z n 1 Skarre, 1 Landauer, 1 Dogcart, 200 Mir. Feldbahngleis mitWeichen, 3 Kippwagen, Kutſchgeſchirre, Pferde- u. Ochſen-

eteeve ger yeuter, Nutzholz, Schleifſteine und weitereſerr ß 00 Mrg. großen Wiriſchaft.
Zahlungserleichterungen ge-

von Ammendorf entfernt,
Beſichtigung

1 Jauchepumpe,

1 Kipp-

endes Jnventar ſind am Verſteigerungs-e in Die Schafe werden nur im Ganzen oder
vböchſtens in zwei Poſten verkauft. Weitere Bedingungen

Arnicke
Bekanntmachung.

Die Jagd des Gemeindebezirks Roßla,
welche am 24. Auguſt 1928 pachtfrei wird,
ſoll in 2 gemeinſchaftlichen Jagdbezirken
(152 und 90 ha) amMontag dem 9. Juli 1928, nachm. Uhr,
im Ratstkeller zu Roßla auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
emäß 8523 der Jagdordnung vom 1I1. bis

W. Juni 1928 in meinem Dienſtzimmer
öffentlich aus.

Roßla, den 5. Juni 1928.Der Jagdvorſteher. Bauersfeld.

t

G s 8 e &2 99
in bevorzugter Wohnlage an der Heide

2u verkaufen.
Auskunft erteilt
Arthur Föhre, Architekt B. D. A.

Bismarckstr. 6.
T

Verkaufe: Geſchloſſ
Milch wagen

für Bäcker oder als Eis-
wagen paſſend, ſowie

Wäſcherolle
elektriſch u. Handbelrieb
ſehr billig. 1279
Halle, Leſſingſtr. 43.

Geld
ſchrank,

modern, ſehr gut er-
halten, zu verkauſen.

BVöltening,
Röntgenſtrage 1.

Fernruf 247 61.

NKähmaſchine,
aut erh. billig ab ugeben.
Martinſte. 12,1, nachm.

am Montag,

p

Milchkühe, 350

Schafraufen,
Inventar

Gr oer
Hochelegantes

8peise zimmer
dunkel Eiche

regulär. Prets 3500 M.
jetzt für 1650 M.

vollſtändige
Herr enzimmer-
elnrichiung

925 M.
Schalzimmer-
dinricmung

für 575 M.

Biedermeie r-
zimmer 1250 M.

verkauft
Priedr. Peileke

Geiſtſtraße 24/25.

Telagurter
Kinderwagen

mit Verdeck und Matratz
preiswert zu verkaufen.
Stephanſtraße port.

Katalog

Preisworte

Jlügelu. Tianos
Größte Auswahl

Günstige Zahlungs bedingungen
kostenlos

Pianohausa
Gr. VUirich-
strasse 33

Mamſell
geſucht für 700 Mrg. gr.
Gut. 20--30 Jahre alt,
frauenloſ. Haushalt per
tekt in us und Milch
wirtſchaft ſowie Geflügel
zucht. Angeb. mit Zeug
nisavſchriſten, mögl. Bild
u. Geyaltsanſor. erb. an
ſiscntsanwa't Dr. Cerl,

Zeitz, Naetherſtr. 13.

Mädchen
das ſchon in Stellung
var, für Küche u. Haus

wegen Erkrankung des
jetzigen ſofort geſucht.
ngebote mit Zeugn. an
Frau Redw. Mende

Tancha bei Leipzig.

Dienſt-
mädchen

ca. 17--18 Jahre alt, für
ſofort od. I. Juli geſucht.

2 2

geboten.

Suche für sofort oder später
2 tücht. I. Damenfriseure,

e

III
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besonders leistungsfähig in hand- u. maschinengeformtem
Guß, sucht f. d. dortigen Bezirk tüchtigen, gut eingeführten

Vertreter
Bewerbungen mit ausführlichen Angaben über Kunden-
kreis und übrige Vertretungen erbeten unter V. V. 1183.
an die Geschäftsstelle dieser Zeltung.

wöchentlicr
70 80 Mkwöchentlich
5 60 Mk.99 99 51 Bubikopfschneider h

Friseuse, wechentneh 60 60 Mk.
Proz. v. Verkauf und Dauerwellen.

Möglichkeit zur weiteren Ausbildung
Fahrtvergütung.

Fritzschellendberg, Limbach, Sa.
Frohnaerstrabe 12

Für 2 getrennte Wirt
ſchaften ein unverhetraſ.

landwirtſchaftl.
Buchhalter

mit nur guten Zeugniſſen
ſofort geſucht. Angebote
unter W. N. 1198 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Große ſtadlle
hundehütte

und

Herrenbademantel
preiswert zu verkaufen.

u pr. 14--16, Uhr.

Junger Mann
zum Frlaſchenſpülen

Blumenthalſtr. 12, l. c

geſucht.

Alfred Scheibe.
Karlſtroße 4.

Stellung erhalten
Leute jeglichen Berufs ale
Diener im In u. Aus
land nach gründl. Aus-
bildun durch die 8017
f'or Deneriachschute
Kotz, Frankfurt a. M.,

Hermesweg 16.
Proſpekt gratis.

Beſſeres
Hausmädchen
mir guten Zeugniſſen z.
15 Juli, evtl. früher, geſ.
Frau Goldmann.
Deſſau, Kavallerſtr. 23.

Geſucht r mitilere
Wirtſchaft ein äußerſt
tüchtiger, jüngerer

Verwalter
oder 3162

Wirtſchaſtsgehilſe

der ſich keiner Arbeit
ſcheut und Motoropflug
kenntniſſe hat. Angebote
unter W. M. 1197 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum I. Juli

Verwalter
der Mororpflug führt u.
See mit zufaßt, auf
Wirtſchaft von 450 Mrg.
Erditte Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften.

Rammel,Nietleben.

Wegen Verheiratung d.
jetzigen ſuche ich z. 1. Juli
eine erfahrene

Köchin
nicht unter 20 Jahren,
die etwas Hausarden mit
übernimmt. Frau Guts-

Caté Bismarck,
Schkeuditz

Geſucht zum 15. Juli
ein junges Mädchen als

Haus-
tochter
Familienanſchluß.

Dieſelbe muß im Haus-
halt ſehr ſelbſtändig ſein,
da Frau mit im Geſchaf
tätig. Zweites Mädchen
wird nicht gehalten.
Wäſche aus dem Hauſe.
Gefl. Offerten mit Bild
und Gehaltsanſprüchen
an Frau Anni Clauſen,
Vergedori vamburg,

Mohnhof 11.

Wasohlrau
mit guter Empfehlung,
die auch im Haushalt mit
arbeiten kann, geſucht.

Steffenhagen,
Franckeſtraßze 19, l.

Wieda (Südharz)
beſcheid., arbeitsfreudige

Haustochter
z. 1. Juli für ält. Ehe
paar, ſchlicht um ſchlicht,

geſucht. 3135Hellwiw. Wieda

Empfehle 80 jährige

Stütze,
die gut kochen kann, zum

1. Juli. LouiſeSchmilgun, verw.
Baädrwintel, ge
werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Merſeburger
Str. 163 II. Fernr. 283 23

mit

deſitzer Hoerning.
Belleben.

37 Dame (Schweſter)
ſucht Stellung als
Sprechſtundenhilfe.

Wochenpflegerin

oder Hausdame.
Angeb. unt. Z. A. 1208
an die Geſchäftéſt. d. Ztg.

Fräulein
ſucht Stellung

zu Kindern und leichte
Hausarbeit. Nähkennt-
niſſe vorhanden.

Empf. 21 jähr. Haus
u Küchenmädchen
f. Rittergut b. Cöthen
für 1. Juli.
Louise Schmilgun,

verw. Bärwinkel,
ge werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Merſe

burger Str. 163, II.Tel. 283 23.

Welche edeldenkende
Landwirtstochter od.

junge Witwe
bietet iarigem, nattonal
geſinnten, chriſtl. Land
wirt, 80 Jahre alt mu
guter Allgemeinbildung
u. ſpät. 18 000 M Vorm.

Einheirat7?
Zuſchr. mit Bild welches
ſofort zurückgeſ. wird,
unter W. U. 1204 an
die Geſchäſtsſt. d. Zta.

Geldverkehr

Suche für ſofori
200 N.

auf 2
tihen. Rückgabe400 M. Gefl. Angebd.

Monate zu

unt. W. Z. 1207 an
die Geſchäftsſt. d. Zig.

Penſ. Veamter ſucht
einfach möbl. Stube
ohne Morgenkaffee. An
gebote mit Preis unter

F. 1191 an die Ge
ſchäfisſtelle d Zt.

Kleine
Wohnung
od. 2-3 leere Räume
mit Kochgelegenheit g
Abſtand Bauktoſten ge
Angeb. unt. W. S. 1202
in die Geſchäftsſt. d. Zig.

OrösSere

NArbeitksräume
für Fabrikation sofort

Angebote bis Dienstag frühgesucht
zu mleten

unter W. W 1208 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Vermietungen

r

lalousie -Workstätten
Ernst Elhel, Halle
Ber ramstr 23. Tel. 290 09

Roeparaturo
un Neuaniaqen.

Freundl. möbl.

immermit elektr. Licht z. 1. Juli
an berufstät. Herrn zu
vermieten. Humboldt
ſtraße 6, part., l.

Nahe Bahnhof iſt ein
gut möbl. Zimmer
zu vermieten.
Frau Brüggemann

Merſeburger Str. 8, l.

Teilmöbliertes

Parterre
Zimmer,

Miete, Heizung, Vicht frei,
gegen leichte Hausarbeit
an einzelne Perſönlichkeit
zu vergeben. Off.
W. R. 1201 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Eleg. mödl. Wohn
und Schlafzimmer
mit zwei Betten, elektr.
Licht, Bad, ſaud. Haus
im Zentrum, zu ver
mieten. Angebote erb.
unter W. O. 1199 an
die Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer

an deruſstät. ruh. Herrn
zum 1. Jult, evil. auch
früher, zu vermieten.

Wielandſtr. 2, II.
titre).

«Sede Dame
welche Wert auf gute,
haltbare Strümpfe

legt, kauft nur

Marke
Als beste Marke welt-
bekanntl! Allein-
verkauft für Halle und

Umgegend bei

H. Schnee Nachf.
Grobe Steinstrabe 84.

Herren- u.

Fernruf 264 13

fahrer Aushbiidung

Private Kraftwagenschule

Berufs-

ievenauer Str. 17

frun

sowle
ur
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Am Riebeckplatz

über die unaver e und überall
deliebten

leipziger Seidel-Jängor

9 Herren 9 XUnstleor!
9 Komtkerl S Musiker!

Das neue Programm entfesselt Lach-
stürme, die zu gewaltigen Orkanen

anschwelien
Hierzu: Ein deusches Film-
werk höchster Spannung

„ODio Tochter
cles Kunstroiters“
Ein Drama von aufwühlender Gewalt
in sechs ungemein packencen, tempo-

starken Akten.
In den Hauptrollen:

Mary Kid Hans Mierendorff
Fritz Kampers Johannes
Riemann Ernst Hoffmann
Ilse Baumann
de Lasky Hermann Picha.

Der Andrang ist ganz groß
Besuchen Sie möglichst die Nach-

mittags Vorstellungen
Beginn:

Werktags 4 Uhr Sonntags 8 Uhr.

ſBorgschonko
Perle des Saaletales
Morgen Sonntag

fruh: Speckkuchen, Fleischbrühe,
Ragout fin

Speisen à la karte
Nachmittags und abends

sowie regeimätig Montags, Mittwochs
und Sonnabends nachmittags

Künstler- Konzart

Halle lacht Tränen!! g W U genz ungrhörter Erfolg R

Gertrud

Gr. Ulrlehstr, 51

Der Großfilm d. Voberraschungen,

Ein Imposantes Schauspiel künstlerischer
Flimtechnik von unerhörten Ausmaben!

Schwarze
Natascha

Das populäre russische Volkslied „Na-
tascha. schwarze Natascha“ in einem
grandiosen, prunkrollen und spannungs-

reichen Filmgemälde.
Das abenteuerliche Schicksal der ehe-
maligen russischen Prinzessin Mascha

in 9 Akten wuchtigster Dramatik.

Die Rolle der Prinzessin
verkörpert die rassig-schöne

temperamentvolle

Glaudia Victrix
die mit grötter Hingabe den Charakter

der Prinzessin Mascha zeichnet.
Auch die übrigen Darsteller schaffen
Typen von eistaunlicher Naturtreue
und Szenen von hinreibender Wucht

und Gröte.
Im bunten Filmteil:

Vief Humor! Mode! Sport! Aktueſſes!
und

Die C. T.-Wochenschau
(Berichterstattung aus aller Welt).

Anfang 20 Uhr
Heute Sonnabend

Bei unserer grobenJ Präsent-Polonaise J
ein Geschenk

Auserdem erhält jeder 50. Bestcher

jeder 100. Besucher eine Flasche Sekt.
Vorher:

und Vorlets.
internatlen. V

LLLI
Keine erhöhten

I mſſf
Elite- Präsent- Abend

erhält jeder Besucher

eine Flasche Weinbrand oder Lixör

Blutzhelm
Nach dor nen

Eintrittspreise

C Eintritt frei Riek e.

krholungrheim

der Heide.
Gutgepflegte Freyberg-Biere.
Preiswerte Küche.

Sonntags frülüh-

Bad Wittekind
Sonntag, den 17. Juni, 7 u. 16 Uhr

Konzertedes Ha l. Symph.-Orehesters Leitung Benno PRiz.

v r Abend- Konzert
d. Sleuer-Crohest. Lig. Obermus km Karl Steuer.

Im Saal 1n Tanz tür Ka rteninhaber
drrerererere

Mittwoch, den 20. Junl, ab 16 Uhr

G Blumenfest O
Eintritt M. 1.--, für Abonnenten 60 Pf.

Kurſus bag Wien
Sonntag, den 17. r 1928

W 12-14 U

Anerkannt gute Küche, reichhaltige
Tageskarte.

Abends 8 Uhr im Saal

ranz
Jeden Montag, Donnerstag und

Sonnabend
Kllasllerhonzert

bei freiem Eintritt

Dölauer Heide Letffiner Eche
Fernruf 250 35.

Vom Endpunkt der Straßenbahn
herrlicher Spaziergang am
Waldesrand.
Angenehmer, ruhiger Aufent-z Schönster Garten an

speck kuchen
Diners von 12 bis 2 Uhr.

Morgen. W.von 13 R Uhr
Dinmers.,

fGedeck von 3, M. an.
24 11 Uhr je 3377 Witterung Saal

oder Garten

2 grobe Honzerig
Bergkapelle. Musikdirektor Teichmann.
Mitwirkende: Gesangverein Arion Eisen-bahner-Gesangsabteilung., Männer- Gesang-
verein Trotha, Gesangverein „Melodie“.
Leitung: Chormelster Georg Stamm.

200 SAnger.
Massenchor-Aufführungen. Der Präsident
des deutschen Sänger Bundes, Herr
Rechtsanwalt Dr. List, Berrin, hat sein
Erscheinen zugesagt. Eintritt 80 Pf.

7 Uhr im groben Festsaal

Ball.
Bosuchl dio Ronndann Tonasso,

Konzert.
Linle 4 und 9.

C (Konzertmeister W. Demme). J

Joologiseſier Sarten
Sonntag, den 17. Juni. 16 Uhr

Nachmittags Konzert
des Steuer Orchesters. Leitung: Ober-
musikmelster Karl Steuer. 20 Uhr

Abend Konzert
des Hallschen Symphonie- Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.
Perzinas weltherühmtes

Affen- u. Papagelen-Theuter

Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher

blacer- I Tischlerar beſten
8pez. Ab ellung Bilder-Einranmungen

burt Döring Hachlolger
Willy Döring, Glaser meister

obere Leipziger Str. 79 Fernruf 29537

al Ihealer

Ihalſa Ihealer.
Sonntag

20 Uhr

tieute, Sonnabend
20--23 Unr

Wie einst im Mai.
Sonntag

19 22 Uhr
Eino Franvon Format.

W
W

Stubenforddeutsches
haus

Königstrabe 27
TäglichUnser Ronzert j. PoISter-

kine Sensation für Halle arbeiten
übernimmt

eGesrgſtraße 11.

Dir. Osc. Kleinhanns.
Heute 20 Uhr Fernruf 283 85
G al a Premiere desWeltstadt Programms

Sensations- Gastspiel
S. Giazeroffs

Russ. Gesangs- Kunst- und Tanzrevue
in 3 Teilen. 18 vollendete Künstier
Prachtvolle Ausstattungl Und weitere

8 Riesen Attraktionen.
Das Programm grösten Formats zu
gewöhnlichen Preisen ab 60 Pfennig.
Vorverkauf ad 11 Unr un unterbrochen.

in Mänchen an.

MODELLE
ausgestellt in

meinen
Schaufenstern

Die beliebten kleinen

Senta-
Schreihb-

ma schinen
Kallepreis 289 21

Alleinvertrieb.
Schreibmaſchinenhaus

f. Herbert
Univerfttäter tn gs4

Taschen-
tücher

gute Qualitätengroße Augwahl.

Gr. Stoinstr- 34.

kKurhaus Bad Witlekins

terstüätsung der schwerbedrängtene n fünre i a nes e
EJerer VUrpraäu

Ein Trunk vollendeter Braukunst

Deufschen im

deutscher Brüder.
Fast völlig zuckerfrei]

Frontſoſdaten,Stahlhelm, Bund verOrtsgr d
Bezirr Mitte. Am Dienstag, den 19. Juni,

abends 8 Uhr findet unſere Bezirksverſamm

lung in ſtatt. Lichtbildervortrag des Kam. Poche. Alle Kameradenum ihr Ziggelnea gebeten. Die An

gehörigen ſind ebenfalls z eingeladen.
der wihentwers arm Diens

tag 19. 8 Uhr MonatsW im teien Ente
8 uni,Uhr Kinderfeſt in der Saalſchloß eanetei Angehösrige verſtorbener

u hierzu ebenfalls eingeladen.

a mDu re del“, Geſangspoſſe in

Kartenausgabe ab ag,147 za „Geſellſchaftshaus“.

28/29 erneuern.
Sängergan Halle. Zum Konzert en en

tag verſammeln die Sänger ſich 11 Uhrunteren „Stadtſchützenhaus“ Saal. Aen
g deren noch re Hothan, ſonſt an der

Volksbühne. Heute, Sonnadend Volks
bühnenfeſt in ver „Saalſchloß“. Am Dienstag,
den 19. Juni, 8 Uhr im RNeumarktſchützenhaus“, a i 41 Jahreshauptverfammlung.

tglied iſt hier Gel gegeben,Vanſſhe Aenderungen und Anregungen für

das kommende Spieljahr vorzubringen. Als
Ausweis dient die Mitgliedskarte, Spieltage:
„Fra am 23. Juni (0) und3. Juli Beginn 8 Uhr. „Schinderhannes“
am 39. (A). am 2. Juli (B) und4 Juli (0). Beginn s Uhr. Die 10. Marke
wird ge vollzählige Mitgliedskarte koſtenlosauhgegeben Wahlfreie Sondervorſtellungen:
„Frau von Format“ am Montag, den 18. undDonnerstag, den 21. Juni Uhr) und„Meiſterſinger“ am 29. Juni (7 Uhr). Karten
wahſfrei nur für unſere Mitglieder gegen
Mitgliedskarte als Ausweis in der Geſchäfts

Stammkarten

ſtelle. Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.
Bühnenvoſksbund. Dienstag., den 19.,

Pflichtvorſtellung für A „Pygmalion“ (letzte
Aufführung). Mitglieder anderer Reihen, die
die Vorſtellung „Pygmalion“ noch nicht ge
ſehen haben. wollen dies bei dieſer Vor
ſtellung nachholen. Kartenausgabe 16. bis 19.

Wiederholungen der Operette „Eine Frau
von Format“ Montag, den 18., und Donners
tag, den 21. Kartenausgabe ab Montag den
18. Als letzte Pflichtvorſtellung der Spiel
zeit folgt „Don Gil von den grünen Hoſen“
Oper von Braunfels. Montag. den 25. Juni
für C, Mittwoch, den 27. für D, Freitag, den
29. für P. Die Vorſtellung für B am Freitag
den 22., muß aus Gründen der Spielplan
abwicklung ausfallen. Die Mitglieder derReihe B beſuchen diefe Pflichtvorſtellung an
den angezeigten Daten der Reihen C, D und
P mit, und zwar die Mitgliedsziffern 901 bis
1200 am Montag, den 25., 1291 bis 1500 am
Mittwoch den 27. und 1501 bis 1800 am
Freitag, den 29. Juni. Wir bitten, die Ein
löſungstermine dafür entſprechend beachten zu

(Siehe Mitteilungsheft.) Geſchäfts
Nathausſtraße 13 (Tel.

wollen.

ſtelle 216 43).

Aerztlich empfohlen
Paul Zscheyge.

Rabete
Das Haus der

guten Kleinkunst.

III
Ab Sonnabend,

den 16. d. M.
2 tolle

urkomische Possen
„Die lästige

Witwe
und

„Aus einer Bleinen

Garulson“

Laehen,
nur Laehen!
Ab 16. d. M.
herrsehen

Semmerprelst,

Nach der Vorstellg.
Halles größter
Trokadero-Betrieh

mit Tanz.
Sonntagnachmittag

d-Udr- Tanz Tee

Koch's
Künstlersptele

Die führende
Kleinkunstbühne

mit dem modernen

„Atrium““
Leuchiglasparkett.

Ab heute
neues Programm

2 bollys
O. Särhangs

lebende Skulpturen
kugen Milardo
der beste Frack-

komiker
Schönheitsballett

Ceny Lesmona

Hldegard Schröder

Gretel und
Fritz Arys

Erwäbigte
Eintittspreise!

VFfa Fheafter
Leipziger Straße

Die Reisezeit beginnt!
Gebrauchen Fie

twwetterfeste Sport- und
Reisekleidung!

lck fertige solcke in meinen eigenen Kleider werkstätten
Sie erhalten also Oualitätswaren zu

niedrigsten Preisen aus erster Hand.
und Preislagen fertig am Lager.

G. rmDas Haus der Herrenmoden
(Staatspfeis I926 Berlin).

In allen Größen

Alte Promenade

Trotz schönsten Wetiers ausverkaufte Häuser,

ein Bewels für die Güte unserer Spielpläne.

Der
zweite erfolgreiche
Harry-Plebfümd. Uia:

Eine ereignisvolle
Erstaufführung!

Dasfungekhepaar

Harry Liedtke
und

Christa Tordy
in ihrem lustigengegen Mann Großfilm:

n

IIIEin sensationelles

Abenteuer mHauptrolle u. Regie: Der Film, der aus dem
hapry Plel

der Todesverächter,
der tollkühne Meis ter

der Gefahren.

Dazu der originelle

u

elegant. Schwerenöter
Harry Liedtke einen
liebens würdigen Ehe-

mann macht.
Dazu der bunte Teil und
die Ufa Wochenschau!

Ju gen dliehezahlen zur ersten
Vorstellungbunte Teil Kleine Preise.

Beginn: Beginn:Sonntags 3 Uhr, Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Fra Thearer

fruohlweinsenönne in

Das MHaltische Griünzfnog
Sonntag

Nachmittags Konzert
Abends Tanzveranstaltung

Autobusabfahrt: 1.30, 2.30 Uhr usw. ab Hlallmarktettinerpiate 10 Minuten Später

Mittwoeh bet agehösnem Wetter

Nachmittags KonzertAutobusabfahrt: 2.30, 3.30 Ohr

S

IIIWe in hl

e
r

Billigster,

forderl. Beitrieb:

maschinell
Keinerlei Nachfülhung des Kältemitels er-

Gas, Elektrizität, Petroleum.

Speisen und Gelränke ohne Es
gekühlter Schrank,

Gasverbrauch nur ca. 6 Piennig täo ich
Herstellung von Eis und speisceeis.
Goldene Medaltile der Gesolei Düsseldort.

Verlangen Sie Prospekt!
b. Sedsseubrenuer, G. m D. Düsseldort-Dherhassel B. 39

lietert pre preiswertfarmillenDrucksachen
Otto Thiele

aHallesche Zeitung



Die glückliche Geburt eines gesunden

S Maädels zeigen in großer Freude an
Eduard Müller und Frau

Gretel geb. Behrend Wohlbehagen auf der Reise
J

dHalle (Soole), den 14. Juni 1928 Leipzigerstraße 29)
z. Zt. Elsobem-Krenkenheus

er fordert gem 3 7 28. Jurre DeStatt besonderer Anzeige. zweckmäßige Kleidung
Am 15. Juni 1928 nachm. 2 Uhr verschied

sanft nach schwerem Leiden meine liebe Frau,

273 zug tn liebe Tochter, atchwester, Schwägerin un ante 7 GrMeine Schaufenster geben eine gedrängte Dbersicht über das, GreigNMargarete SFachse was eine Dame auf der Reise braucht, Die Schönheit und

e e Anſecgeb. Schumann besondere Preiswürclkigkeit ahlbeim 46. Lebensjahre. ſtark.im j eher See der Waren machen es leicht, gute und zweckmäßige Kleidung 7 We za eim Namen aſier Hinterbſiebenen: für die Reise einzukaufen. weiteOtto Sachse, z LinieHans und Rudloff als Söhne.
11 S., den 1 i 19e 1 e DDie Beerdigung findet am Dienstag, nach- J Ermittags 3 Uhr, von der Kapelle des Süd- Deutfriedhofes aus statt. h nimmt die 77 reicherBeerdigungsanstalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine BundesSteinstrabe 4, entgegen. RegierrSStadt

Hapiet Halle (Saale) Leipziger Straße 100 Se erahlcn s dir e der Re

DankKsagung. PPv.-Aoch- und verbandFür die vielen Beweise auf- änlordeisschuſe Drerichtiger Teilnahme beim Hinschei- PDeitssenut Bren e und nen aiſchenaters, des es r. Steinstr. i ein RefKienara tionmang re ſr——,;/ C ire herzlichsten n P 188606 Gaskocher Derallen, die seinen Sarg so reich mitGumen 3ehmüelten ung im das II z c. e IEIIIIIIIIIIIIEI ſang v. n. wletzte Geleit gaben. Auch Herrn w ad a 7777- in auch Teilzahlung. arbeits:Pastor Henke für seine Trostes- Sommer- ticherei 66 6. Broso, wo deworte, sowie der Schuljugend und uf enth alt HohlſaumLangunetten 99 J berg S. 54-Stun
dem Kriegerverein Petersberg- a Zickeln Knopilöcher nhaber: N Gorlek vom Au wä t zu ſetzeDrehlitz für die betzte Ehre herz- zur Erholung. uderer, ſchöner ins I mhaber: mearmann re swarlige Zulaſſuichen Dank. Beſte Verpflegung in guter rn z n 9/11. Fernruf 22667. KG611ep bis unters Th tgamiſe. Auch Andet gosiattungen. UVodberkführungen. eder wendigIm Namen aller Hinterbliebenen: ohne Begleitung d. Eltern tennen neun aufgedämpft Ed. Automobl Vobertü

Marie Hohmann und Tochter etreut. C ygtayLerche r t Dach Sonntag, 17. Juni RegDr ehlit z. Juni 1928. Wettiner Str. 33, p. g. Uirichſer. 33. vereſederunge Voroins Deuireher kauft man gut und billig dei h Die WTel. 2i 21. Gegr. 1804. Fernr 28111 L re g:e oc e Alf A J Wie 33 Mai. Dere n c Neues Theater Kriegsf
Hallieeches Erd- und nur Proußenring 9 u. 10 äcirzig und8 Feuerbeetattungseinetitut n Ger Katho- Passe Samſon und Dalila. nFär die überaus zahlreiche herzliche An- gegründet 1874 Nee hegter vormitt

j j i i ü o Ubr tionsteilnahme beim Begräbnis meines so früh Ver adoit Srauer Wwanrend des Umdanues dedeutend herad- Die Perle. Konzert
ſchiedenen unvergeßlichen Mannes und unseres ernru Ar. Märkerstr. 25 gesetzte Preise; besonders in Küchen ung Suernbaus r

en: Fürſieben Bruders sagen wir hierdurch unseren CAIJeIkEun d speisezimmernt ist. übr Vurſff

herzlichsten Dank i o Ah wen n s a4 Boetettunge Veoraſohorung a. G. paren Geld. Viol Gold an maen: meldunG Ubr E. GeVIIa Baarmanmnm wenn Sie künftig in Ihren Wasch- r rz d o T räumen aus ökonomischen und hy-geb. Dänhnm. gienischen Gründen unsere fiössige 15 Uhr Flucht. p.„Orpi“ mit dem Solfen- 20 Uhr kreis SGebrüder Baar mann wen benutzen. ehe tet eHenkKoel Co., Magsehnra: und daWansleben, im Juni 1928. Dampfseifen- u. Sodatabrik, Die Nee Sünderin r
Abt. Füssige Seiten, ten „VismaMelne Uhren Onne Tadel entunt, henen nun e Waffen

alzertraW eTodesfälle a h don r Meinen FWpele H. Schindler e Zierubr r9 (Aus verſchiedenen Zeitungen.) des W v aus. Kleine Uirichstraſse 35 ſt 4 evtl. jung. Mädelchen) Viel Lärm Vo
n h es r wo er Sinn Werner a C Penſton eigenerrdi e deste adttheaterelle des Süd Se ge- ne el de ntag r von der Zwei Schaufenster! dahreshaupwersammung. Sagen r. r Sintt Jckt wi

Paul Wagner, 57 Jahre, Halle 7 ig r Ferienan Verlag u i von der Boe u r e Page Hatten. hörern le mee en e nGuſtav Elſte, 54 Jahre, Hohenthurm. ſchützenbauſes“, Darz i ſtatt. Lernt Schönſchreiben! o eiſterin ſucher
Beerdigung Sonntag 2 Uhr vom Ta gesor dnun g: Wenhe auch drie 3 NatiguaitheaterTrauerhauſe aus. Frau Bertha Kohl G Be t des Vorxſtandes de mar:geb. Braunß, 71 Jahre, Niemberg. de Na erren un T Bericht 7 gJechnuns prüfer und a m äh rn Uhr
De digung Sonntag 8 Uhr vom a Kulpung 970 RienziTrauerhauſe am Bahnhof aus. a rterdgzotet und derS e Wahl der Serleauentlente (S 50).5. Verſchiedenes.

Alle Nued ſind zu dieſer VerJ Brennpunkßt ger Stadt vie ne en vgegeben, Wünſche,e ehe i ſorgenstundenII III tommende Spieljahr vorzubringen. Als findet nicht mehr Freitags
wird eine v Ausweis gilt die VWitaliedskarte. statt, sondern jetzt amPasu geuehasſfen, 74 an. v edie den Preußenring mit biſl 6 II II j und jetzt am Sonntag vorm. vonder Leipaiger Straße (Or. Sandberg) Büro kür Ar chitektur za Uhr und dann regeimasie Hie

verbindet. Läden in verschiedenen binzeine Nobol und Paumkunst gen diesen Wer
Größen werden eingerichtet. Ceschäftsleute, die n. J eihren Laden infolge Kündigung haben räumen aller Art liefert Entwurt i er Zeitung sient. 2. Wermüssen oder die eine Exist Bauleituno paui Bohn, Heilkundiger. 3. Woen neben cenen bequeme Teſtzahluno Baumgestaumn efinden in dem Orundstück passende aumges n Aerztlicher Sonntaesdlensgt. 9 Wer

Räumlichkeiten. Auskunft Ernst Pühlicke, Architektrns S, I Falls der gewünſchte Arzt nicht erreichbar Unüber die näher en Halle (S.), Richard WVoebnerstr. 22, iſt, ſteht in dringenden Fällen zur Verfügung:
Be ren Fermut 31238 (21640. Dr. Lütjens, Wausservorstadt 16Rannische Strasse 15.

a ch h reinigen färben, deha- tIch h e Mriens, henen
Leipziger Straße S, ernruf 1 Messab 5 wen e e Göttling, Zeitz,r etſe r
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Provinz öuchſen u. Nuchbargehete

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Generalſuperintendent D. Stolte, Magdeburg,
28. Juni bis 2. Auguſt beurlaubt.

Der Oberpfarrer und Superintendent a. D. Mertens in
Seehauſen iſt zum Pfarrer in Zethlingen beſtätigt worden.

den Anſchluß
an die thüringiſche Landeskirche
Greiz, 15. Juni. Die Kirchenvorſtandswahlen in

Greiz hatten diesmal eine prinzipielle Bedeutung, da die Freie
Volkskirche, die hier eine ſtattliche und lebenskräftige Gemeinde
aufweiſt, eine zweite Liſte aufgeſtellt hatte, mit dem Wahlruf:
„Anſchuß an die Thüringer Landeskirche Die
Wahlbeteiligung war gegen die früheren Jahre ungewöhnlich
ſtark. Ein Viertel aller Stimmen erhielt die Freie Volkskirche,
brachte aber keinen Kandidaten durch, da die abſolute Stimmen-
zahl den Ausſchlag gab. Die Kirche Reuß ältere Linie wird alſo
weiterhin außerhalb der Thüringer Landes-
kirche bleiben und ihren Anſchluß an Bayern aufrecht-
erhalten.

ift vom

Die Konditoren-Tagung in Erfurt
Erfurt, 15. Juni. Die Hauptverſammlung des Bundes

Deutſcher Konditoren war durch die Anweſenheit zahl-
reicher Ehrengäſte ausgezeichnet. Nach der Eröffnung durch den
Bundespräſidenten Funke-Kayſer ſprach der ſtellvertretende
RegierungsPräſident Fiſchen ich im Namen des Handels-
miniſters und des Erfurter Regierungspräſidenten. Für die
Stadt Erfurt überbrachte Grüße Oberbürgermeiſter Dr. Mann.
Es ſprachen dann noch im Namen der Handelskammer Kauf-
mann Barth und für die Handwerkskammer deren Präſident,
der Reichstagsabgeordnete Du nkel. Als Vertreter des Reichs-
verbandes des Deutſchen Handwerks und des Deutſchen Hand-
werks- und Gewerbekammertages ſprach nach der Preisverteilung
Dr. Bretzler über allgemeine Handwerkerfragen im Lichte der
neuen politiſchen Machtverteilung. Der Syndikus des Rhei-
niſchen Konditorenverbandes, Rechtsanwalt Bender, hielt
ein Referat über „Freiheit und Recht für den Konditorenſtand“.
Jm Anſchluß hieran es eine Entſchließung Annahme, in der
die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Ausgeſtaltung des
neuen Arbeiterrechts der Eigenart des Konditorengewerbes Rech-
nung trägt und insbeſondere eine beſchränkte Sonntagsarbeit
für leicht verderbliche Waren zugelaſſen wird. An das Reichs-
arbeitsminiſterium wird das Erſuchen gerichtet, in den Bezirken,
wo der Abſchluß eines Tarifvertrages nicht möglich iſt, die
54StundenWoche in den Bäckereien und Konditoreien in Kraft
zu ſetzen. Es wird weiter eine fünfjährige Gehilfenzeit für die
Zulaſſung zur Meiſterprüfung im Konditoreigewerbe für not-
wendig gehalten. Damit fand die Hauptſitzung ihren Abſchluß.

Regimentstag der 40. Feldartilleriſten
Die Wiederſehensfeier findet vom 7. bis 8. Juli in Halberſtadt

ſtatt.

Der Verein „Altmärkiſche Feldartilleriſten“ (Regt. 40.
Kriegsformationen, Stammabteilung II„4.) E. V. hält am T.
und 8. Juli in Halberſtadt einen Regimentstag ab.
Am Sonnabend, den 7. Juli, abends um 8 Uhr findet ein
Kommers in Wehrſtedts Reſtaurant ſtatt. Sonntag, den 8. Juli,
vormittags 11 bis 1 Uhr erfolgen Vorführungen der Tradi-
tionsbatterie in der Bismarckkaſerne, und ab 8 Uhr iſt
Konzert und kameradſchaftliches Beiſammenſein mit Familien-
angehörigen im „Stadtpark“ mit anſchließendem Regimentsball.
Für Montag, den 9. Juli iſt eine Beſichtigung von Heines
Wurſtfabrik ſowie ein Rundgang durch die Stadt mit Be-
ſichtigung der Ruhmeshalle und des Domes und um 3 Uhr nach-
mittags ein Ausflug in die Berge vorgeſehen. Anfragen, An-
meldungen und Quartieranforderungen ſind zu richten an
E. Geneſt, Halberſtadt, Sedanſtraße Nr. 52.

Ein „Jugendpfleger“ am Werk
pp. Zeitz, 15. Juni. Der Kreisjugendpfleger für den Landkreis Zeitz, Narten, legte vor der Jahreshauptverſammlungdes Kreisausſchuſſes 3 Vugendyfl e dar, daß er die Kreis-

büchereien auf ihren Beſtand an Schundliteratur geprüft
und dabei folgende Werke als „Schund“ zu beſeitigen für an
geraten gehalten habe: Schröer, „Der Heiland von Binſen-
hof Chamberlain, Deutſches Weſen“; Niemann,
„Bismarcks Denkwürdigkeiten“; Sven Hedin, „Volk in
Waffen“ uſw.

Keine Sonderkurſe an der Kirchenmuſikſchule
in Kſchersleben

Von der Leitung der Evangeliſchen Kirchenmuſikſchule in
Aſchersleben wird uns mitgeteilt, daß zurzeit Kurſe für Pfarrer
und Kirchenmuſiker nicht veranſtaltet werden können. Der Unter
richt würde dadurch zu empfindlich leiden. Auch ſtehen in den
Ferien keine Lehrkräfte zur Verfügung. Wohl aber können Gaſt
hörer auf 2 bis 8 Wochen koſtenfrei die Anſtalt beſuchen und
allen Stunden beiwohnen. Am ren erhalten geförderte Be
ſucher eine Beſcheinigung über ihren Aufenthalt in der Anſtalt,

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 16. Juni 1928

Die Bedeutung der Heimatkunde
Tagung des BVereins für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen Grtsgeſchichte und Kirchengeſchichte

Erfurt, 15. Juni.
Der im 28. Jahre ſeines Wirkens ſtehende Verein für

Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen ließ den ortsgeſchichtlichen
Tagungen zu Magdeburg und Halle die diesjährige in
Erfurt t die recht gut beſucht war. Superintendent
Nebelſiek, Welferdingen, eröffnete die Sitzung mit dem
Hinweis auf
die engen Beziehungen zwiſchen der Kirchengeſchichte und der

Orts und Allgemeingeſchichte.
Den erſten der im Heimatmuſeum „Zum Stockfiſch“ ſtatt

gefundenen Vorträge hielt Studienaſſeſſor Lehmann über
„Diesſeits und Jenſeits in der vorgeſchichtlichen Zeit. Auf
Grund der Ergebniſſe eigener Forſchung zeigte er von den
Gräberfunden und dem Totenkulte der Menſchen der Stein-,
Bronze- und Eiſenzeit das Vorhandenſein des Glaubens an eine
Seele, die ſich im Tode vom Körper trennt, aber in ihn zurück
kehren kann, um die Hinterbliebenen zu ängſtigen oder ſich an
ihnen zu rächen. Daher erklärt ſich das Feſſeln der Leichen, das
Bedecken mit Erde und Steinen. Beigaben von Schmuck, Speiſen
und Getränken ſollen den Toten befriedigen und ihm das Leben
im Jenſeits, das als eine d des Diesſeitslebens ge
dacht wurde, angenehm machen. Ferner wies er auf
die unterirdiſchen Grabhäuſer von Leubingen und Merſeburg
hin und ſtellte eine Verbindung vor und frühgeſchichtlicher
Bräuche mit ſolchen lebender kulturarmer und Kulturvölker her.
Ueber das diesſeitige Leben der Urthüringer klärten zahlreiche
Lichtbilder und eine Beſichtigung der prähiſtoriſchen Samm-
lungen des Heimatmuſeums auf.

Jn einem zweiten Vortrag verbreitete ſich Geheimrat Pro-
feſſor Dr. Biereye in tiefſchürfender Weiſe über „Die

hiſtoriſche Bedeutung der Stadt Grfurt, nament
lich in kirchengeſchichtlicher Beziehung“. Er zeigte, daß Erfurt
wie kaum eine andere deutſche Stadt über eine bedeutungsvolle
und wechſelreiche er che Vergangenheit verfügt infolge ſeiner
günſtigen natürlichen Lage und der ſich nicht immer günſtig
auswirkenden politiſchen Konſtellationen, die es bald zur
peripheriſchen, bald zur außenliegenden Stadt des Landes
machten, zu dem es gehörte. Nur als ſich Erfurt von Mainz los-
löſte und ſeinen erwarb, der in Deutſchland an Um
fang nur von dem Nürnbergs übertroffen wurde, zeigte ſich

die Wirkung der zentralen Lage
in einer reichen wirtſchaftlichen Blüte, die ſich auch auf das

eiſtige Gebiet erſtreckte. Nach der neuen Unterjochung durch
ainz, ſpäter durch den Uebergang an Preußen, kam mit der

peripheriſchen Lage wieder der Rückgang, bis die Neugründung
des Deutſchen Reiches und damit die neue zentrale Lage einen
ungeahnten und ſchnellen Aufſchwung zur Folge hatten. Daß
auch von FarZ Strömungen wichtige Anregungen für die
hiſtoriſche taltung Erfurts ausgingen, zeigte der Redner an
Bonifatius, Meiſter Eckart, den Bettelorden, Stiftsſchulen, Uni
verſität uſw. Am Schluß machte eine Reihe von Lichtbildern be-
kannt mit Erfurter Kirchen, Klöſtern und hervorragenden Per-
ſonen aus der Vergangenheit.

Am Nachmittage war eine Beſichtigung der Prediger- und
Auguſtinerkirche ſowie ein Vortrag des Pfarrers Kohl
ſchmidt im Betſaale des Marienſtifts über „Luther im
Auguſtinerkloſter“, der kirchengeſchichtlich Grundlegendes und be-
ſonders für die auswärtigen Teilnehmer Neues brachte. Eine
Beſichtigung der Lutherſtätten und anderer Sehens würdigkeiten
beſchloß die überaus anregende Tagung.

die von durchreiſenden Kirchenmuſikern und Pfarrern nach An
meldung beſichtigt werden kann.

Provinzialpfarrertagung
Wernigerode, 15. Juni. Unter dem Vorſitz von Probſt

HoſchJeſſen (Bez. Halle) tagte hier der Pfarrerverein der Pro
vinz Sachſen.

Am erſten Tage trat der Vorſtand zuſammen, um die Vor
lagen durchzuberaten. Die Haupttagung begann mit elknem
Gottesdienſt in der alten Silveſtrikirche, abgehalten durch
Konſiſtorialrat Falke-Wernigerode. Danach fand tm Saale
des Deutſchen Hauſes die Hauptverſammlung ſtatt. Es
wurde eine Feſtigung der Verhältniſſe in Organiſation und
Wohlfahrtseinrichtungen feſtgeſtellt. Der letzte Tag befaßte ſich
mit Fragen, die das kirchliche Amt und die kirchliche Oeffentlich-
keit angehen. Beſonders wurde die Frage der Kirchenverfaſſung
und die Frage der evangeliſchen Bekenntnisſchule behandelt. Die
alte Vorſtandsſchaft wurde wiedergewählt.

Beſichtigungsfahrt im Kreiſe Lieben-
werda

F Liebenwerda, 15. Juni. Seit einigen Jahren hat die
Kreisabteilung Liebenwerda im Verband der preußiſchen Land
emeinden den Brauch aufgenommen, auf ſogenannten Kreisfahrten ihren Mitgliedern (Gemeindevorſteher, Schöffen und

Gemeindevertreter) Gelegenheit zu geben, den geſamten Kreis
Liebenwerda, der ja eine ſehr intereſſante Vermiſchung von
Groß und Kleinbetrieben der Jnduſtrie und Landwirtſchaft auf
weiſt, eingehend kennenzulernen und ſo Verſtändnis zu ge-
winnen für die Nöte und Sorgen der einzelnen Gemeinden und
ihrer Bewohner. Am Mittwoch fand die diesjährige Kreisfahrt
ſtatt, an der über 100 Gemeindevertreter teilnahmen. Die Fahrt
ging von Elſterwerda aus, wo die große Fahrrad-
fabrik von Reichenbach beſichtigt wurde, in den Schraden
und galt dort vornehmlich einem eingehenden Beſuch der
Rittergüter Strauch und Merzdorf, deren Vieh-
wirtſchaft, Geflügelfarm und Kleinpächtereibetriebe muſtergültig
ſind. Anſchließend wurden die Grödener Tonwerke be-
ſichtigt, deren hochwertiger Ton für keramiſche Zwecke weithin
exportiert wird. Den Veſchluß der 2 bildete ein
Beſuch bei den Pleſſaer Braunkohlenwerken, wo
die vor einigen Jahren als erſte in Deutſchland errichtete
Abraumförderbrücke beſichtigt wurde. Die auf Poſtomnibuſſen
zurückgelegte Fahrt gab Gelegenheit, ſich vom Stand der Feld-
früchte in den verſchiedenen Teilen des Kreiſes zu überzeugen.
Derartige Fahrten tragen dazu bei, das Verſtändnis zwiſchen
Jnduſtriebevölkerung und Landbevölkerung zu beſſern. Sie
dürften daher allen Kreiſen wertvolle Anregung bieten.

g. Friedeburg, 15. Juni. (Verſetzt) wurde der Landjäger
meiſter Schneller von Berga-Kelbra nach Friedeburg.

Bad Köſen, 15. Juni. (Aus der Kurliſte) ſind folgende
Perſönlichkeiten beſonders hervorzuheben: Filmſchauſpieler Harry
Liedke-Berlin, Filmſchauſpielerin Chriſta TordyBerlin,
Filmſchauſpielerin Eliza La Porta-Berlin, Fürſt Friedrich zu
Schwarzburg, Fürſt zu Stolberg-Roßlau, z zuWaldeck-Pyrmont, Frhr. v. BerlepſchBurg Seebach,
Frhr. v. Rüxlebe n-Rottleben, Frhr. v. Schlotheim-Teuch-
pr. Graf v. Hagen-Köckern, Prinz Wilhelm v. Preu-

en.

Feſtkommers des N. D. C.
Leipzig, 15. Juni. Anläßlich der DLG. Ausſtellung ſtieg u. a.

auch der traditionnelle Feſtkommers der im Naumburger
Delegierten-Convent vereinigten landwirtſchaftlichen
Korporationen an deutſchen Hochſchulen. Seitdem die Deutſche
Landwirtſchafts Geſellſchaft ihre große Schauen abhält, hat wäh-
rend jeder dieſer Ausſtellungen ein Kommers des N. D. C. ſtatt
gefunden. Der diesjährige war wohl der größte ſeit Beſtehen
des Verbandes, füllten doch den mit den Farben ſchwarz-weiß-rot
und den Flaggen der Verbandskorporationen geſchmückten Saal
etwa 800 N. D. C.'er. Nach dem feierlichen Einzug der Chargen
hielt den Kommersleiter, cand. agr. Große (Agronomige- Leip
zig), die Rede auf das deutſche Vaterland. An den Reichspräſi-
denten von Hindenburg wurde ein Begrüßungstelegramm ab
geſandt. Nachdem der Senior des Vorortes des N. D. C., ſtud.
agr. Bardenwerper (Agronomige-Breslau), die Gäſte be
grüßt hatte, ergriff der Rektor der Univerſität Leipzig, rof.
Dr. Bethe das Wort. Er erinnerte daran, daß die Land
wirtſchaft berufen ſei, Deutſchland wieder aus dem Elend heraus-
zuführen; Prof. Dr. Golf überbrachte die Grüße der Profeſſoren
der Landwirtſchaft. Als Vertreter der Stadt Leipzig ſprach
Dr. Kubitz. Ferner überbrachten Grüße Vertreter des Leip
ziger Waffenringg und des Verbandes alter Waffenſtudenten
Leipzig. ptmann von Stein vom 11. Jnf.Reg. weihte ſein
Glas der guten Kameradſchaft zwiſchen Pflug und Schwert.
Grüße der D. L. G. übermittelte Freiherr Pergler von
Perglas. Der offizielle Teil des Kommerſes fand ſeinen Ab
ſchluß mit dem Liede „Gaudeamus igitur“.

Entdeckung alter Befeſtigungsanlagen auf Burg CLauenſtein

Probſtzella, 15. Juni. Eine wichtige Entdeckung.
die über die Befeſtigungsanlagen unſerer alten fränkiſchthüringiſchen Bergveſten wertvolle Aufſchlüſſe gibt, r

einigen Tagen auf Burg Lauenſtein gemacht worden. Bei
den et cungr ar iteß des oberen Teiles der BurgZufuhr
ſtraße, die ſeitens der Burgverwaltung im Jntereſſe des tetig
wachſenden Kraftwagen Verkehrs z. Zt. vorgenommen werden,
ſtieß man plötzlich unterhalb des alten Orlamünder Pallas auf
ein 4 Meter breites Tonnengewölbe, welches einen ehemaligen,
jetzt nan äußeren Wallgraben überſpannte und aller
ar cheinlichkeit nach erſt vor etwa 200 Jahren an Stelle einer
früheren Irrig errichtet wurde. Damit löſt ſich die von
Burgenfreunden häufig aufgeworfene Frage nach Platz und Art
der öſtlichen Verkeidigungsanlagen für den Lauenſtein. Denn
bekanntlich iſt dies die einzige Seite, wo ſich außer dem rechten
Pfeiler eines äußeren Burgtors von den alten Befeſtigungen
nichts mehr erhalten hat. Das letztgenannte Tor mit darüber
befindlichem kleinen Wehrgang und Wartturm iſt vor etwa
80 abgebrochen worden. Glücklicherweiſe hat ſich aber
durch Zufall eine kleine Abbildung davon erhalten, welche eine
Rekonſtruktion dieſer r maleriſchen Partie ermöglicht. Wie
wir hören, iſt die Wiederherſtellung ſeitens des Beſitzers der
Burg, Dr. Meßmer, eines ehemaligen Hallenſers, in Er
wägung gezogen.

Ein Kutomobil verbrannt
Auleben, 16. Juni. In der Nähe des hieſigen Ba es geriet ein Automobil auf bisher ungeklärte u in n Si

Jnſaſſen konnten ſich retten. Das Automobil ver
brannte bis auf die Eiſenteile.

2. und werO

Hie 5 O. Punkte

ſ. Wer den Wagen stehen sleht, trittinteressiert näher
2. Wer ihn fahren sieht, blickt ihm bewundernd nach.
3. Wer im Wagen sitzt, empfindet Behagen.
4. Wer ihn selbst lenkt, ist begelstert.

G Wer ihn besitzt, Ist stolz darauf.
und ein Hauptpunkt: bereits ab 5550 Mk. ab Werk [ieferbar!

den NSU-Sechszvlincder besitzt,
ist stolz darauf
Der 6/30 PS S Sechszylinder ist ein Wagen,
dessen Fahreigenschaften und Stil in einer Form
zusammentreten, die dem Besitzer über die sachlichen
und wirtschaftlichen Vorteile
der stets angenehmen Fahrt bereitet.
dessen zu sein, was alle bewundern, erfüllt mit Stolz!

den Genuss
Eigentümer

hinaus

Herm. Wolter, vorm. Gebr. Wolter, Malle (Saale), Harz G/7.
fernhurg, Autovertrieb G. m. b. H.
Bitterfteld, W. Jürgens, Kaufhaus Grube Leopold.

Otto Haberhauſſe, Automobile
Hessau (Anhalt), W. Klickermann, lHeidestr. 8/9

Bezirksverkaufeastellen:
Fſsleben, Gustav Wieprecht. Freistr. 75 und 33.
Halberstadt, Hermann Rabethge. Walter-Rathenau-Str. 64. Wittenberg (Ber. Malke), 0.
Merseburg, Wilhelm Engel, Kraſtſahrzeuge.
Naumburg harl steingrüber, Gr. Marienstr. 34.

Weissenſels a. S., E. Möhring
Steiver,. Inhaber

W. Pippig. Juristenstrabe.
Zeitz i. sa., Anto-Heyer, Braustr. 2/3.
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Waldbrand im Pöplitzer Winkel
30 Morgen Kiefernſchonung verbrannt.

r. Burgkemnitz, 156. Juni. Geſtern brach in dem ſogenannten
Pöplitzer Winkel zwiſchen Burgkemnitz und Alt-
jeßnitz auf dem Freiherrn von Vodenhauſen gehöri-
gen Gebiet ein Waldbrand aus. Bei dem anfangs herrſchenden
ſtarken Wind beſtand die Gefahr, daß das Feuer große

Ausdehnung annehmen könnte; einen kahlen Fahrweg von
mehreren Metern Breite hatte es glatt überſprungen. Den zu
Hilfe gerufenen Feuerwehren von Zſchornewitz, Golpa, Gröbern,
Muldenſtein und Hräfenhainichen, die in Stärke von 100 Mann
raſch am Brandort erſchienen waren, gelang es mit Hilfe von
Waldarbeitern und Einwohnern von Burgkemnitz, den Brand
durch Ziehen von Schutzgräben und Auspeitſchen nach ange
ſtrengter Tätigkeit zum Stillſtand zu bringen. Auch ungefähr

Beamte der Bitterfelder Schutzpolizei waren eingeſetzt worden,
brauchten aber nicht mehr erheblich in Tätigkeit zu treten. Ver
brannt ſind ſchätzungsweiſe 30 Morgen teils jüngere, teils ältere
Kiefernſchonung.

7. Mitteldeutſcher Tiſchlertag
Salzwedel, 15. Juni. Der Mitteldeutſche Tiſchlerfachverband, der die Fachorganiſation des Tiſchlerhand-

werks in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Thüringen dar
ſtellt, hielt hier ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. Aus dem
Geſchäftsbericht, den das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied,
Dr. Dominka-Erfurt erſtattete, iſt zu erwähnen, daß der Ver-
band eine beſondere umfangreiche Tätigkeit auf dem Gebiet des
öffentlichen Vergebungsweſens entfaltete. Einen weiteren
wichtigen Punkt bildete die Stellungnahme des Verbandes zu
ſchwebenden Fragen der Arbeitgeberpolitik.

Jm Mittelpunkt des von der Tiſchlerinnung Salzwedel am
Sonnabend abend veranſtalteten Feſtkommerſes ſtand eine
Ehrung des Verbandsvorſitzenden, Tiſchlerobermeiſter Auguſt
Kilian-Erfurt, der den Verband im Jahre 1922 gegründet
und ihn ſeit der Zeit als Vorſitzemder geführt hat. Jm Auf-
trage der Handwerkskammer Erfurt überreichte Herr Tiſchler
obermeiſter Knoblauch Nordhauſen, dem verdienten Hand
werkerführer die ſilberne Ehrenmedaille der Handwerkskammer.

Die große öffentliche Tagung des Verbandes befaßte ſich
im weſentlichen mit dem Problemen der wirtſchaftlichen Förderung
des Tiſchlergewerbes. Jn einem ausführlichen Vortrage zeigte
Dr. Dominka, welche Mittel dem Tiſchlerhandwerk zur Ver-
fügung ſtehen, um ſtärker für die Güte ſeiner Erzeugniſſe werben
zu können. Der Vortrag gipfelte in dem Vorſchlage einer grofß-
x 7 Gemeinſchaftswerbung, deren Einzelheiten in

n am Tage zuvor beſchloſſenen Richtlinien feſtgelegt worden
waren. Ueber organiſatoriſche Maßnahmen zur wirtſchaftlichen
S des Tiſchlerhandwerks berichtete Tiſchlermeiſter Ort h-
Fſſen.

Den Abſchluß der Tagung bildete die gemeinſame Be-
ſichti der Gewerbegausſtellung in Salzwedel und ein gemein
ſamer Ausflug nach dem idylliſch gelegenen Bad Arendſee
in der Altmark.

Sängertag in Hohenthurm
Hohenthurm, 15. Juni. Ein ſeltenes und wohlge-kungenes Feſt feierte hier der Männerchor „Arion“. Auf

40 Jahre ſeines Beſtehens kann er zurückblicken. Aus dieſem An-
laß weihte er ſeine neue Fahne. Vertreter des Gaues und des
Bundes waren erſchienen und überbrachten dem Verein Glück-
wünſche, ſowie den älteſten Mitgliedern Ehrungen. Von den
Gründern leben in Hohenthurm noch drei: E. Gehre,
K. Berger und A. Koven. Sie erhielten für 40jährige Zu-
gehörigkeit zum Verein die Bundesnadel mit ſilbernem Eichen-
laubkranz und die Zahl 40. Drei Herren ſind 25 Jahre und
länger ununterbrochen Mitglied des Vereins. Sie wurden mit
der gleichen Nadel mit der Zahl 25 ausgezeichnet. Es ſind
K. Richter, W. Kohlemann und Otto Rähmer. Jm
Schloßhofe ehrten etwa 500 Sänger den hohen Protektor des
Feſtes, Graf von Wuthenau. Jm ſchönen Schloßpark fand
durch Paſtor Müller die Weihe der Fahne ſtatt. Ver
„Arion“ ſang unter Leitung ſeines Dirigenten, Kantor
Kiemle, vor der Weihe „Die Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn-
Bartholdy und danach „Das deutſche Lied“ von Kalliwoda. Die
Frauen des Vereins ſtifteten eine Fahnenſchleife, die durch Frau
Kantor Kiemle überreicht wurde. Der Sängerbund an der
Saale, der Strengbachgau und viele Gaſtvereine überreichten
durch ihre Vertreter Fahnennägel. Abends vereinte ein Feſtball
noch lange Sangesbrüder und Sangesſchweſtern. Hier
empfingen die Sänger auch noch den telegraphiſchen Dank und
Gegengruß des Reichspräſidenten auf das am Nachmittag an ihn
abgeſandte Huldigungstelegramm.

Straßenkalamitäten überall
K. Köthen, 15. Juni. Die Erhaltung und Neuherſtellung

der Straßen koſtet die Kreiſe jährlich enorme Summen, für die
ihnen entſprechende Einnahmen nicht zur Verfügung ſtehen. Der
Kreis Köthen verfügt insgeſamt über ein Kreisſtraßennetz von
212 Kilometer Länge. Dafür wurden im Jahre 1926 an Neu
herſtellungskoſten 450 000 Mark aufgewendet, für 1927 iſt die
Rechnung noch nicht abgeſchloſſen, für 1928 ſind 549 000 Mark
in den Etat eingeſtellt worden, wovon ſieben Straßenſtrecken neu
gepflaſtert werden ſollen. Nach einem im vorigen Jahre gemachten
Verſuch mit einem neuartigen Betonpflaſter, das ſich in der
Praxis gut bewährte, iſt der Kreis Köthen jetzt dazu über
gegangen, dieſe Straßenbefeſtigung in größerem Maße zu ver-
wenden. Bei Radegaſt ſind rund 4000 Meter Betonſtraße
fertig oder faſt vollendet. An der Köthen-- Bernburger und an
der Glauzig Hohnsdorfer Straße ſind je 1000 Meter vorygeſehen.

Geſtern weilten die Kreisdirektoren der anderen anhaltiſchen
Kreiſe und deren Straßenbaubeamte hier, um die Pflaſterſtraße
zu beſichtigen, wobei ihnen auch die Herſtellungsweiſe praktiſch
vorgeführt wurde. Dieſe Straßenbefeſtigung fand allgemeinen
Beifall, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß ſie auch in den übrigen
Kreiſen zur Anwendung kommt.

Drahtſeilattentat
Gehofen, 16. Juni. Jn der Nacht befand ſich der Inſpektor

R. vom Gut Nauſitz mit ſeinem Motorrad auf dem Heim-
wege. Plötzlich bemerkte er im Lichtkegel der Laterne ein über
die Straße geſpanntes Drahtſeil. Es war ihm un-möglich, das Rad zum Haltey zu bringen. Er kam zu Fall und
verletzte ſich ſchwer an Kopf und Beinen.

Nicht lange darauf kam der Verwalter Kl. desſelben Gutes
mit dem Rad nach Hauſe und fuhr ebenfalls gegen das Drahtſeil
und zog ſich erhebliche Verwundungen zu. Man geht
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß es ſich um Racheakte
W h)qmsh

Das Heilhad in der deutschen Mordsee
Heirliche Sonnentage. Erquickende Seebäder. Verbilligte Dampler fahrten

Prospekt durch die Badedirektion.

gegen die Beamten handelt. Verſchiedene Perſonen ſtehen in Ver
dacht. Die polizeilichen Ermittelungen ſind aufgenommen worden.

Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen
Halberſtadt, 15. Juni. Der Frauenbund der Provinz

Sachſen hält am 16. und 17. Juni in Halberſtadt ſeine Haupt-
verſammlung ab. Es werden ſprechen: Frau Oberſtudienrätin
Dr. Meyer-Kuhlenkampf, Halle, Frau Studienrätin
Dr. Fricke, Bernburg, und Landesrat Dr. Berger, Merſeburg.
Am Sonntag wird nach einem Aſche Teile eine Aus
ſtellung von Graphiken der Geſellſchaft für Volksbildung er-
öffnet. Am Nachmittag hält nach einer Führung durch den Dom
(Stadtbaurat Sinning) Fräulein Grete Brandt, Magdeburg,
einen Lichtbildervortrag.

100jährige Greiſinnen
Kindelbrück, 15. Juni. Dieſer Tage feierte die Witwe

Luiſe Walther geb. Hauſchild hier ihren 101. Geburtstag in
voller geiſtiger und körperlicher Friſche. Jm Juli d. J. kann
auch die Witwe Wilhelmine Melzer geb. Guckenburg ihren
101. Geburtstag feiern.

E. B. Young 70 Jahre alt
Gera, 156. Juni. Am 20. Juni feiert Generaldirektor

E. B. Young, Generalbevollmächtigter der Zentvralgeſchäfts
ſtelle Georg Hirſch in Gera, Präſidialmitglied des Verbandes
der mitteldeutſchen Jnduſtrie, Vorſitzender des Aufſichtsrats des
Verkaufs-Vereins Sächſiſch-Thüringiſcher Kalkwerke in Gera,
Vorſitzender des Arbeitgeberverbandes für Gerg und Umgegend
und Direktor oder Aufſichtsratsmitglied verſchiedenſter Geſell-
ſchaften, in voller Friſche und Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag.

ur. Schraplau, 15. Juni. (Erledigte Pfarrſtelle.)
Pfarrer Henſel wird unſere Gemeinde in Kürze verlaſſen.
um einem Rufe nach Ammendorf zu folgen. Die Ein-
wohnerſchaft ſieht den überaus rührigen Seelſorger ungern
ſcheiden.

Merſeburg
Tagesordnung zur Stadtverordnetenſitzung am Montag,

18. Juni: 1. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl von
Schöffen und Geſchwrenen. 2. Wahl von 2 Sachverſtändigen in
den Sachverſtändigenausſchuß des Reklamebeirats. 3. Erſatz
wahlen für einen Bürger als Mitglied in die Bauwerke und Woh-
nungsdeputation. 4. Entſendung eines Stadtverordneten zum
Provinzialſtädtetag und einer Tagung des Reichsſtädtebundes in
Heidelberg. 5. Prüfung und Entlaſtung von Rechnungen. 6. Aende-
rung des Flu-htlinienplanes Ecke Lauchſtädter Straße, Annen-
ſtraße und Thietmar-Straße. 7. Erneuerung der Treppe im Rat-
haus am Markt. 8. Erweiterung des Rathauſes am Markt. 9.
Beheizung des Rathauſes am Markt mit Einzelgasöfen. 10. Be-
willigung der Mittel für Schaffung von Dienſträumen für den
Stadtarzt, Lungenfürſorgeſtelle uſw. 11. Bereitſtellung von
Mitteln zur Durchführung des Vahnbaues Merſeburg-Zöſchen bis
Leipzig. 12. Bewilligung der Mittel zur Durchführung der Ver-
bindungsſtraße zwiſchen Weißenfelſer Straße und Ebert-Straße
im Zweckverbandsgebiet Röſſen. 13. Befeſtigung des Fußweges
an der Saale was Leung. 14. Bewilligung der ungedeckten Reſt
koſten bei dem Bau des Verwaltungsgebäudes III. 15. Ein-
führung einer neuen Werkzuwachsſteuerverordnung. 16. Feſt
ſetzung der Berufsſchulbeiträge. Anſchließend geheime Sitzung.

Bithorn-Platz. Der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, das
Andenken des um das kulturelle Leben Merſeburgs ſo ver-
dienten verſtorbenen Stiftsſuperintendenten Profeſſor D. Bit-
horn dadurch zu ehren, daß er einen Platz zu ſeinem Ge-
dächtnis „Bithorn-Platz“ benennt. Es iſt dies der Grün-
ſtreifen, der als Verbindungsweg zwiſchen der Annenſtraße und
der Peſtalozziſtraße geplant iſt.

Sangerhauſen
Sturmſchäden. Bei einem Thermometerſtand von 240

brachte der Donnerstag heftige Stürme, die in der Nacht zum
Freitag eine ziemliche Abkühlung brachten und auch noch am
Freitag anhielten. Wel-he Schäden angerichtet worden ſind, läßt
ſich am beſten an den Kleingärten und den Obſtplantagen er-
kennen. Aeſte wurden wie Streichhölzer geknickt, kleinere Bäume
entwurzelt und vor allen Dingen die Beerenbüſche übel zu
gerichtet. Auch in den ſtädtiſchen Anlagen hat der Sturm wild
gehauſt. Die Wege ſind über und über mit abgeriſſenen Zweigen
bedeckt. Ein uralter Baum wurde vollſtändig auseinandergeriſſen.
An Gebäuden wurde ebenfalls Schaden angerichtet. Das Dach
eines Schuppens wurde glatt abgedeckt und viele Dächer er-
heblich beſchädigt. Mehr noch als in der Stadt hat der Sturm
auf dem Lande gehauſt. Wie wir hören, hat er dort beſonders
an den Obſtbäumen nicht wieder gutzumachenden Schaden an-

richtet.
Die Wahlen zum Elternbeirat an der Mittelſchule haben

ſich erübrigt, da nur ein Wahlvorſchlag eingegangen iſt. Das
Wahlergebnis wird in öffentlicher Sitzung am 24. Juni, vor-
mittags 9 Uhr, in der Aula der Mittelſchule feſtgeſtellt und ver-
öffentlicht.

Kirſchenverkauf. Der Verkauf der Kirſchenbehänge an den
Straßen des Kreiſes ſoll am 21. und 22. Juni ſtattfinden. Die
Straßen werden in Abſchnitten verkauft, und zwar finden ſolche
Verkäufe in Beyernaumburg, Bornſtedt, Blankenheim, Heringen,
Roßla und Voigtſtedt ſtatt. Die Bedingungen, unter denen ver-
kauft wird, werden im Termin bekanntgegeben.

Oberröblingen (Helme), 15. Juni. (40jähriges Jubi-
läum.) Der Schloßgärtner Heinrich Hagemeier vollendete
heute das 40. Jahr treuer Dienſte in der Familie des Ritter-
gutsbeſitzers von Schmidt.

Zeitz
Die Verſtaatlichung der Polizei iſt nunmehr beſchloſſene

Tatſache. Leider aber wird Zeitz kein eigenes Polizeiamt er-
halten, ſondern außer zwei Revieren und einer Kriminal-
abteilung eine Verwaltungsnebenſtelle des in Weißenfels zu
errichtenden Polizeipräſidiums. Der endgültige Zeitpunkt der
Verſtaatlichung ſteht noch nicht feſt. Für die Fieitzer Bürgerſchaft
wird dieſe erneute Hintanſetzung zugunſten der Stadt Weißenfels
zweifellos mit erheblichen Unbequemlichkeiten verbunden ſein.

KapitolLichtſpiele. Herr Schächer, der Beſitzer der
ZentralhallenLichtſpiele, hat die in der Jüdenſtraße erworbenen
Grundſtücke abbrechen laſſen und läßt einen Neubau erſtehen, der
allen Anſprüchen moderner Technik und des verwöhnteſten Ge-
chmacks gerecht werden wird. Der Zuſchauerraum ſoll 1000 Peren faſſen und iſt mit den beſten Entlüftungsvorrichtungen ver-

ſehen. Außer Filmvorführungen ſind durch die hinter der Projek-
tionswand befindliche Bühne Theater und Variétévorführungen
möglich. Die Arbeiten werden zu Beginn der neuen Spielzeit be
endet ſein, ſo daß das Theater im Herbſt d. J. eingeweiht
werden kann.

Haynsburg, 15. Juni. (Selbſtmordin der Elſter.)
An dem Wehr bei der Neumühle wurde eine männliche
Leiche aus der Elſter gezogen. Der vermutliche Selbſtmörder
war bekleidet mit dunkelblauer Hoſe, Mako- und Barhenthemd.
Andere Bekleidungsſtücke fehlen. Die Leiche kann ungefähr
14 Tage im Waſſer gelegen haben.

Weißenfels
Ein neuer Fall von Tollwut

Wie uns gemeldet wird, iſt in Deuben ebenfalls ein Fall
von Tollwut vorgekommen. Wir weiſen daher auf die über den
Stadt und Landkreiſe Weißenfels verhängte Hundeſperre hin.

Mahnung. An die Zahlung der im Juni fälligen Grund
vermögens, Hauszins, Hundeſteuer und der Schulgelder für die
Oberrealſchule, das Lyzeum und die Mittelſchule wird hiermit
erinnert. Mahnfriſt: vom 16. bis einſchließlich 18. Juni 1988.
Zahlſtelle: Stadtſteuerkaſſe, Weißenfels, Kloſterſtraße 8, Erdg.

Bei der Wahl der Verſicherungsvertreter als Beiſitzer des
Verſicherungsamtes der Stadt Weißenfels ſind für die Ver-
ſicherten insgeſamt 7860 Stimmen abgegeben worden. Die Ge
ſamtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen beträgt 7009. Da-
von ſind zugefallen der Vorſchlagsliſte T: 2002 Stimmen, der
Vorſchlagsliſte II: 1314 Stimmen, der Vorſchlagsliſte III: 36983
Stimmen. Von den Arbeitgebern iſt nur eine Vorſchlagsliſte ein-
gereicht. Es gelten die Vorgeſchlagenen als gewählt. Als Bei-
ſitzer und Stellvertreter ſind gewählt worden a) Verſicherungs-
vertreter: I. Verſicherte: Penſionär Louis Geiling, Maurer Ernſt
Gäbler, Tiſchler Franz Schumann, Arbeiter Wilhelm Artopee,
Arbeiter Franz Kudriſch, Betriebsleiter Franz Böhme.
II. Arbeitgeber: Fabrikbeſitzer Hermann Böhme, Buchdruckerei-
beſitzer Willibald Nitſche, Fabrikbeſitzer Oskar Dietrich, Dach-
deckermeiſter Otto Plote, Bäckermeiſter Oswin Kohl, Kaufmann
Ernſt Regeling. Stellvertreter: I. Verſicherte: Maſchinen-
ſteller Erich Linke, Zwicker Guſtav Brauſch, Gewerkſchaftsſekretär
Johann Kübitzky, Stanzer Otto Polakowsky, Lagerhalter Fritz
Schuchert, Arbeiter Paul Schatz, Zuſchneidemeiſter Guſtav
Werther, Gerber Albert Schwarick, Schuhmacher Albert Schlegel,
Arbeiter Fritz Kubitzki, Schuhmacher Otto Gerber, Zwicker Otto
Bechſtedt. II. Arbeitgeber: Fabrikbeſitzer Ludwig Walters,
Kaufmann Walter Stegmann, Kaufmann Siegmund Bachmann,
Schneidermeiſter Joachim Hinrichs, Fabrikbeſitzer Fritz Arſand,
Friſeurmeiſter Oswald Thieme, Fabrikbeſitzer Wenzel, Kauf-
mann Albert Schleſing, Fabrikbeſitzer Otto Pretzſch, Schloſſer
meiſter Walter Herold, Poſtamtmann Oskar Schwarze, Stadt-
gutsbeſitzer Eduard Opetz.

Zum Vogelſchießen der Schützengeſellſchaft m. gez. Gewehr
wird, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre wieder ein recht
buntes Leben auf dem Feſtplatz entſtehen, ſind doch Volks
beluſtigungen vieler Art vorhanden. Am Mittwoch hält das
ſtädtiſche Orcheſter ein großes Konzert ab, an dieſem Abend
findet auch ein großes Brillant- Feuerwerk ſtatt.

Meiſterprüfung. Jm Schloſſerhandwerk beſtand
Adolf Bollmann von hier die Meiſterprüfung. Außerdem be
ſtanden Albin Köhler aus Webau und Ernſt Bergner aus
Thierbach bei Oſterfeld die Meiſterprüfung im Schmiede-
handwerk.

Verein für Natur- und Altertumskunde. Am Sonntag,
17. Juni, veranſtaltet der Verein für Natur- und Alter-
tumskunde einen Ausflug nach Nebra--Memleben--
Wendelſtein--Roßleben. Die Teilnehmer fahren am Sonnrag
8.38 von Naumburg ab und treffen in Nebra um 10.14 ein, wo
eine Beſichtigung von Stadt und Schloß erfolgt. Hierauf Wan-
derung nach Groß-Wangen, von dort aus nach einer kurzen
Mittagsraſt Wanderung durch den Wald nach Memleben, wo die
Kloſterruine beſichtigt wird. Jn Wendelſtein finden Beſichtigun
gen der Ruinen ſtatt; hier wird auch Kaffeeraſt gehalten. Die
Rückfahrt wird von Roßleben aus angetreten. Ankunft in Weißen-
fels 0.15 Uhr. Es können nach Roßleben Sonntagsfahrkarten
benutzt werden.

Spielplan der Weißenfelſer Lichtſpieltheater. Union
Theater: „Die Hoſe“ ferner „Bimmel, Bammel“, Bummel“.

Stadthallen: „Frauenarzt Dr. Schäfer. Film-
Palaſt: „Moral“, auf der Bühne: „Das Spiel mit dem Tode“.

Sterbefall. Landwirt Guſtav Schulze am 14. Juni in
Großcorbetha.

Unterneſſa, 15. Juni. Vogelſchießen.) Beim Preis
ſchießen waren folgende Schützen ſiegreich: Alfred Gärtner,
Unterneſſa; M. Vöckler, Unterneſſa; Krumbholz, Aupitz;
Nowack, Untergreißlau; Ernſt Meißner, A. Heim-
burger, A. Vöckler, A. Föhland, Kurt Penndorf,
ſämtlich aus Unterneſſa; Kleinſchmidt, Selau. Jm Frei-
handſchießen errangen Preiſe: A. Vöckler, Hagendorf,
K. Penndorf, K. Roßberg aus irrtUntergreißlau. Die Königswürde errang Ernſt
hier.

Aſchersleben
Beinahe vom Zuge erfaßt. Zwiſchen Hohm und

Aſchersleben durchfuhr ein Auto die geſchloſſene Bahn-
ſchranke und blieb auf den Schienen ſtehen. Der Lokomotivführer
erkannte aber die Gefahr, und es gelang ihm auch, den Zug dicht
vor dem Auto zum Halten zu bringen. So wurde der Führer
nur durch Schnittwunden leicht verletzt. Das Auto mußte ab-
geſchleppt werden.

Ständige Platzkonzerte. Das neue „Städtiſche Orcheſter“
hat ſich als Gegenleiſtung für die Subvention der Stadt ver
pflichtet, jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr auf der Herrenbreite
und jeden 2. Freitag abend am Freibade ein Platzkonzert zu
veranſtalten. Eine weitere Bedingung iſt die, daß die Kapelle
aus mindeſtens 18 ausgebildeten Muſikern beſtehen muß.

Auch in der Sommerfrische,
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Meiſterſchaften des Saalegaues
Heute und morgen Großkampftag der CLeichtathleten

Der Austragungsmodus der Gaumeiſterſchaften iſt
diesmal ein weſentlich anderer als bisher, und zwar dadurch, daß
ebenſo wie bei den Verbands und den Deutſchen Meiſterſchaften
bereits am Sonnabend wichtige Entſcheidungen ausgetragen
werden. So wird bereits heute die Entſcheidung über 200 Meter
fallen. Ebenſo ſind die 800 und 1500 Meter getrennt worden, ſo.
daß die Geſchlagenen vom Sonnabend für die 1500 Meter am
Sonntag noch hoffen dürfen. Ferner ſind das Diskuswerfen, der
400-MeterHürdenlauf und der Hochſprung vom Sonntags
programm abgetrennt worden. Den Spezialiſten im Werfen,
Springen und Hürdenlaufen wird damit ein großer Dienſt er-
wieſen und außerdem einer Ueberlaſtung und Programm-
erſchwerung vorgebeugt.

Das Programm des Sonnabends:
Für die 200 Meter ſind 19 Meldungen eingegangen. Storz

iſt zwar über 100, 200 und 400 Meter gemeldet; doch wird er
wegen Erkrankung kaum antreten können. Sehr ſtark iſt in
V. f. L. 96 vertreten, ſo daß mehrere 9er im Endlauf ſein
werden. Arnhold (Kaynag) ſollte, falls ſeine Verletzung vom
vorigen Sonntag behoben iſt, Curths (96) gefährlichſter Gegner
werden. Desgleichen ſprechen wir Hahne (99) gute Ausſichten
zu. Ueber 800 Meter gehen 12 Teilnehmer. Als Favorit gilt
ohne weiteres Roſt. Starke Konkurrenz wird ihm allerdingsr (08) machen, der im Vorjahr als Jugendlicher
2: 065,5 erzielte. Auch Zſchüntz (96) iſt für ſolche Zeiten gut.
Außerdem ſind noch im Rennen: Henning, Schramm (98), Roloff
(99), Neubauer (P. S. V.), Barthel (Zörbig). Jn den 400-
Meter-Hürden fürchten wir, daß Bürger ſeine Meiſter-
würde nicht wiederholen wird, da Schrader (96) weit beſſer
zu ſein ſcheint; doch wird er gegenüber Gabriel (96), Holzkämper
(96), Müller (Kayna) den 2. Platz behaupten können.

Jm Diskus (beſtarmi Wegner die Meiſterſchaft kaum
zu nehmen, und im Diskus idarmig) weiß man nicht, wie weit
die Zörbiger dieſes Jahr in Form ſind. In den Entſcheidungen
im Hochſprung werden die 8er unter ſich ſein. Wir tippenWegner, Sqrader, Papke. Dabei intereſſiert die Frage, ob

unſer Zehnkampfmeiſter an ſeine vorjährige Höhe von 182 Meter
allmählich herankommen wird. Am letzten Sonnabend ſprang er
bei 1,72,6 Meter. Für 1,60 Meter ſind noch gut
Stabenow (96), Naumann (98), Müller (Kayna). Von den
Jugendſtaffeln gelangen heute die 4 650 Meter für
Mädchen (14/15) und für Knaben (16 u. ſp.) zum Austrag. DieWehthrnpfe beginnen um 6 Uhr auf dem 88er-Platz.

Die Wettkämpfe des Sonntags.
Der Vormitt iſt hauptſächlich mit zeitraubenden Vor

kämpfen ausgefüllt, damit das Nachmittagsprogramm recht
pünktlich abgewickelt werden kann. Es finden ſtatt dieVorläufe über 100, 400, 1,10 MeterHürden und für 100 Meter

Damen; die Zwiſchenläufe über 100 Meter; Vorkämpfe für
Kugelſtoßen und Speerwerfen (beſtarmig); im Weitſprung für
Herren. Zur Entſcheidung ſteht dann zuerſt das Kugel
ſtoßen (beidarmig). Hier hat Wegner in Genzel (P. S. V.)
einen ſtarken Konkurrenten bekommen, der ihn kürzlich ſogar in

it der en Gaubeſtleiſtu von 21,68 Meternch a eſichten haben noch Siska (96), Bürger (Schw.W.),

aumann (98), vBornſchein, Zeller e iſterſchaft im
eerwurf liegt nur zwiſchen Bürger und Wegner (86).Sert ſchen oder rgnawoid (96) werden den 8. Platz belegen.

Meiſterin im Weitſprung für Damen kann nur
Kapphammel (Zörb.) werden, erreichte ſie doch am nte4,83 Beeter Auch S Fi 4337 Leiſtung von 4,68 Metern i
gut. Die Meiſters im Kugelſtoßen für Damen muß
dann Frl. Tettenborn (99) härter verteidigen, wurde fie
doch leßten Sonntag von der Zörbigerin Frl. HKapphammel über-
troffen. Frl. Hagen (96) und Wiedemann (99) ſind die Nächſt
beſten.

Jm Speerwurf für Damen ſt Frl. Kloſe (Wa.) erſte
Anwärterin auf die Meiſterſchaft, denn ſie gut 80 Meter.am nächſten kommen Frl. Hagen e e Kapphammel
See Frl. Müller (99).

Eine halbe ſtaffel für Knaben 150, 100,
50 Meter) und die 4mal 100-Meter-Mädchenſtaffel (12/13)
ſchließen das Vormittagsprogramm ab.

Die wichtigſten und intereſſanteſteen Entſcheidungen

fallen am Nachmittag und umrahmen das HandballAus-
wahlſpiel. Die 100 Meter (Herren) weiſen 20 Meldungen auf.
Startet Storz (96), wird es Arnhold kaum möglich ſein, wieder
zu Meiſterehren zu kommen. Der Entſcheidungslauf mit Storz,
Arnhold, Curth (96), Hahne (99), Oppermann (Wa.) wird
äußerſt ſpannend werden. Die 110- Meter Hürden dürfte
Wegner (96) gewinnen und Meiſter Schrader (96) auf den
3. Platz verweiſen. Seit Bauers Abtreten ſind die 1500 Meter
etwas verwaiſt. Der geſchätzte Kämpe Apitzſch wird auch älter.
Ob Bauer (96) antritt, möchten wir bezweifeln. So werden ſich
Apitzſch und Weber (99) gegen den jungen Nachwuchs zu wehren
haben. Das Kugelſtoßen wird ein Zweikampf Wegener
Genzel (P. S. V.), Siska, Bornſchein, Zeller (96), Bürger
(Schw.W.) und Naumann (98) müſſen ſich um den 3. Platz
ſtreiten. Die 1000 Meter ſind nur ſchwach beſetzt. Deshalb iſt
dieſe Konkurrenz auf den Vormittag gelegt worden. Bohne(Wa.) und Olms (96) werden die la terten ſein und Prager

wieder Meiſter.
Jm Speerwerfen hat ſich Wegner um 6 bis 8 Meter

verbeſſert. Die Meiſterſchaft iſt ihm ſicher. Jn die Ent-
ſcheidung der Plätze werden eingreifen Bornſchein (96), Bürger
(Schw.W.), Saal (98), Schrader (96) und Grünwald (96). Der
Weitſprung wird eine hart umſtrittene Meiſterſchaft. Storz,
Wegener, Schrader (96), Arnhold (Kayna), Büchner (Zörb.),
Hahne (99) ſind für 635 Meter gut. Die Meiſterwürde dürfte

an Wegener oder Storz fallen. Jm Stabhochſpr ung
kommen nur 96er für Sieg und Platz in Frage. Wegner, Knob
lauch, Stabenow, Jeſchke, Schrader dürfte die Reihenfolge

en. Da in dem 800-Meter-Damen Frl. Pfeil (Poſt) und
rl. Sander fehlen, werden ſie für die kleine Müller ein

Spaziergang. Frl. Morche (Wa.), Kapphammel (Z.) und
Hentſchel (98) kommen für Platz in Frage. Jm Hochſprung
für Damen iſt der Weg offen für eine neue Meiſterin, die Frl.
Hagen (696) ſein kann. Zu beachten ſind noch Kapphammel Z.),
Raymond. Handke, Fiſcher (99), Hentſchel (98). Die Meiſter
ſchaft im Diskuswerfen holt ſich Frl. Tettenborn (99),
Die Platzierten werden weiten Abſtand haben und intereſſieren
daher weniger. Die 100-Meter-Damenmeiſterſchaft wird auch
diesmal wieder Frl. Handke (99) ſich holen. Jm Endlauf
werden noch ſein Frl. Wiedemann, Fiſcher (90), Buſſe (96),
Kapphammel (Z.).

Die 400-Meter- Herren ſind abermals eine reine An
gelegenheit von V. f. L. 96, auch wenn Storz fernbleibt.
n dürfte Löhr die Meiſterwürde an Schrader abtreten
müſſen, der beim Zehnkampf hervorragend lief. Zſchüntzſch iſt
ebenfalls ein befähigter 400-Meter-Mann, desgleichen Mühle
und Gabriel; evtl. iſt auch Hartwich (989) mit im Ent-
ſcheidungslauf. Die, Her melden 6 Mann für 400-Meter-Meiſter-

t. Warum wurde die Amal 400-Meter-Staffel nicht be
tritten

Zuſammengefaßt kann wohl geſagt werden, daß V. f. L. 96
auch in dieſem Jahre, vielleicht ſtärker noch. den Löwen
anteil bei den Meiſterſchaften einheimſen wird. 99- Merſe
burg, der Zvweitſtärkſte, wird in ſeinen Spezialgebieten Mittel
und Langſtrecken) vom S. V. 98 ſtark attackiert (5000 Meter,
4mal 1500 Meter gingen ſchon verloren). Dagegen ſind in den
Damen Wettbewerben die er unbedingt in
überlegener Führung. Gut beſetzte Jugend-Staffeln
(Jahrgang 10/11: 4mal 100 Meter und Olympiſche Staffel;
Jahrgang 12/13: 4mal 100 Meter und 4mal 800 Meter) füger
ſich in das Meiſterſchaftsprogramm und das Handballſpiel ein.

H. T. S. V. und K. T. V. auf Reiſen
In Halle keine Meiſterſchaftsſpiele HandballTurnier in Löbnitz

Der kommende Sonntag bringt wieder einige recht inter-
eſſante Treffen, aber keins davon in Halle. Der Meiſter
ährt nach Gera, um gegen den Meiſter der Gruppe C, A. T. G.

ra, anzutreten. Die K. T. V.er ſind vom Turnverein
Möckerling verpflichtet worden. Der Turnverein Löbni tz
hält anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes ein Handballturnier
ab, an dem außer dem Veranſtalter je eine Mannſchaft aus
Weißenfels, Bernburg und Eilenburg teilnimmt. Jn Halle
ſelbſt müſſen wir uns alſo wieder mit erſtklaſſigen Spielen zu
frieden geben.

Das größte Intereſſe am Sonntag beanſprucht die Begegnung

A. T. G. Gera und H. T. S. V. Halle.
Die Allgemeine Turngemeinde Gera war Gegner unſeres
Meiſters bei den Spielen um die Kreismeiſterſchaft und
warf unſeren Vertreter aus dem Rennen, ſo da r Begegnung
alſo das Rückſpiel iſt. Die Geraer werden ſicherlich verſuchen,
ihre vermeintliche Ueberlegenheit zum Ausdruck zu bringen. Der
H. T. S. V. will natürlich die erlittene Niederlage wieder aus

leichen, fährt aber leider nicht mit ihrer ſtärkſten Beſetzung nachFeww Trotzdem da die Ausſichten auf einen Sieg nicht gerade

ſegr erbaulich find, hat die Mannſchaft unſer Vertrauen, denn wir
ind überzeugt, daß der eingeſtellte atz ſich in die Mannſchaft

gut einfügen wird.

Wie geſagt, hat ſich der Turunderein Söbnit anläßlich
ſeines Stiftungsfeſtes einige recht ſpielſtarke Gegner verpflichtet.
Schon am Vormittag trifft der Veranſtalter auf

die Meiſterklaſſe des T. V. Jahn Eilenburg,
die Löbnitzer bereits geſpielt und eine empfindliche Nieder

age mit nach Hauſe gebracht haben. s eigenem Platze ſind ſie
aber nicht ſo leicht zu ſchlagen. Die Gäſte werden ſich daher an
ſtrengen müſſen, wenn ſie nicht unangenehm überraſcht werden
wollen. Das zweite Spiel bringt dann

Handball-Auswahl für HalleDresden
Eine Kombination P. S. D. Boruſſia gegen eine verſtärkte B- Mannſchaft

Jm Rahmen der Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften kommt
dem 98er Platze einmorgen 99 Tſprsr zweier Gaumeiſterſchaften

zur Durchführung. Der Handball Ausſchuß will nämlich noch
mals einen Ueberblick über das in Frage kommende
Spielmaterial und die augenblickliche Form der
Spieler erhalten. Und das iſt gut ſo, haben wir es als deutſche
Handballhochburg doch bitter nötig, die Städteſpiel-Bilangz wieder
etwas günſtiger zu geſtalten. Gerade das zu Ende e r
Spieljahr hat uns außer dem ſchönen Erfolg gegen Berlin (7:

artetvwerw peinliche Ueberraſchungen und r
t, die gar nicht zu der vorhandenen Spielſtärke unſererne paßte gelkerheſte Beſetzungen einzelner Mannſchafts-

poſten und mangelnde, ſorgſame orbereitung (Magdeburgl)
haben dabei eine nicht untergeordnete Rolle geſpielt. ir haben
wiederholt auf die Fehler aufmerkſam gemacht und gangbare
Wege vorgeſchlagen, doch man blieb taub und wollte nicht
hören. Bedauerlich bleibt es daher, daß erſt u die maß
gebenden Stellen zur Umkehr gezwungen haben. Nachdem nunbitteres Lehrgeld Legahlt worden iſt, wird man vorſichtiger und
findet ſich Winbar auf den rechten Weg zurück. Sofern aus

dieſem Uebungsſpiel die nötigen Lehren gezogen werden und die
endgültige Aufſtellung nach dem wirklichen Können der einzelnen
Leute erfolgt bisher war es leider anders wird eine
ſtarke rtretung herauskommen, wofür dem Ausſchuß der
Dank der Handballgemeinde ſicher ſein wird.

Die Mannſchafts-Aufſtellungen für Sonntag:

A. Eckert(P. S. v
Jaeck onwitz(P. S. V.) (Boruſſia)Donath Willigmann Bongoll

(P. S. V.) ch See enſa ThieleSindram ro öſche Fiſcher i(P. S. V.) Sraſſto) Grruſſia) (P. S. V.) (Boruſſia)

Wernicke Auenmüller Proft Karl Kuhlmann
(Eintracht) (H. R. C.) (8) (98) (98)Rogener Leibrich Naumann

(V. f. L. 96) (98) (98)Taatz Bauer(V. f. L. 96) (98)

B. Büchoel(Boruſſia)
Eine Kombination P. S. V.- Boruſſia gegen eine ver

ſtärkte P-Mannſchaft. in der die Leute von 98 das Rückgrat

Platz morgen nachmittag 4 Uhr

bilden. Da am Nachmittag Spielderbot herrſcht, begeben ſich
einige Vereine auf Reiſen. So nimmt Wacker mit zwei
Mannſchaften an einem Pokalturnier in Jeßnitz (Anhalt)

Provinzſpiele

T. V. Frieſen Weißenfels und T. V. Askania Bernburg
Mſtrkl. zuſammen. Wer aus dieſem Kampfe als Sieger hervor-
gehen wird, können wir nicht ſagen, da uns beide Mannſchaften
nicht bekannt genug ſind. Wenn die Gegner in dem zweiten
Spiele nicht zu ſehr ermüdet werden, kann man den Sieger aus
dieſem Spiele auch als Sieger in dem Entſcheidungs-
treffen erwarten.

Die Meiſterklaſſee des K. T. V. Halle
fährt zum Turnverein Möckerling J. Die Möckerlinger ſind in
letzter Zeit immer beſſer geworden und werden dem Kauf
männiſchen Turnverein ſchwer zu ſchaffen machen. Warten
die Hallenſer allerdings mit den Leiſtungen des Vorſonntages aumüßten ſie ſicher gewinnen. Beide Mannſchaften haben t

ſchon öfter geſtanden, und immer bisher hat der
K. T. V. den Sieger geſtellt. Wir glauben nicht, daß es diesmal
anders werden wird.

Von den unterklaſſigen Spielen
ein großer Teil in Halle, und zwar auf dem G. T. V.

latz, Felſenſtraße, ſtatt. Den Hauptkampf beſtreiten dort
nachmittags 4 Uhr der G. T. V. und T. V. Lauchſtädt I. Weiter
ſtehen ſich auf dem gleichen Platze vormittags 11 Uhr der T. V.
Cröllwitz l und T. V. Diemitz gegenüber. Jn Ammen-
dorf finden ebenfalls u Spiele ſtatt, und zwar begegnen ſich
vormittags um 10 Uhr T. V. Ammendorf und H. T. S. V. I.
Vorher ſtreiten Tv. Ammendorf (Jug.) und H. T. S. V. II (Jug.)um den Sieg. Jn Niemberg treten nachmittags 3 Uhr v
Niemberg I und T. V. Büſchdorf 1 gegeneinander an.

Die weiteren Spiele auf dem G. T. V.-Platz find: vormi
g8 G. T. V. Halle II--H. T. S. V. II, am Nachmittag um 3 U
Gieb. Turnverein (Jug.)--M. T. V. Lauchſtädt J (Jug.), an
r Gieb. Turnverein II (Jug.)--K. T. V. II (Jug.), T. V.

iemitz (Jug.)--T. V. Niemberg I (Jug.) und T. V. Nietleben
(Knaben)--K. T. V. (Knaben).

teil und wird dort verſuchen, den Saalegau ehrenvoll zu ver
treten. Ohne ſeinen Torſchützen Wernicke muß Eintracht nach
Eisleben zur Spielvereinigung fahren, ſollte aber trotzdem
einen knappen Sieg landen können. Jn Coswig (Anhalt)
liefert Boruſſig (Damen) anläßlich des Stiftungsfeſtes der
Vereinigten Handball- Mannſchaften Coswig gegen Blauweiß-
Törten ein. Propagandaſpiel.

der Fußballer
Spielverbot im Stadtgebiet Wacker Gegner von Bayern- München und ASP.-Nürnberg 98 Gaſt in Dresden

r r.Um nicht ganz ohne ſportliche Betätigun ſein, n die Vereine mit der 9 rovin z Spiele abgeſchloſſen.
Jn der engeren Umgebung intereſſiert am meiſten morgen

nachmittag um 4 Uhr in Merſeburg die Begegnung zwiſchen
VfL. und Boruſſia,

die eine große Anziehungskraft haben dürfte. Beide Mannſchaften
lieferten auch in den Verbandsſpielen erbitterte Kämpfe, die je-
weils knapp zugunſten der Hallenſer endeten. Auf eigenem Platziſt die Merſevurger Mannſchaft ein ſchwer zu ſchlagender
Gegner. Boruſſia muß ſchon zu ganz beſonderer Form auflaufen,
um nicht in der Domſtadt eine Enttäuſchung zu erleben. Bereits
am Sonnabend empfängt auf dem 99Her-Platz der

Sportverein 99 die Sportfreunde Leipzig
zum Geſellſchaftsſpiel. Die Gäſte aus Leipzig gelten als eine der
ſpieltüchtigſten Mannſchaften ihres Gaues und meiſterten Vereine
wie VfB. und Fortuna. Die Lilien brauchen trotzdem dieſen

Gegner nicht zu fürchten, haben ſie doch vor kurzem ihre große
Klaſſe gegen Spielvereinigung Fürth bewieſen.Jn Halle- Diemitz degeonen ſich auf dem Sportbrüder-

Sportbrüder und Eintracht
im Freundſchaftsſpiel. Die Ib Klaſſigen haben ſchon öfters ihre
Spieltüchtigkeit gegen Ligavertreter bewieſen. Früher waren
beide Vereine ſtärkſte Rivalen im Kampf um die Meiſterſchaft der
Ib Klaſſe. An Spielſtärke werden ſich beide Mannſchaften nicht
viel nachſtehen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Sportbrüder
den erſten Triumph feiert, einen Ligiſten geſchlagen zu haben.
Jm Geiſeltal hat die

SpV.-Neumark 99- Leipzig
verpflichtet. Ohne das Können der Gäſte zu unterſchätzen, glauben
wir auf Grund der größeren Routine an einen ſicheren Sieg

des Plattzbeſitzers.
Der Mitteldeutſche Meiſter, Wacker, erhielt eine Einladung

vom Süddeutſchen Meiſter, Bahern-München, und wird am

Sonnabend in München vor eine große Aufgabe geſtellt, die zu
löſen er ehrlich beſtrebt ſein wird. Am Sonntag iſt dann der
heimiſche Meiſter Gaſt beim ASV.Nürnberg, der erſt kürzlich
Boruſſia mit 8: 1 empfindlich ſchlug. Wir werden über die Spiele
genauer berichten.

Der Sportverein 98 reiſt nach Dresden, um am Sonn
tag der dortigen Spielvereinigung gegenüberzuſtehen. Die
Sportfreunde fahren nach Magdeburg zu Fortunga. Wir
glauben kaum an einen Sieg der Unſerigen, zumal Fortung
z. Z. äußerſt ſpielſtark, anſehnliche Reſultate gegen große Gegner
ſich erſpielt hat.

4

Poſt gegen Reichsbahn
Heute abend um 7 Uhr.

Zum erſten Male werden heute abend um 7 Uhr auf dem
prächtigen Poſtplatz (Delitzſcher Straße) die Poſt und Reichs
bahn in einem friedlichen Fußballwettkampf ihre
Kräfte meſſen. Da beide Mannſchaften in letzter Zeit ſelbſt ge-
gen ſpielſtarke Reſervemannſchaften überraſchend günſtig ab-
geſchnitten haben, verſpricht dieſes Treffen recht inter
eſſant zu werden. Als Schiedsrichter iſt Hohl bzw. Baer
gewonnen worden. Vorher ſpielen die beiderſeitigen Knaben-
und Jugendmannſchaften.

Q,d——S

Neuer anerkannter Dauerflug-Weltrekord
Die F. A. J. Fédération Aeronautique Jnternationale) hat

am 7. Juni die von den amerikaniſchen Leutnants Arthur
Gavin und Zeus Soucek auf dem Waſſerflugzeug P. H. 12
(2 Wright-Motoren von je 525 Pferdeſtärken) in Philadelphia
am 3., 4., 5. Mai d. J. aufgeſtellte Dauerflugleiſtung von
36 01 00 als neuen amerikaniſchen Dauerflug-
Weltrekord in der Kl. C (Waſſerflugzeuge) anerkannt.

S

h u



Für die diesjährigen Mitteldeutſchen LeichtathletikMeiſter-
chaften erläßt jetzt der Verbandsathletikausſchuß des Verbandes
itteldeutſcher Ballſpiel-Vereine die Ausſchreibungen. Die

Wettkämpfe für Herren finden am Sonnabend, dem 80. Juni,
und Sonntag, dem 1. Juli, in Dresden auf dem Platze des

Sportvereins Dresdenſig ſtatt und umfaſſen folgende Wett-
bewerbe: 200 Meter, 1500 Meter, 5000 Meter, 110 Meter Hürden,

4 X 100-Meter-Staffel, Hochſprung, Diskuswerfen (beſte Hand),
l. (beidarmigß Sonntag: 100 Meter, 400 Meter, 800

Meter, 10 000 Meter, 400 Meter Hürden, 4 X 100-Meter-Staffel,
4 X 1500-Meter-Staffel, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugel-
tet (beſte Hand), dgl. (beidarmig), Speerwerfen (beſte Hand),

(beidarmig), Hammerwerfen.

An den gleichen Tagen werden in Ma
Platze des Sportvereins Viktoria 96 die
9 Frauen und Wettkämpfe für

deburg auf demerſtweibliche
ugend ausgetragen.
onnabend: 800 Meter, de rurg, Speerwerfen, Schlag-

ballweitwurf; Sonntag: 4 100-Meter-Staffel, 100 Meter,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen. An beiden Tagen

außerdem Fünfkampf, beſtehend aus: Kugelſtoßen, Weitſprung,
Hochſprung, Speerwurf, 100 Meter.

Die weibliche Jugend erledigt alle ihre Bewerbe am
Sonntag, und zwar: Jahrgang 12/13: 100 Meter,

Kugelſtoß, r Hochſprung, 4 X 100 Meter; Jahr-
ß a 14/15 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen, 4 X 50-

Meter-Staffel.
Die Meldungen zu den Meiſterſchaften ſind nur ſchrift

lich unter re des à für die r an AlwinNeumann, Dresden-A., Pillnitzer Straße 20; für die e
und weibliche Jugend an Heinri a hier Magdeburg,
Papenſtraße 13, zu richten; Meldeſchluß hier wie dort am

20. Juni, 24 Uhr. Die Einſätze betragen in den Herren und
auenwettbewerben 1,50 Mark für die Einzelmeldung, 3 Mark
r die Staffel, in den Jugendwettbewerben 0,80 Mark für die

Einzelmeldung und 0,50 Mark für die Staffel.

Morgen begehen die Berliner Trabrennvereine
das Jubiläum des 50jährigen Beſtehens der Berliner Trabrennen.

Jm Jahre 1878 wurden im Frühſommer in Weißenſee die
erſten Trabrennen veranſtaltet. Sie hatten einen ſo ſtarken Er-
folg, daß Trabrennen regelmäßig veranſtaltet wurden. Nach
mancherlei Schwierigkeiten in den folgenden Jahrzehnten war der
Traberſport 1895 ſoweit erſtarkt, daß auf der Bahn in Weſtend

das erſte Deutſche Traber-Derbhyh gelaufen werden
konnte. Jm weiteren Verlauf der Entwicklung erſtanden die
Bahnen in Mariendorf, wo Bruno Caſſirer als Vor-
ſitzender des Trabrennvereins Mariendorf ſein Amt muſtergültig
verwaltet, und in Ruhleben, wo Richard Mueck ſeit
einigen Jahren den Vorſitz der Trabrenn- Geſellſchaft Berlin
Ruhleben führt.

Das Jubiläum wird heute durch ein Feſtbankett im
Eſplanagade eingeleitet, am Sonntag wird dann in Ruhleben
der Jubiläums- Preis ((110 000 Mark, 2400 Meter) ge
laufen. Unſere beſte dreijährige und ältere Jnländerklaſſe ſtellt
ein Rennen voller Spannung in Ausſicht, aus dem Ch. Mills Er
wählter, wahrſcheinlich Arion Bingen, als Sieger hervorgehen
ſolllke. Jm weiteren Verlauf der Großen Rennwoche
wichtige internationale Prüfungen zum Austrag, fürwelche Meldungen aus Frankreich (Cloviſe), Ungarn Jegeſillam),

Oeſterreich, Holland und der Tſchechoſlawkei vorliegen. Jhren
Abſchluß erreicht die Veranſtaltung mit dem T Preis
von Ruhleben (20000 Mark, 2500 Meter) am Sonntag, dem
24. Juni.

Der Meldeſchluß hat für 36 Konkurrenzen rund 900
Meldungen ergeben, ſo daß mit ſehr ſtarken Feldern
zu rechnen iſt. Von ſämtlichen befreundeten Galopp- und Trab-
renn- Vereinen ſind den Berliner Jubilaren zum Teil ſehr
wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Dazu werden

Fünfte Ruder-Regatta in Leipzig
Auch halleſche Vereine am Start.

Der Leipziger Regatta- Verein veranſtaltet am
morgigen Sonntag ſeine fünfte Ruder-Regatta, an der ſich neben
den bekannten Vereinen aus Leipzig, Berlin, Breslau, Dresden,
Magdeburg, Deſſau uſw. auch die drei halleſchen Ruder-Vereine,
der Halleſche Ruder-Club, die Rudergeſell-
325 von 1874 Nelſon und der Halleſche Ruder-

erein Boellberg, beteiligen werden. Da bei dieſer Re-
gatta auch die Olympia- Kandidaten an den Start
ehen, dürften äußerſt intereſſante und ſpannende Rennen ge-ren werden. Man darf geſpannt ſein, wie unſere halleſchen

ertreter in Leipzig abſchneiden werden.

Kurze Sportſchau
Helen Wille ſchlug in London in einem Schaukampf den

Engländer Williams mit 9:7, 6:.4. Miß Ryan gewann die
Meiſterſchaft von Nordlondon durch einen 6:3, 6:0-Sieg über
die Argentinierin Miß Bohyd.

e

Baranh ſtellte in Budapeſt mit 1:00,8 einen neuen un-
gariſchen Rekord über 100 Meter Freiſtil auf,

x

Hans Breitenſträter wird am 28. Juni in Paris auf
den Franzoſen Argote treffen. Jm gleichen Programm
kämpfen Domgörgen und Molina miteinander.

Jm Tennisturnier der 16 Nationen gab es folgende Er-
gebniſſe: Cilly Außem Frl. Driebeck/ Holland 6:0, 6:1,
Boyd Artens 6:3, 7:5, 6:3; Frl. Außem Hunter gegen
Frl. Staab-Zerlendi 4:6, 6:2, 6:4.

R

Der Große Preis von Berlin, ein Fliegerrennen über
750 Meter, gelangt am 17. Juni auf der Berliner Rütt-
Arenag zum Austrag. Er wird ausgefahren nach dem Syſtem
der Weltmeiſterſchaft und der Deutſchen Meiſterſchaft in Zweier-
läufen.

x

Der zweite Straßen-Meiſterſchafts-Lauf der Deutſchen Rad-
fahrer- Union wird am Sonntag auf einer Rundſtrecke bei
Dresden über 157,6 Kilometer unter Beteiligung der beſten
D. R. U.-Fahrer ausgetragen.

vnales
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Als internati ufsſtraßenfahrer Rennen des Jahres
ſoll nach Jbus- Beſchluß nur noch der Große Sachſenpreis am

Die Wettbewerbe für Frauen ſind:

Leichtathletik-Meiſterſchaften
des V. M. B. V. 1928

Wettkämpfe der Herren in Dresden Für die Damen in Magdeburg Meldeſchluß am 20. Juni

Teilnahmeberechtigt find alle Deutſchen mit Wohnſitz im Ge
biet des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine, alſo au
Nichtmitglieder des Verbandes, die ſich aber nachweisli
mit Erfolg an den Gaumeiſterſchaften des Verbandes be
teiligt haben müſſen. Für die kurtrr iſt die Teil-
nahme auf die V. M. B. V. Mitglieder beſchränkt.

Uebungsleiterkurſus für Studentinnen
Auch die Univerſität Halle war vertreten.

Vor einigen Tagen wurde im Deutſchen Stadion ein
Ausbildungslehrgang für Studentinnen be-endet, der mit Unterſtützung des preußiſchen Miniſteriums für
Volkswohlfahrt vom Deutſchen Hochſchulamt für Leibesübungen
veranſtaltet war und an dem auch von der Univerſität
Halle einige Studentinnen teilgenommen haben.

Der Ausbildungsplan war entſprechend der zukünftigen Auf-
gabe der Teilnehmerinnen, auf ihrer Hochſchule Uebungs
gruppen zu leiten, recht vielſeitig ausgeſtaltet. Wenn
es gelungen iſt, in der verhältnismäßig kurzen Zeit die
Studentinnen mit den wichtigſten Uebungen vertraut zu machen,

iſt dies vor allem dem unermüdlichen Fleiß und Eifer zu
anken, mit dem Lehrer und Schülerinnen an die Arbeit gingen.

Beſonders gepflegt wurden Körperſchule, Geräteturnen,
Leichtathletik, Waldlauf, Schwimmen und Bewegungsſpiele, vor
allem Handball.

Durch einige Lehrfilme wurde das Ergebnis der
praktiſchen Ausbildung recht gut unterſtrichen. Eine Be
ſichtigung des Sportforums gab wertvollen Einblick
in die Anlage des modernen Sportplatzgeländes. Vorträge über
„Erſte Hilfe bei Sportunfällen“, „Sporthygiene“ und beſonders
die Ausführungen von Frau Dr. Profé „Grundſätzliches zur
Leibesübung der Frau“ brachten manche Anregungen, ſo daß in
der Schlußbeſprechung den Veranſtaltern des Kurſus allſeitig
Dank und Anerkennung geſagt werden konnte.

Traber- Jubiläum in Berlin-Ruhleben
heute Beginn der Feierlichkeiten Für 36 Konkurrenzen 900 Meldungen abgegeben

rund 120 000 Mark an Rennpreiſen vergeben, ſo daß das Ruh-
lebener Meeting ſich für die Ställe ſehr lohnend geſtalten dürfte.

Rennen zu Magdeburg
Die Rennen am Sonntag, den 17. Juni, haben einen gan z

vorzüglichen Nennungsſchluß gehabt, ſind doch ins-
geſamt 160 Unterſchriften abgegeben. An erſter Stelle
ſind die beiden Ausgleiche, und zwar das Magdeburger
Jagd- Rennen und der Preis von Schlenderhan, zu
nennen.

Jm Magdeburger Jagdrennen ſind unſere beſten
erfolgreichſten Steepler vertreten, die im Vorjahre in Berlin eine
Reihe von Siegen verzeichnen konnten. So gewann Oberjäger
im Vorjahre 6 Rennen, Cour d'Almée insgeſamt 15 000 Mark,
Daim II in Hamburg-Horn einen Ausgleich J im Werte von 5000
Mark. Jn gleicher Weiſe iſt auch Oceanag mit 4 Siegen, ſowie
Mundſchenk, Quednau und e mit bedeutenden Gewinn-
ſummen hervorgetreten, ſo daß dieſer Ausgleich II ein inter-
eſſantes Klaſſerennen zu werden verſpricht.

Jm Preis von Schlenderhan dominiert Liſſa, die
bereits in Dresden ſiegreich war und im Vorjahre über 10 000
Mark gewinnen konnte, ſowie Schneeberg, der in Grunewald
letzthin einen vorzüglichen Ausgleich gewann und auch im Vor-
jahre 13 000 Mark auf ſein Konto verbuchen konnte. Die weitere
Beſetzung mit Oran, Munin uſw. garantiert von vornherein auch
für dieſe Rennen die beſten Leiſtungen.

Um dieſe beiden führenden Rennen gruppieren ſich dann noch
wei Jagdrennen mit 82 Unterſchriften, ſowie zwei
lachrennen für 8jährige und ältere Pferde und ein

Zweijährigen- Rennen mit insgeſamt 68 Unter-
ſchriften.

Die Vorbedingungen für einen guten Renntag ſind alſo für
Magdeburg zum 17. Juni gegeben.

24. Juni auf der Strecke Chemnitz Dresden--Leipzig-- Chemnitz
ausgefahren werden, nicht mehr aber die urſprünglich inter-
national vorgeſehene Harz-Rundfahrt.

I

Ein Leichtathletikkampf Weſtdeutſchland-- Holland der Damen
ſoll am gleichen Tage wie derſelbe Länderkampf der Herren, am
24. Juni in Lennep ſtattfinden.

Vom grünen Raſſen
Für den Großen Hanſapreis (Ehrenpreis und 26 000 Mark,

2200 Meter), der am Sonntag im Mittelpunkt der Rennen in
Hamburg-Horn ſteht, gelten Askari, Torero, Ferro,
Normanne, Jmpreſſioniſt, Fockenbach, Aureluis und Löwen
herz II als Starter.

Das Deutſche Spring-Derby wird im Rahmen des Reit
und Fahrturniers des Norddeutſchen Vereins für Zucht und
Prüfung vom 19. bis 23. Juni in HamburgeFlottbeck
am letzten Tage des Turniers entſchieden.
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Am Tage darauf, am 24. Juni, findet in Hamburg-Horn
das Deutſche Derby (100 000 Mark für Dreijährige, 2400 Meter)
ſeine Austragung.

d

Der Magiſtrat Berlin hat für die internationale
Jubiläums-Rennwoche 40 000 Mark für Grunewald, Hoppegarten
und Ruhleben zur Verfügung geſtellt.

Sport- Literatur
Neuzeitliche Körperſchulung für Frauen und Mädchen, ein

Führer zur Geſundheit und Schönheit von Annie Bock und Karl
Eiſenbock. Verla Bruckmann, A.-G., München,Rymphenburger-Strahe 86. Preis kartonniert 6 Mk., in Leinen

gebunden 7,50 Mark.
Das Buch will zunächſt nur Führer und Mittler zur Ge

ſundheit und Schönheit ſein. Es iſt aber weit mehr als das, es
iſt ein Meiſterwerk, in dem der Weg gewieſen wird zu einem
ſittlich ernſten Leben, in dem es noch hohe Jdeale gibt. Die
Schreiber dieſes Buches wiſſen, was unſeren Frauen und Mäd-
chen fehlt, wiſſen auch, wocan das deutſche Volk krankt, und des-
halb verlangen ſie, daß durch ein Volksdienſtpflichtgeſetz alle
deutſchen Männer und Frauen zur Pflege von Leibesübungen für
eine beſtimmte Zeitdauer verpflichtet würden. Leibesertüchti-
gung, Unterweiſung in Körperpflege und Geſundheitsregeln, An
ſpruchsloſigkeit und Einfachheit in der Lebensführung, Förderung
des Gemeinſinns, der Opferwilligkeit und Hilfsbereitſchaft, dies

find ungefähr die Hauptforderungen ihres Programms, wenn
man es ſo nennen darf. Es würde zu weit führen, wollte man
alle Vorzüge dieſes Buches und Nachteile gibt es überhaupt
nicht aufzählen.

Jn klaren Zügen, leichtverſtändlich und in flottem Stile,
bringt das Buch eine kurze Ueberſicht über die Ziele und Eigen-

eiten der einzelnen Gymnaſtikſyſteme, und dieſe wiſſenſchaftlich-
yſtematiſche Ueberſicht wird erläutert durch nicht nur zahlreiche,
ondern auch ſehr gute Abbildungen und ſchematiſche Zeichnungen;
raktiſchen Wert erhalten dieſe aber erſt durch den leicht verfänpllchen Text, ſo daß man irgendeine Uebung ſofort nach-

r kann. Nur Kenner der Materie konnten ſolches Meiſter-
wer ren laſſen, nur gründliches gymnaſtiſches Studium der
Verfaſſer konnte zu dieſen hervorragenden Richtlinien führen, die
unter Berückſichtigung auch neueſter ärztlicher irrige wert
voll geſammelt und zuſammengefaßt worden ſind. Und deshalb
kann dieſes Buch, das auch in ſeiner äußeren Aufmachung muſter-
gültig iſt, nicht warm genug empfohlen werden. G. A. D.

PBhotographiſche Rundſchau und Mitteilungen, Halbmonats-
für Freunde der Photographie, Heft 12. Photo

graphiſche Verlags geſellſchaft m. b. H., Halle a. S.,
Mühlweg 19. Preis je Heft 0,70 Goldmark im Abonnement.

Wundervolle Naturaufnahmen leiten auch die neueſte
Nummer dieſer ganz hervorragenden photographiſchen Halb
monatsſchrift ein. Profeſſor Frang KlingerReichenberg
plaudert dann ſehr intereſſant über die Tonung von
Zelloidinkopien ohne Gold, während Dr. Def-
regger ſeine Betrachtungen über Doppelgängerbilder
in dieſem Heft abſchließt. G. Boehm- Kiel gibt uns dann einige
lehrreiche Winke für Bromöldrucker und in den
Mitteilungen für Anfänger ergreift nochmals B. Haldy das
Wort, hiermit ſeine Reiſewinke und Erfahrungen be-
endend. Jn der „Kinematographiſchen Rundſchau“ erzählt uns
ſchließlich Heinz Um behr etwas über die Kamerataſche.
So iſt auch dieſes neue Heft wieder äußerſt lehrreich und
intereſſant.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. T2.

1. Betrifft Gautag.
Der ordentliche Gautag wird hierdurch für Sonntag, den 22. Juli

1928 nach Halle a. S., Reſtaurant „Mas-laTour“, Große Ulrichſtraße, ein
berufen. Tagesordnung: a) Anweſenheitsliſte, b) Verleſen der letzten
Niederſchrift, e) Erſtattung des Jahresberichts durch den Gauvorſtand, d) Er
ſtattung des Jahresberichts der Gau-Ausſchüſſe, e) Rechnungslegung des
Kaſſenwarts, Bericht der Kaſſenprüfer, g) Entlaſtung des Gauvorſtandes
und der Gau-Ausſchüſſe nach den Anträgen der Gau-Sondertage, b) Wahl
des Gauvorſtandes. der Kaſſenprüfer und der von den GauSondertagen
und dem Gau-Schiedsrichter- Ausſchuß vorgeſchlagenen Ausſchüſſe, j) Wahl des
Gaugerichts, k) Aufſtellung des Haushaltungsplanes für das Geſchäſtsjahr
1928/29 und Bewilligung einer Jahresſteuer, Ortswahl für den nächſten
Gautag, m) Anträge. Anträge müſſen bis zum 10. Juli bei Karl Großmann,
Halle a. S., Hübnerſtraße 7, eingegangen ſein.

2. Betrifft Hogan-Kurſus.
Jn der Zeit vom 18. Juni bis einſchließlich 6. Juli befindet ſich der

Verbands FußballSportlehrer Jimmy Hogan im Gaugebiet und ſteht in
erſter Linie dem H. F. C. Wacker zur Verfügung. Für Herrn Hogan iſt
folgender Arbeitsplan aufgeſtellt

H. F. C. Wacker: täglich von 18 Uhr ab.
S. V. Neumark: 19. Juni von 9--11 Uhr, 26. Juni von 9-11 Uhr,

3. Juli von 9--11 Uhr, 6. Juli von 9--11 Uhr.
S. V. Halle: 29. Juni von 9—11 Uhr, 22. Juni von 9--11 Uhr,

27. Juni von 9-11 Uhr, 29. Jüni von 9—-11 Uhr, 4. Juli von 9—11 Uhr.
S. V. Kayna: 19. Juni von 14—-17 Uhr, 26. Juni von 14--17 Uhr,

3. Juli von 14—-17 Uhr, 6. Juli von 14—-17 Uhr.
V. f. L. Halle 96: 21. Juni von 16—18 Uhr, 28. Juni von 16 bis

18 Uhr. 5. Juli von 14--18 Uhr.
V. f. L. Merſeburg: 23. Juni von 14—17 Uhr, 30. Juni von

14-17 Uhr.
Für die Jugend der Bereine im NVorden der Stadt

Halle (auf dem Wacker-Plat): 25. Juni von 14—17 Uhr,
27. Juni von 14—-17 Uhr, 29. Juni von 14—-17 Uhr, 30. Juni von 9 11 Uhr,
2. Juli von 14—17 Uhr, 4. Juli von 14—17 Uhr.

Für die Jugend der Vereine im Süden der Stadth e e i. e en e2. von rvon Uhr. m W sVereinen wird rege Beſchickung der KurſeAngehörige anderer Vereine können an den Kurſen r
nebmer haben die Verpflichtung, in Sportskleidung zu erſcheinen. Uebung
geräte ſtellt jeweils d Platzbeſitzer.

3. Betrifft V B. V.-Pokalſpiele.
Die erſte Runde der Pokalſpiele wird für Sonntag, den 5. Auguſt,

feſtgeſetzt. Gruppeneinteilung und Termine werden demnächſt dekanntgegeben.
4. Betrifft Verbandsſpiele 1928/29.
Die Verbandsſpiele beginnen am Sonntag, den 12. Auguſt 1928.

Vereine, die ſich mit anderen Vereinen in die Benutzung der Plätze teilen
müſſen. werden aufgefordert, dem Gauvorſtand mitzuteilen, an welchen
Sonntagen (Zeitangabe) die Plätze durch uns belegt werden können.

5. Betrifft Spielverbot am Sonntag, den 17. Juni.
Anläßlich der in Halle ſtattfindenden leichtathletiſchen SaalegauMeiſter

alten beſteht ab 13 Uhr Spielverbot für den Stadtbezirk Halle. Zu dieſer
anſtaltung haben an Ordnern zu ſtellen: P. S. V. Halle Blauweiß-Halle

96 je 3 Mann. Meldung 13,30 Uhr bei Herrn Sternatz im er

6. Betrifft Beſtrafungen.
Zur leichtathletiſchen Veranſtaltung am 70. Juni hatten Svortfreunde,

Favorit und Eintracht Ordner zu ſtellen, von denen nur ſe 1 Mann er
ſchienen war. Die Vereine Sportfreunde, Favorit und Eintracht werden
daher mit je 10 Mark beſtraft.

6. .Betrifft Erſtattung von Entſchädigungen,
Es haben zu zahlen: S. V. Giebichenſtein und V. f. R. Reideburg je

14 30 Mark an V. f. B.Schleuditz: S. V. Favorit- Halle an S. V.- Landsberg
14,30 Mark: S. V.-Wettin an Wacker- Zörbig 2 10 Mark. Zahlungsfriſt bis
zum 25. Juni. Bei Nichteinhaltung wird Disqualifikation beim Verbandsvorſtand deantragt.

7. Betrifft Verhandlung am Montag, den 18. Juni 1928.
Es werden geladen: 20 Uhr Vereinsvertreter von Jahn-Landsberg,

20,15 Uhr Vereinsvertreter von Blauweiß, Sportfreunde und Favorit,
betr. Spielenlaſſens unberechtigter Mitalicder. Dazu werden ferner geladen:
e Engelſchmidt, Brodte, Hexrmann, Zieſenhenne. Paul

agemann, Erich Preil. Kurt Mandel, Kurt Grittner. Die Vereine ſind zur
Geſtellung der Mitglieder verpflichtet.

8. Betrifft Jugendſpieltag am 24. Juni 1928.
Als Werbeſpiele ſind an dieſem Tage angeſetzt
in Querfurt: S. V.-Kayna gegen 99-Merſeburg;
in Schkeuditz: V. f. B.Schkeuditz gegen FavoritHalle:
in Könnern; H. F. V. Sportfreunde--H. F. C. Eintracht:
in S. .Boruſſia-- V. f. L. Halle 96;in isdorf: S. V. 98 Halle gegen Ib-Mannſchaft- Halle. Mann

ſchaft Sowade Schaaf (Sportbr.), Behrendt (Amm.), Drigalla
Nitzſchke (Sportbr.), Gröber (O.), Drebes (Sporibr.), Hirſch

rtbr.), omas (Gieb.), K rtbr.)y, Wagner (OI.). Erſatz:Kepirr Wie och (Spo ag (OI.) atz
in Merſeburg: V. f. L. Merſeburg gegen 1b- Mannſchaft Merſe

burg Geiſeltal. Mannſchaft: Korge (Pr.-M.), Vock (Pr.-M.), Köppe Neu
martk), Kunth (Pr.) Metzger (Reum.), Heſſelbarth (Pr.), Roſt (Neum.),
E. Türke (Neum.). Weiſe (Pr.), Strempel (Neum.), Thon (Pr.). Erſatz:
Demann (Pr.), O. Türke (Neum.).

Die Spiele finden im Rahmen der Jugendwettkämpfe ſtatt. Die Vereine
wollen ſich wegen der Durchführung mit dem Gau-Jugend- Ausſchuß in Ver

bindung ſetzen. Buſch. Großmann.
(Verbindliche Mitteilung.)

I. Die zum Auswahlſpiel aufgeſtellten Spieler melden ſich um 4 Uhr
bei Herrn Kohl im Klubhaus des S. V. 98. Abſagen ſind nicht erfolgt.
Handball-Auswahlſpiel leitet Fauſt (96).

2. 99 zahlt 7.70 Rm. Fahrtentſchädigung an P. S. V. Schiri fehlte im
Spiel Nr. 232 am 20. November 1927. (Dritte und letzte Aufforderung.)

3. Wegen Nichtantreten zum Geſellſchaftsſpiel zahlt die entſtandenen
Höhe von: 3,50 Rm. 96 an Zſcherben, 5 Rm. Neumark an

4. Zum Donnerstag, den 14. Juni 1928. werden folgende Fauſtball
ſpiele angeſetzt: 7,30 Uhr 98 I--Blauweiß I (v. Dollin-P. S. V.), 8 Uhr
Blauweiß 1--98 I (v. Dollin-P. S. V.). Die Spiele finden auf dem Her

l Platz ſtatt. Jeder teilnehmende Verein ſtellt je einen Anſchreiber und Linien

richter. Oswald. Füllgraf.
Dereinsnachrichten

Motor-Sport-Club Halle a. S. (Ortsgruppe des A. D. A. C.).
Start zur Wertungsfahrt nach Friedrichsbrunn am Harz morgen
Sonntag, pünktlich 7 Uhr, Clubheim. Fahrſtrecke über Eis-
leben Hettſtedt--Schielo--Harzgerode. Großes Picknick am Wald-
rand jenſeits Schielo. Ziel: Hotel Jung in Friedrichsbrunn.
Aufenthalt daſelbſt bis 3 Uhr. Geſchloſſene Rückfahrt über Mägde-
ſprung--Alexisbad.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau im V. M. B. V.
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16. Juni Halleſche Seitung 1928

„Jch bitte dich, Eliſabeth
Er verſuchte abzuwehren, von ihr fortzurücken. Sie gab ihn

aber nicht frei. Er war wie gefeſſelt.
„Jch habe nicht das Recht, mehr zu wiſſen,“ knurrte er un

gemütlich.
„Das Recht haſt freilich net,“ gab ſie mit einigem Trotz zu

rück, „aber ſchau
„Nein,“ unterbrach er ſie gereizt, „ich will's auch nicht

haben Jch will nicht!“
Und da er ihren Kopf an ſeiner Schulter und ein Zucken

ihres Leibes fühlte, wie bei einer Frau, die in ſich hineinſchluchzgt,
fuhr er ſanfter fort:

„Wir müſſen uns nun einmal nehmen, wie wir uns ge
wer haben, Eliſabeth Verzeih mir Das vergaß

Ein Weilchen lag der blonde Kopf noch an der Schulter des
Mannes. Dann ſagte ſie mit geſchloſſenen Augen wie ein Kind,
das im Einſchlafen iſt:

„Ja ja, wenn du nur net ſo bös wärſt auf mich Und
ich kann doch nichts dafür, daß wir uns net getroffen haben,
wie ich ſechzehn war oder ſiebzehn und unberührt vom
Leben Und wer weiß, ob ich dir damals gefallen hätt'
Jch war ja net ſo wie jetzt Und noch viel weniger ge
ſcheit und ſo mager Ganz gewiß hätt' ich dir net ge
fallen Und“ mit einem Kichern „du mir vielleicht
auch net was meinſt?“

Er mußte zugeben, daß an ihren Worten etwas Wahres ſei.
Fühlte ein Unbehagen und beeilte ſich, dem Geſpräch eine andere
Wendung zu geben.

„Jch bin aber wirklich nicht böſe. Das wäre ja tköricht.“
„Doch,“ ſagte ſie, ohne ihre Stellung zu ändern, „wenn du

nicht ſo ſchrecklich bös wärſt, hättſt du mich jetzt geküßt
Mitten auf den Mund hättſt du mich geküßt, du Wilder du
Eiferſüchtiger

Da küßte er ſie. Ganz zart. Sekundenlang. Und fühlte den
Widerdruck ihrer vollen Lippen ſüß und brennend auf den
ſeinen.

Unſäglich verliebt war er.

Trotzdem über den nächſten Stunden lag ein Schatten,
den auch die Varietövorſtellung im Wintergarten nicht ver
ſcheuchen wollte. Zwar der Wienerin ſchien mit dem letzten
Kuſſe alles Peinliche abgetan; ſie war wie aufgefriſcht und in
beſter Laune, und wenn auf der Bühne beſonders Hübſches oder
Zuſtiges ſich abſpielte, kniff ſie Karl Anton je nach dem
Grade ihres Entzückens mehr oder weniger leiſe in den Arm,
war ihn dadurch zum Aufſchauen und lachte ihn an.

ber Herr Liebling hielt das für eine ihrer kleinen
Komödien. Es fiel ihm plötzlich ein, daß Eliſabeth einmal geſagt
hatte, eine geſcheite Frau brächte auch den „grantigſten“ Mann
wieder zur Vernunft, wenn ſie nur ſo tue, als merke ſie nichts
dergleichen Und ſo ſaß er wortkarg und verſonnen da.
quälte ſich bei den Kapriolen muſikaliſcher Clowns, die das
Publikum nicht aus dem Lachen kommen ließen, mit dem Vor
wurf, ſich wie der Geliebten den Abend verdorben zu haben,
und ſein Gemüt blieb von ſtiller Wut umfangen bei der Vor-
ſtellung, daß er Eliſabeth ſo albern vorkommen müſſe wie jene
berühmte Tante Aurelie, die „auf dem Sofa ſitzt und unentiwegt
übelnimmt“

Am liebſten hätte er ihr den Vorſchlag gemacht, das
Theater zu verlaſſen. Draußen, in der Kühle des Herbſtabends
würde er ſchon ruhiger werden. Hier laſtete das grelle Licht auf
ihm, die Muſik, die Ungebundenheit der Menſchen und vielleicht
auch das Bewußtſein, neben der ſchönen Frau, die die Blicke
auf ſich zog, eine ſchlechte Figur zu machen. Jn ſeinen flatternden
Gedanken tauchte immer wieder das Geſicht des Herrn Ferdinand
Krokus auf und verſetzte ihn in eine höchſte Nervoſität, wie er
ſie bisher nur beim Chef der Firma Meher u. Komp. kennen
gelernt hatte, wenn dieſem ein Geſchäftstag mit unangenehmen

Unterhaltungs-Beilage
Meslllmen des Herrn K. A. Lieblin Roman

von Wanuel Schnitzer
Nachrichten anfing. Dann wandelte ſich der ſonſt
Mann in einen grimmig umherfauchenden Wüterich, der j
Spur froherer Gefühle bei ſeinen Angeſtellten als eine perſönliche
Beleidigung anſah und unter erheblichem Stimmaufwand mit
„Kündigungen“, „ſofortigen Entlaſſungen“ und ähnlichen, ſehr
bald wieder zurückgenommenen Gewalttaten beſtrafte.

Dieſe Rückerinnerung hatte ihre Zuſammenhänge mit dem
unglückſeligen Zuſtande des Herrn Karl Anton Liebling. Auch
ſein in die wunderlichſten Qualen ſich einbohrendes Denken be
ſchäftigte Kündigung und Entlaſſung. Ja, dieſer ehemalige
Operettenſänger Ferdinand Krokus mußte fort. Fort aus der
Nähe Eliſabeths Fort aus dem Hauſe Schönermann
fort aus Berlin Er, Karl Anton, konnte ja ſeines Glückes
nicht froh werden und zur Ruhe kommen, wenn Hatte er
Krokus doch deshalb nach Paris geſchickt ah, das war ihm
gelungen! Eine freudige Genugtuung empfand er mitten in
ſeinem Gram. Hmm, am Ende ließ ſich's auch jetzt nett und un
auffällig machen. Niemand ſollte etwas merken Wie, wenn
man dem hier ſo unbequemen Reiſenden irgendwo in Deutſchland
eine Art Vertriebszentrale für die Roſenfabrik einrichtete Jn
Breslau in Frankfurt in München Er hatte ſogar
mit Eliſabeth darüber geſprochen. Der Kundenkreis breitet ſich
außerordentlich aus, die Geſchäfte wuchſen und wuchſen
Und einen Mitarbeiter wie Krokus wollte und durfte man doch
nicht preisgeben Groß ſollte er werden, groß und reich, aber
fern von Berlin und der Sebaſtianſtraße

Karl Anton Liebling ſah und hörte ſeit Minuten nicht mehr,
was auf der Bühne vorging: auch daß die Blicke der ſchönen Frau
ihn mit einiger Aengſtlichkeit ſtreiften, nahm er nicht wahr.

„Eiferſüchtige Augen uralte Geſchichten nagte und
bohrte es weiter in ihm Sie hatte es ja ſelber geſagt
„eiferſüchtige Augen uralte Geſchichten und dann
„und was vor dem geweſen, ſiehſt du Ah, alſo doch
doch geweſen Aber was geſchehen war damals und
warum Niemals würde er's erfahren, niemals Hatte
er die Erſchreckte nicht angefahren, daß ſie ſchweigen ſollte da
von Aber jetzt wußte er: immer wieder wird das eine
Bild vor ihm auftauchen mitten in ſeligſten Seligkeiten
Sie und er die geliebte Frau und der andere

Jn dieſem Augenblick fühlte er die leiſe kneifenden Finger-
ſpitzen Eliſabeths an ſeinem rechten Arme. Einen Atemzug lang
ſah er verſtändnislos in das ruhige Geſicht ſeiner Nachbarin, be
ſann ſich jedoch ſchnell und murmelte mit dem Verſuch eines
Lächelns:

„Ja, ja ein ſehr unterhaltendes Progvamm heute.“
„Und ich hab' dich grad fragen wollen“ gab ſie beinahe ernſt

zurück, „ob wir net lieber gehen möchten, Anton, Aber wann's
dir gar ſo gut gefällt

Er hatte ſich ſchon erhoben, und ſie verließen den Saal. Als
er ihr draußen in den Mantel half, glaubte er zu fühlen, wie
ein Alp von ihm wich. Daß Eliſabeth ſeinen heimlichen Wunſch,
ins Freie zu kommen, mitempfunden und im rechten Moment
verwirklicht hatte, war ihm wie ſtille Liebkoſung.

Sie gingen Arm in Arm, doch recht ſchweigſam, durch das
nächtliche Menſchengewühl der Friedrichſtraße nach dem Wein-
reſtaurant, wo ſie dank dem beſonderen Wohlwollen eines
Wiener Oberkellners, der ſchon dem ſeligen Herrn Alois (und
ſeinen jeweiligen Begleiterinnen) ein Gönner geweſen, ſtets
einen angenehmen Tiſch fanden.

Weniger angenehm war ihre eigene Stimmung. Die
Unterhaltung wollte nicht in Fluß kommen, trotzdem ſie nur ge
ſchäftliche Angelegenheiten betraf. Jmmer wieder Krokus
Ferdinand Krokus Karl Anton hielt jedesmal wie erſchreckt
inne, wenn er dieſen Namen ausſprechen ſollte, der nicht zu ver
meiden war. Lieber hätte er ſich die Zunge abgebiſſen, als ihn
laut werden zu laſſen. Und Eliſabeth half ihm nicht; ſie ließ
ihn ſich abquälen mit ſeinen Bemühungen, einen Gegenſtand zu
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finden, der harmlos genug war für dieſe Stunde. Sie ſchien
unvuhig und zerſtreut, während er, gequält von widerſtreitenden
Empfindungen, ſozuſagen ſeiner inneren Stimme lauſchte, die
ihn anklagte, der geliebten, zur Fröhlichkeit geneigten Frau die
Laune verdorben zu haben wer weiß für wie langel Und,
wie er bekümmert feſtſtellte, auch den Appetit Sie aß ſo
e der Ober ſich veranlaßt ſah, ihr ſanfte Vorhaltungen
zu machen.

Wäre es nach Karl Antons innerer Stimme gegangen, ſohätte Gliſabeth dergleichen bandsmannſchaftliche Jukeanlichteiten

mit ſtrenger Miene ablehnen müſſen. Da ſie indes dem Kellner
ein freundliches Geſicht zuwandte und ichtlich amüſiert
war, ſchwang ſich auch der Teilhaber der Firma Schönermann zu
einem Lächeln auf und, durch ein ſchalkhaftes Zunicken ſeiner
Verlobten mit einem Male aus ſeinem Stumpfſinn geriſſen,
ſogar zu dem Gedankenflug, den Abend mit einer kleinen Flaſche
Sekt zu beſchließen. Wer ſ

iſt eine gute e,“ ſagte die ſchöne Frau leb iden Oberkellner, der ſich entfernen wollte, zurück und rn de

Auftrag, ein paar Zeitſchriften zu bringen „Witzblätter und
ſo“ und außerdem ein Schreibzeug „Briefpapier und
was dazu gehört“

„Und du wirſt dir jetzt eine Zigarre anſtecken,“ wandte ſie
ſich an Karl Anton, „und ein biſſerl was leſen Oder dich
allein langweilen, wenn du das lieber magſt Und ihm eine
Frage aus den verwunderten Augen und den in die Höhe ge
rückten Brauen ableſend: „Jch r nämlich einen Brief ſchreiben,
weißt Einen ſehr wichtigen Brief, der heute noch ins Poſt
kaſterl muß Ja ja,“ fuhr ſie etwas empfindſam fort, „den
ganzen Abend hat er mir ſchon auf der Seele gebrannt der
Brief. Und wenn ich fad geweſen bin und unausſtehlich, Anton
ſo war's nur deshalb, weil ich immerzu an den Brief hab'
denken müſſen

„Jſt es denn ſo dringend?“ fragte er und fühlte, wie
wiederum des Unbehagen in ihm aufkroch.

„Ah, was meinſt,“ erwiderte ſie munter, „wenn ich einmal
einen Brief ſchreiben muß, ſo wird's ſchon ſehr dringend ſein
Jch bin ja net geſchickt mit der Feder Das wirſt beveits
merkt haben, net wahr Aber manchmal muß es halt ſein,
daß man ſchreiben muß Alſo los!“

Das Beſtellte ar vor ihnen, der Ober füllte die Kelche,
Eliſabeth hob das Glas, ließ es an das ihres Verlobten leiſe an
klingen, prüfte die Feder und begann zu ſchreiben.

Herr Liebling rauchte hinter einer Zeitſchrift, in der er
keineswegs las, horchte auf das Knirſchen der Feder und wieder
auf ſeine innere Stimme, die ihm nichts irgendwie Beruhigendes
zu ſagen wußte. Jm Gegenteil Dieſer plötzliche, ſo furcht
bar eilige Brief nach dem durch ſeine Schuld verunglückten
Abend, der ſo ſchön hätte ſein können Ah, vielleicht
nein, er fand keine Erklärung. Etwas Rätſelhaftes war darin,
das er nicht verſtand, nicht zu deuten vermochte und ſeinem
aufgewühlten Gemüt bedrohlich erſchien.

Mit einem Male ergriff ihn die Sehnſucht nach Gliſabeths
Geſicht. Ueber die Mappe hinweg ſah er zu ihr hin. Jhre Züwaren ernſt, geſpannt, ja ſ erregt. Und eine holde Snhe

darin Die Feder huſchte über das Papier, war ſchon auf
dem zweiten der kleinen Briefbogen Jetzt hielt die Schreiberin
inne, drückte die Halterſpiße an das Kinn, ſchien zu überlegen
und ſah gerade vor ſich hin. Dann ſchrieb ſie weiter.greei dieſer Brief hatte etwas zu bedeuten.

inige Minuten ſpäter ſteckte ihn Eliſabeth in den Umſchlag
und ſchrieb die Adreſſe. Dann verwahrte ſie ihn in ihrer Hand
taſche und war von dieſem Augenblick an heiter und gemütlich,
als hätte ſie ein Stück mühevoller Arbeit endgültig hinter ſich.

Als ſie dann nach der Sebaſtianſtraße gingen, erinnerte
Karl Anton beim erſten Briefkaſten Eliſabeth an das „eilige“ und
„dringende“ Schreiben. Sie meinte aber, es ſei nicht gar ſo
preſſant; es gebe ja eine Menge Poſtkäſten unterwegs. Der
Brief werde ſchon genau in derſelben Minute, wie ſie's haben
wolle, an der richtigen Stelle eintreffen, und er ſolle nur ohne
Sorge ſein. Dann ſprachen ſie nicht mehr davon bis nach dem
Abſchied im Hausflur, während Libuſſa mit der Lampe giuf der
Treppe ſtand, Eliſabeth den Brief aus der Taſche holte und ihn
Karl Anton mit der Bitte übergab, ihn an der nächſten Ecke,
„bei der Latern“, in den Kaſten zu werfen. Ja nicht anders-
wo Sie ſei halt ſo furchtbar vergeßlich manchmal

„Gute Nacht und ſchlaf gut
Ein flüchtiger Kuß ein Händedruck
Karl Anton ſtand auf der dunklen Straße und ſah die

Geliebte langſam die Treppe hinaufgehen.
Der Brief Unſchhüſſig hielt er ühn in der Hand.

Zweiffellos, er enthielt Wichtiges. Wichtiges vielleicht
auch für ihn. Wie, wenn er ihn öffnete? Er hatte doch ein
Recht

Ah vielleicht ſollte er da auf eine Probe geſtellt
werden Man wollte ſich überzeugen, ob und wieweit man
ſich auf ihn verlaſſen könne Hatte ihn heute von einer

S 732277 235. z 552 5288275 928 22S 73. z2352233 22 23832 5323228* 235325S S 2 223S 5525582 h
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war man ja tnich
Ein paar haſtige Schritte der Ecke wo der enund die Laterne Licht gab. v Kipen Zr

darauf kam es an Für wenDie Briefaufſchrift
r

er en, unvegelmßäigen rüberraſcht zurück. Ein Verſehen vielleicht Las noch

einmal SSeiner

Sieneberg
Straße und Hausnummer dazu

Der Mann der ſo hieß und ſo wohnte, wußte
rer ſein ſollte. Ein Spiel? Wozuf? Eineeif Oder ſchrieb ſie ihm ſchrieb ſie (hm, weil man
einem gar zu Bitteres nicht ins Geſicht ſagt?

Ob er's hinausſchob? Bis morgen? Er brauchte den
Brief nur in den Kaſten zu ſtecken Die zweite Poſt erſt
re ihn bringen Aber die Nacht dazwiſchen die

Karl Anton Liebling wandte ſich jäh nach dem Hauſe zurück,in dem Eliſabeth Schönermann wohnte. t
Ob ſie im Erker ſtand und ihn beobachtete
Er ſah ſie nicht. Dunkel war es dort.

Der nächſte Kraftwagen, den er fand, brachte ihn nach Hauſe.
Frau Eliſabeth ſchreibt

Langſam, wie zögernd, war Herr Liebling die Treppen zu
i Wohnung heraufgegangen. Nachdem er aber die Tür ge
net haffe, nahm er ſich keine Zeit, den Mantel abzulegen. Jm

nächſten Augenblick ſtand er unter der Lichtkrone ſeines Zimmers,
riß den Umſchlag des Briefes auf, der nicht aus ſeiner Hand

ommen und deshalb ein wenig geknittert war, und begann zu

geboren

bei Berlin

p. wie il

en
„Mein lieber Karl Anton!

Das darf doch nicht ſein, daß Du mich nicht anhören
magſt! Und daß Du weiter herumgehſt mit einem vergifteten
Herzen erſt recht nicht. Das leid' ich ſchon gar nicht!

Weil ich aber nicht ſoll veden dürfen, drum muß ich halt
ſchreiben. Gern tu ich's ja nicht, mein Lieber, das wirſt mir
gewiß glauben. Alsdann ſollſt Du zu leſen kriegen, was Du
nicht hören willſt. Und heut noch. Dafür werd' ich ſchon
ſorgen, was meinſt?“

Karl Anton atmete auf. Nein, Groll war es nicht, was ſich
da entladen wollte. Aus dieſen Schriftzügen kam Beruhigendes.
Die Stimme Eliſabeths. Er glaubte ſie zu hören und empfand
mit plötzlich aufquellender Rührung, daß eine geruhſam-heitere
Mütterlichkeit in ihr war. Und ſah ſie vor ſich: eine ſchöne,
blonde Mama, die mit ihrem ungebärdigen Jungen ſprach. Mit
ernſten Lippen. Jn den dunkelblauen Augen aber war ſchon
ein heimliches Lächeln. „Dafür werd' ich ſchon ſorgen“ Ah,
ſo ſchalkhaft iſt man doch nicht ſchreibt man doch nicht, wenn
man etwas Böſes im Sinne hat Was mochte Eliſabeth jetzt
rachen, wenn ſie ſich vor dem Einſchlafen vorſtellte, wie ſie dieſen
rer unausſtehlichen Karl Anton Liebling mit ſo netter

iſt ihrem Willen gefügig gemacht, den er ihr vor ein paar
Stunden nicht hatte laſſen wollen. Den Willen, ihm von
Ferdinand Krokus zu erzählen und von den uralten Geſchichten,
die ihn eigentlich nichts angingen, für die ſie ihm keine Rechen
37 ſchuldete. Die zu den Dingen gehörten, unter die ein

er Strich zu ziehen war. Geweſen erledigt.
Karl Anton legte die Bogen auf ſeinen Schreibtiſch, glättete

und beſchwerte ſie mit einem kleinen bronzenen Dantekopf.
Dann ging er in den Vorraum der Wohnung, legte den Mantel
ab, lauſchte einen Augenblick, um ſich zu überzeugen, daß Frau
Lewald ſich zur Ruhe begeben, und kehrte hierauf in ſein Arbeits
zimmer zurück, wo er zunächſt die Papierſchnipfelchen vom Teppich
auflas, die beim Aufreißen des Briefumſchlages zu Boden ge

en waren. Endlich hatte er das Schreiben wieder vor ſich.
och einmal las er die Anfangszeilen durch, aus denen der

Geliebten Stimme ſprach, und dann das Folgende:
was meinſt? Lange Geſchichten werd' ich Dir aber

nicht erzählen, mein Lieberl Dazu iſt keine Zeit jetzt und hat
auch keinen Zweck. Jch will Dir vor allem nur ſagen, daß der
Alois Schönermann die gangen Jahre, die wir miteinander

bebt haben, niemals eiferſüchtig geweſen iſt auf den
Ferdinand Krain, unſeren Herrn Krokus nämlich, und nie-
mals einen Verdacht gehabt hat, ich könnt' mich einmal mit
ihm vergeſſen. Glaubſt vielleicht, weil er ein Lamperl geweſen
iſt, harmlos und vertr elig? O nein, mein liebes
Tonerl, der Alois hat ſchon ſeine wilden Täg gehabt, wie nur
einer, und hat unfinnig eifern können. Aber nie, nie, nie
wegen dem Krain! Hörſt? Nie wegen dem Krain! Und hat
doch gewußt, was du nicht weißt, jetzt aber gleich wiſſen wirſt.
Nämüſch, daß ich und der Krain, daß wir zwei ein Liebespaar
geweſen ſind 4 (Fortſetzung folgt.)

ihm
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mit jedem Schritt ſichtbar ängſtlicher und wich entſetzt vor jederDer Schal
Skigge von H. Kaminski. bax

ir gingen in Algier an Land. Auf breiter Grundlage bauteſich r Stadt m ſcharfem Dreieck vor uns auf, oben ſpitz
begipfelt von der altersgrauen ehemaligen Zitadelle.

s zeigt man dem Fremden in Algier, der, landesunkundig,
ſchwerer Sturmfahrt und Hitze matt, zu allem „Ja! ſagt!

Hatürlich das Araberviertell So ging es auch uns. Ein Führer,
vom Schiff aus beſtellt, führte uns mit zwölf Leidensgenoſſen
unter dauerndem Zählen und Zuſammenjagen rechts vom
Hafen nach dem von Schauern und Märchen geheimnisvoll um
wobenen Araberviertel. Am Eingang der ſchmalen Gaſſe hielt
der Führer einen ermahnenden Vortrag, daß er nur für die
Sicherheit derjenigen Perſonen aufkommen könnte, die ſich willen
los ſeinen Anordnungen fügten. „Eins zwei vierzehn
bitte zuſammenbleiben bitte anreihen! ſo begann der ver
hängnisvolle Aufſtieg. Jch muß geſtehen, geheimnisvoll und
eigenartig berührt, dies ſeltſame Viertel den auch noch ſo weit

Gereiſten. SSchmal ſteigt die Gaſſe langſam bergan, rechts und links
weißes Gemäuer, ſchwarze Tür und Fenſterlöcher, hinter denen
undurchdringliche Finſternis liegt. Altane ſchieben ſich vor, von
ſchwarzen Rundhölzern geſtützt, und laſſen zeitweiſe nur einen
ſchmalen Streifen des Himmels ſehen. Auf kleinen Tiſchen und
Kiſten werden Früchte des Landes, goldgeſtickte Sandalen und
bunte Tücher zum Kauf angeboten. Vermummte Geſtalten, bei
denen nur die Augen zu leben ſcheinen, kauern an der Schatten
wand der Häuſer. Frauen im bauſchigen Hoſenrock, weiße Tücher
über Kopf und Schultern, gehen ruhigen Schrittes vorbei, ohne
uns zu beachten. Dunkle, ſchwarz umzogene Augen brennen über
dem weißen Geſichtsſchleier, auf der Stirne leuchten die blauen
Male ihres Volkes. Heiße Luft ſteht in der ſchmalen Gaſſe.
Streng riecht es nach Hammeltalg, Kaffee und Tabaksrauch.

„Eins zwei vierzehn bitte zuſammenbleiben
nicht zurückbleiben! Es iſt auch für die Herren nicht ungefährlich
im Araberviertel. Die Häuſer ſind durch den ganzen Felſen
hin verzweigt. Die Polizei iſt machtlos, meine Herren! Jch
warne auch, den verſchleierten Schönen ein allzu ſichtbares Jnter-
eſſe entgegenzubringen. Das iſt nach Landesſitte ein ſchweres
Verbrechen und könnte bitter geahndet werden. Alſo bitte Vor
ſicht bitte anreihen Ein zwei vierzehn!“ „Na,
mir ſoll mal einer!“ ſagte beluſtigt mein Freund, kam aber mit
dem Satz nicht zu Ende. Dicht vor uns, die wir den Nachtrab
bildeten, tauchte eine Frau auf, riß ſich das Tuch von den Schul
tern und begann einen Bauchtanz von wahrhaft erſchreckender
und anwidernder Wirkung. Wir warfen dem Weibe ein Almoſen
zu und ſtrebten dem Führer nach.

Der Weg bog jetzt nach links, und die ſchmale Gaſſe er-
weiterte ſich zu einem kleinen Platz. Ein brauner Wüſtenſohn
trat auf uns zu, machte eine höfliche, einladende Bewegung
und wir betraten ſein Haus. Erſt ſahen wir gar nichts, dann
entdeckten wir langſam in dem niedrigen, weiß getünchten Raume
ſchmale Bänke, die an den Wänden entlang e gegenüber
dem Eingang ein ſchwarzes Türloch, dahinter Finſternis, da-
hinter ſchien wieder ein Türeinſchnitt zu folgen. Hin und wieder
glühte eine Zigarette auf. „Bitte meine Herrſchaften!“ erklang
unſeres Führers Stimme. Man reichte uns kleine Taſſen mit
einem unangenehm ſchmeckenden Kaffee, das war der Höhepunkt
der Exkurſion. Plötzlich ſtand, wie aus dem Dunkel gewachſen,
ein Mädchen zwiſchen uns. „Herr, retten Sie mich!“ Das war
in reinem Deutſch geſprochen. Uns zuckten die kleinen Taſſen
in den Händen. „Allmächtiger! Ein deutſches Mädchen ver-
ſchleppt in der Gewalt dieſer braunen, unheimlichen Geſellen!“

Mein Freund faßte ſich, wie immer in Frauenangelegenheiten,
am ſchnellſten. „Folge uns!“ flüſterte er ihr zu. Ein Gelb-
häutiger ſchrie das Mädchen an. „Vorſicht!“ hauchte ſie. Mit

dunklen Türöffnung auf die Mitte des Weges. Als hätten ihre
braunen Peiniger ihre Fluchtgedanken erraten, ſchien ſie zu
bangen, daß aus dem Dunkel der Häuſer ſich plötzlich braune,
ſehnige Arme ſtreckten, um ſie zurückzureißen. Endlich naym
die ſchmale Gaſſe ein Ende, mein Freund zog umſtändlich mit
zitternden Fingern die Brieftaſche und gab dem Mädchen einen
großen Geldſchein. Wechſeln konnte ſie natürlich nicht. Aber
das war ja auch gleich. Wir ſahen uns ja am Hafen wieder.
Huil war das Mädchen davon hui! war mein Freund hinter
ihr her! „Werter Herr, zählen Sie fortan nur bis zwölf“, rief
ich, lachend unſerem Führer zu, „wir beide ſchwenken hier ab!“
Ich erreichte meinen Freund in einer Gaſſe am Haſen. „Sie
iſt verſchwunden, ich habe ſie aus den Augen verloren vielleicht
hat ſie der braune Hund abgefangen.“

Schweren Herzens ſchritten wir in der Nähe des Hafens auf
und ab. Die Schiffsſirene ertönte: das erſte Zeichen, ſich zu ſam
meln. Die Barkaſſe ſtieß nun vom. Schiff ab, um uns einzuholen.
Wir ſuchten die Straße ab wir riefen die Barkaſſe ſchwamm
vollbeſetzt nach dem Schiff zurück das Mädchen lieb verſchwun-
den „Wir gehen zum Konſulat!“ eiferte mein Freund. Die
Dampfpfeife heulte auf. Das letzte Zeichen. Wenn wir jetzt
nicht an Vord zurückkehrten, blieben wir hier ſitzen, ohne Kleider, mit
geringen Barmitteln. „Komm, zum Donnerwetter!“ ſchrie ich
meinen Freund an. Ein Kahnführer, der uns ſchon bemerkt hatte,
bot ſeine Dienſte an. Jch ſprang in den Kahn und verſuchte,
den unverſchämten Preis zu drücken. „Komm endlich!“ rief ich
meinem Freunde zu. „Wir ſchreiben an alle Behörden, hetzen
die ganze Beamtenſchaft auf. Mehr können wir perſönlich ja
auch nicht tun.“ Der Kahnführer lachte, daß die weißen Zähne
in dem braunen Geſicht leuchteten. „Mädken no kommen!“
ſchüttelte er vergnügt das Haupt. Jch ſtieß meinen Freund in
den Kahn. „Los!“ Bald ſchwammen wir auf blauer Flut.

Da kam aus ſchmaler Gaſſe das Mädchen geſprungen,
ſchwenkte lachend den Schal. „Gute Reiſe“, rief die Schöne
fröhlich zu uns herüber. „Kommen Sie bald wieder!“ Das harte
„R“ verriet die Ausländerin, nun ſie laut und deutlich ſprach.
„Nichtsnutzige Marjell!“ ſchrie mein Freund, der aus Oſtpreußen
ſtammte. Mehr noch riefen ſie ſich bei immer größer werdender
Entfernung aus vollſter Lungenkraft zu. Schließlich wünſchte
man ſich gute Reiſe und weiter blühenden Schalverkauf.

Wir buchten lachend achtzig Mark mehr auf Konto Reiſe
unkoſten und waren innerlich befreit und glücklich, nicht eines
der ſchrecklichen Dramen großer Hafenplätze miterlebt zu haben.

Heimatkräfte
Skizze von Hildegard Diel.

r r ruhen. „Jch bringe Frau Dorothee Benti den Gruß ihrerh e ſie T e holtera trug von ie Heimat.“ Sie ſchaute überraſcht er ſtattlichen Manne d
Schal, tet r. agupreiſen. ein ſuchte in dem feingeſchnittenen Geſicht den Kindheitsfreund

Freund ging ſofort auf die Komödie ein. „Ja“, bedeutete er
durch viele Geſten, „der Schal gefällt mir, ich will ihn kaufen,
aber trage ihn mir bis zum Ausgang des Viertels!“ Das Mäd-
chen nickte mit angſtvollem Blick der finſtere Geſelle im weißen
Burnus ſchrie ihr etwas zu, was wir nicht verſtanden. Der Füh-
rer rief: „Bitte meine Herrſchaften, wir kehren jetzt nach dem
Hafen zurück, bitte anreihen, bitte nicht zurückbleiben eins
zwei vierzehn!“

Wir zogen weiter, das Mädchen zwiſchen uns, der Unheimliche
im weißen Burnus folgte. „Den werden wir nicht los“, ſagte
mein Freund, „ohne Trauerſpiel geht das nicht ab, wenn wir
nicht zu einer Liſt greifen!“ Unterwegs wurde es uns klar,
wie wir es machen wollten. Wir zahlen dem Mädchen den Schal,
ſie gibt ihn uns nicht, ſondern läuft mit Schal und Geld davon

wir verfolgen ſie ſcheinbar treffen uns alle am Hafen, und
fie kommt mit anf das Schiff. Brockenweiſe wurde dem Mädchen
der Plan zugeflüſtert. Sie nickte mit glänzenden Augen, wurde

Der aus ſeiner Frage klingende Vorwurf, der ihr den Zweck
ſeines Beſuchs offenbarte, und die feine Jronie, mit der er die
Endſilbe ihres Namens betonte, berührten ſie unbehaglich. Sie
verſuchle darüber zu lächeln. „Warrrm ſo förmlich, Klaus?
Warum ſagſt Du nicht Dörte wie früher

„Weil aus meiner Dörte eine Frau Dorothee geworden iſt.“
Heimlicher Schmerz zuckte unter ſeiner verhüllten Anklage. Ein
Schauer durchrieſelte ſie. Jähes Verſtehen. Sekundenlang trafen
ſich ihre Blicke in einem heißen Erinnerungsgruß dann neigte
ſie erſchrocken den ſchönen Kopf hinter die Roſenfülle des
Marcheſe, die ein japaniſches Tiſchchen neben ihr beſchattete.



„Erzähle mir von Dir, Klaus. Du haſt Deine Frau ver
loren. Haſt Du Kinder

„Eins. Meine Frau hat ihr Mutterglück nur acht Tage ge-nießen dürfen. Ich habe dir einen Heidegruß mitgebracht. Meine
Annelies ſie iſt jetzt fünf Jahre hat ihn im letzten Herbſt
gepflückt. Jch habe geſorgt, daß er Farbe behalten hat.“ Jhre
Hand zuckte leicht, als er das Sträußchen hineinlegte. Die zier-
lichen Glöckchen läuteten in ihre Seele, weckten eingeſchlafene
Erinnerungen. Sie drängte ſie zurück.

„Erzähl mir von Deiner Kunſt. Jch hab' kürzlich davon ge
leſen. Du biſt viel gereiſt?“

Er nickte verſonnen. „Jm Leſes immer meines Hotels ſind
ein paar Landſchaften ausgeſtellt. Zwei Jahre habe ich mir mal
die Welt beſchaut. Dann rief mich die Heimat zurück. Zeigte
mir ihren Wert und die Pflicht, ihr zu dienen. Damals habe
ich erkannt, daß ſie Kräfte hat, die ſtärker ſein können als alles,was uns an die Frewee feſſelt.“

„Auch ſtärker als Liebe 7“
Er verſtand ſie nicht gleich. Da ſa ſie ihn feſt an.

muß das Gut verkaufen. Ein neues Leben tut ſich mir auf. J
werde zum zweitenmal in der Fremde, deren Schönheit ich liebe,
feſtwurzeln.““

Eine dunkle Stille ſank zwiſchen ſie. Tonlos ſchlug die
Stimme des Künſtlers daraus: „Zum zweitenmal Und
dann ſtand er plötzlich vor ihr, ſtarr, mit verlöſchten Augen. Und
indes ſie noch nach einer Brücke freundlichen Auseinandergehens
ſuchte, hatte er ſich ſchon verabſchiedet und das Zimmer ver
laſſen. Da legte ſie mechaniſch das Heideſträußchen in den
Schatten der Roſenfülle und ging gleichfallsEine Stunde ſpäter ſtand ſie vor ſeinen vBildern. Und
ſah nur eins: Die alte Linde, die ihre Kindheit durchduftet hatte

die bachdurchſickerte Wieſe, das Lager ihrer erſten gemeinſamen Liebesträume. Noch einmal warb Klaus Seoderſen für
die Heimat. Er war nicht im Hotel. Sie konnte ihn erſt von
ihrer Villa aus anklingeln: „Jch möchte die Linde kaufen. Kannſt
Du morgen noch einmal kommen und den Platz für ſie be-
ſtimmen „Bedaure. Das Heimatbild iſt unverkäuflich. Würde
auch in die mit exotiſchen Schönheiten geſättigten Räume nicht
paſſen.“ Es klang froſtig und weh zugleich. „Könnten wir nichtnoch darüber W „Nein. Jch muß morgen reiſen. Mein
Kind iſt erkrankt. z hat keine Mutter, da gehöre ich zu ihm.“Pflichtgefühl, dachte ſie ja das war ſo eine Heimatkraft

Der Frühlingszauber von Gandria fand heute keinen Ein
laß in Frau Dorothees Seele. Klaus Broderſen ſperrte den Zu
gang. Gedanken kämpften in ihr. Vergleiche ſchnellten auf.
Blicklos ſchritt ſie neben dem plaudernden Manne, um deſſent-
willen ſie die Heimat verkaufen wollte, durch die lachenden
Rebenterraſſen. Die ſprühenden Schilderungen ſeiner letzten
Jndienfahrt feſſelten ſie nicht wie ſonſt. Es fiel ihr auf, daß er
ſich dabei ſo oft als Held von Abenteuern künſtlich beleuchtete.
Klaus Sroderſen, ihr unſichtbarer Begleiter, hätte das nicht ge
tan. Sie kamen auf einen freien Platz. Zwiſchen weißen Villen
mauern leuchtete der See. Ein dürftiges Kind drängte heran,
ein paar halbverdorrte Blumenſträußchen in den Fingern.
Bettelnd ſtreckte es ein braunes Händchen aus. Der Marcheſe
ſtieß es zurück, ſo heftig, daß es zu Boden fiel. Frau Dorothee
hob es auf, ſtreichelte ſein erſchrockenes Geſicht, gab ihm ein
Geldſtück. „Kinder und Hunde fallen mir auf die Nerven“, begründete der Marcheſe, leicht verlegen, ſeine Rückfichtsloſigkeit.
Frau Dorothee fror plötzlich.

Jm Abendleuchten fuhr ſie über den See zurück. Allein.
Und in der weiten Waſſerſtille, die ſie umträumte, dämmerte
leiſe in ihr die Erkenntnis, daß ihre Leidenſchaft für den
Marcheſe im tiefſten Grunde Sehnſucht nach Mutterglück ge-
weſen war

Am nächſten Morgen ſprang eine elegante Frauengeſtalt,aus deren lichtgrauem Reiſekoſtüm ein Heideſträußchen lugte,
kurz vor Zugabgang auf die Plattform des Wagens, auf der
Klaus Broderſen lehnte und reichte ihm mit leuchtenden Augen
beide Hände. „Willſt Du eine Pflegerin für Dein Kind mit-
nehmen, Klaus Da ſtammelte er glücküberwältigt nur zwei
Worte: „Meine Dörtel“

e

Die tägliche Frage
Frage: Nunmehr hat auch Perſien ſogenannte Kapitula-

tionen abgeſchafft. Was war unter dieſen zu verſtehen
Antwort: Unter Kapitulationen verſtand man gewiſſe ſtaats

rechtliche Verträge zwiſchen einigen orientaliſchen Staaten(Türkei, Aegypten, Perſien uſw.) und europäiſchen Mächten, wo
durch den Angehörigen der letzteren namhafte Vorrechte ein
geräumt wurden. Einige der wichtigſten waren eigene Gerichtsbarkeit über ihre Untertanen durch ihre Konſulen und eigene
Poſteinrichtungen. Der Name Kapitulationen kommt daher, weil
man die einzelnen Abſchnitte dieſer Verträge Kapitel nannte.Die Türkei hat die Kapitulationen bereits im September 1914

aufgehoben.

Das neue iaisua a a
Die deutſche Sozialdemokratie und die

Auflöſung der nationalen Einheitsfrontim Weltkriege. Von Dr. Hans Herzfeld, Privat
dozent an der Univerſität Halle. 1928. Verlag
von Quelle Meyer in Leipzig. Das Buch des Halleſchen Ge
lehrten behandelt die Frage, deren Beantwortung von jedem nor
mal empfindenden Deutſchen längſt gegen die Sozialdemokratie
erfolgt iſt, in hiſtoriſchem Aufbau und kritiſcher, objektiver Form
in gleichem Sinne, ohne auch nur einen Augenblick die Grenzen
wiſſ enſchaftlicher Betrachtung zu verlaſſen. Was die Darſtellung
aber gerade in unſeren Tagen ſo außerordentlich wertvoll geſtaltet,
das iſt der immer wieder gegebene Hinweis auf die Zwieſpältig-
keit im Weſen der ſogenannten deutſchen Sozialdemokratie,
die zunächſt in ihrer Mehrheit unter dem Druck des gewaltigen
Geſchehens den nationalen Notwendigkeiten Rechnung trug, ohne
ſich aber von dem lähmenden Bann des internationalen Wahns,
und je länger, deſto ſtärker von der Sorge um den Beſtand der
Partei freimachen zu können. So geriet ſie aus dem Mangel
energiſchen Willens zwangsläufig unter die Botmäßigkeit der
Radikalen, die von vornherein auf die Revolution losſteuerten und
ſich dabei jedes Anlaſſes zielbewußt bedienten, um ihren Zweck zu
erreichen. So wie der Mehrheitsſozialdemokratie der Wille fehlte,
im Gegenſatz zu den Sozialiſten der Feindbundländer, den Sieg
des eigenen Landes allem Parteiſtreben voranzuſetzen, ſo wird von
Dr. Herzfeld in nachdrücklicher Form der Mangel an Energie bei
den verſchiedenen deutſchen Kriegsregierungen betont, die es nicht
verſtanden, einmal die Geiſter zu organiſieren zu dem einen
großen Endziel, andererſeits jede Gelegenheit ver den
revolutionären Beſtrebungen Halt zu gebieten. Das Buch mit
ſeinem reichen Material es wird durch eine Reihe der wichtig
ſten Ausſagen aus dem Münchener Dolchſtoßprozeß wirkungsvoll
ergänzt iſt beſonders angeſichts der neueſten Entwicklung bei
uns aufs wärmſte zu empfehlen, weil die Sozialdemokratie ſich
anſchickt, trotz des Mißlingens der Revolution von 1918 dank des
mangelnden Willens bei den „Bürgerlichen“ dennoch zu ihrem
Ziele zu gelangen. Der praktiſche Nutzen aus dem Buch iſt die
Entflammung des nationalen Willens, dieſes Vorhaben unmög-
lich zu machen.

Lehrſtundenbilder aus dem neuzeitlichen
Zeichenunterricht. Von Joſef Ettel. 86 Seiten mit zahl
reichen Abbildungen im Text und 27 Tafeln. Kartoniert M. 3.80.

Der Faltſchnitt. Vom gebundenen zum freien Ge-
ſtalten. Von Richard Parthum. 96 Seiten mit 87 Abbildungen
im Text und drei Tafeln. Kartoniert M. 8.40. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig.

Die beiden Bücher gehören zu der neuen von Univerſitäts-
profeſſor Scheibner, dem bekannten Vorkämpfer der Arbeitsſchul
idee, herausgegebenen Sammlung, „Werkfreude, Wegweiſer für
die werkunterrichtlichen Gebiete“. Dieſe Sammlung ſtellt ſich die
Aufgabe, aus dem Kampfe um die weitere Durchbildung des
Werkunterrichts herausführen und weitere gangbare Wege zur
praktiſchen Durchführung eines fruchtbringenden und Erfolg ver-
ſprechenden Werkunterrichts zu zeigen. Während theoretiſch
endlich Einigkeit herrſcht über die Notwendigkeit eines weiteren
Ausbaues des Werkunterrichts, ſtößt die praktiſche Durchführung
heute vielfach noch auf Schwierigkeiten, da die notwendigen An
leitungen fehlen. Hier wird die „Werkfreude“ Abhilfe ſchaffen.
So zeigt das reich ausgeſtattete Buch von Parthum über Falt-
ſchnitt einen zielſicheren Weg, den Schüler in der Faltſchneide
technik zu techniſch richtigem und materialgerechtem Arbeiten
heranzubilden. Es ſetzt den Lehrer inſtand, den Schülern dazu
zu verhelfen, geſchmackvolle und ſinngemäße Formen mit ſtrenger
Linienführung ſelbſtändig zu finden und dieſe Formen als
Schmuck und Verzierungsmittel richtig zu verwenden. Zahl
reiche Skizzen und Tafeln ergänzen den Text. Das ganze Buch
iſt durchaus auf die Praxis zugeſchnitten. Ganz aus der Praxis
entſtanden iſt auch das außergrdentlich lebendige Buch von Ettel.
s bringt anſchauliche Ausſchnitte aus dem Leben eines zeit
gemäßen Zeichenunterrichts nach der Wiener Reform, die in
ganz Deutſchland lebhafteſte Beachtung gefunden hat. Dieſer
neuzeitliche Zeichenunterricht ſtellt im Dienſte echter Kunſt-
erziehung neben Stift- und Pinſelführung das plaſtiſche Ge
ſtalten, Buntpapier, Schneide- und Drucktechniken. Dieſe auch
bei uns heimiſch zu machen, iſt das Beſtreben des Verf faſſers.
Zahlreiche Wiedergaben von Schülerarbeiten aller Stufen zei igen
deutlich, worauf die Einſtellung hinaus will. Als prachtvollfarbige und ſchwarze Tafeln bilden dieſe „Bilder“ einen hervor
ragend ſchönen Schmuck des anregenden Bändchens.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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